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DerSelhameSpringinßfelde



Derfelgame

Springinsfeld/

Dasist

Kurgweilige / lusterweckende und

recht lächerliche Lebens.Be.

schreibung.

Eines weiland frischen / wolver

suchtenundtapffern Soldaten/

Nunmehro aber ausgemergelten/

abgelebten doch dabey recht

verschlagnen

LandstörßersundBettlers/

Samt

feiner wunderlichen Gauckeltasche.

Aus Anordnung des weit und

breit bekanten Simpliciffimi

Verfasser und Paptergebracht

Don

Philarcho Groffe von

Tromerheim.

Gedruckt in Paphlagoniaben

Felly Stratiot.

Anno1670.

Z



NorZeiten nennt man mich den dol-

len Springinsf
eld/

Da ichnochjung und frisch mich dum

melt in derWelt.

Zuwerden reich und gros / durch Krieg und

Krieges-Waffen/

Oderwann das nit glückt/ soldatisch einzus

ſchlaffen™;

Mein fatum, was that das? die Zeitund

auchdas Glück?

Siestimten in einHorn; zeigten mir ih-

reTuck!

Ichwurd des Glückes Ball / must wie das

Glück umwelgen/

Michlaffen richten zu/daßichnun brauchein

Stelzen/

Stelt teht vors Bauren Thur/ imLand

vonHaus zu Haus/

Bittdenums liebe Brodt /den ichso offs

jagt aus!

Und zaig der ganzen Welt durch mein armses

ligLeben/

Daß theils Soldaten jung alte Bettler abs

geben.



Innhak.

Das 1. Capitel.'

Was'vor eine schwer vertänlicheVers

anlassung denAutor zuVerfassung dieses

Werdleins befürdert.

Das z. Capitel.

Conjunctio Saturni, Martis & Mercurii

Das3. Capitel.

Ein lächerlicherPos/ der einem Sechs

bruder widerfahren.

Das4.Cap.

Der Autor geråth unter einen Hauffert

Bigeiner / und erzehlet den Auffang der

Courage.

Das 5. Cap.

Wo Courage dem Autor ihr Lebens

- Beschreibung dictire.

Das 6.Capitel.

DerAutor continuirt vorige materiam ,

and erzehlet den Danc / den er von der

Courage vorseinen Schreiberlohn,

Des7.Capitel.

Simpliciffimi Gaudeltasch und erhalter

netreflicheLosung.

Das 8. Capitel.

Mitwasvor einem Geding Simpliciffi-

mus den Springinsfeld dieKünſt lernete.

X 2
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Das 9.Cavitel.

Tischs und Nacht-Gespräch / undwas

rumbSpringinsfeld kein Weib mehrhas

ben wolte.

Das10. Capitel.

Springinsfeld Herkunfft / und wie er

Anfangs in Kriegkommen?

Das 11.Capitel.:

Von dreyen merdwürdigen Vers

schwendern/warhaffte Historien.

Dag 1 2. Capitel.

Springinsfeld wird ein Tromelschlas

ger/bernach ein Musquedierer/Jtem wie

ihn ein Baurzaubern lernet.

Das 13 Cavirel.

Durch was vor Glücksfahl Springs

insfeldwider cinMuſquedirer unterden

Schweden: hernach ein Biquenirer unter

den Rayserlichen : und endlich ein Frey-

reutter worden.

Das 14.Cavitel,

Erzehlet Springinsfeld ferner Glück

undUnglick.

Das 15. Capitel.

Wie heroisch sich Springinsfeld im

Nördlinger Treffen gehalten.

Das 16. Capitel.

We Springinsfeld nach der 7ördlins

ger Schlacht berum vagirt,und wie ervon

etlichen Wölffen belågert wird.

Das



Das 17.Capitel.

Springinsfeld bekomt Succurs , und

wird widerum ein reicher Tragoner.

Das 18. Capitel.

Wie es dem Springinsfeld von dem

Tuttlinger Mestag an bis nach dem

Treffen vorHerbſthauſen ergangen.

Dos 19. Capitel .

Springinsfeld fernere Hiftoria bis auff

dasRays. Armisticium,

Des20. Capitel.

Continuatio folcher Hiftori bis zum

Friedenschlus und endlicherAbdandung.

Dag 21. Capitel.

Springinsfeld verheurathet sich /gibt

einen Wirth ab / welches Handwerd er

misbraucht/wird wider ein Wittwerund

nimeſein ehrlichen Abſchied hinder der

Thur.

Dag 22.Cap.

Türdenkrieg des Springinsfelds in

Vngarn/und dessen Vereheligung mit eis

ner Leyrerinen.

Das 23. Capitel.

SeinesblindenSchwehers/derSchwiz

germutter und ſeines Weibs / wird

Springinsfeld wider nacheinander los,

Das24. Capitel.

Was die Leyrerin vor luftige Diebs
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griffund an andern Poffen angeftelt ; wie

fie einen unsichtbaren Poldergeist : Jhe

Mann aberwider ein Soldat gegen dem

Türden wird.

Das 25. Capitel.

Wasundwie Springinsfeld inCandia

Eriegt/auch wie er wider inTeutschland

tam.

Das 26.Cap.

Was die Leyrerin weiters für Poffen

Angestellt: undwie ſte endlich ihrenLobn

bekommen habe,

Das 27.Cap.

EndlicherBeschlus von des Spring

insfeldfeltzamenLebenslauff.

Das I. Capitel.

Was vor eineschwär vertäuliche

Veranlaſſung den Author zu Verfaß,

fung dises Werckleins be.

förderto

Es ich verwichne Weyhnacht

Mes in eines vornehmen

HerrnHofmit höchftvertries.

licherPatienzvmb eine Reſolution juer,

langen auffwartete / auff eineSupplica-

tion darinnen ich gar beweglich umb eis

nem



nen Schreiber Dienſtgebetten/ und in

derselben meinenhohen Fleis mit den afs

lerandächtigiften Worten gerühmt :

Auch die Beständigkeit meiner unver,

gleichlichen Treu genugsam versichert

hatte; gleichwohl aber der gewünschte

Bescheiddermal eins nichtkomen woltej

fihe/dawurdeich nochvil ungedultiger!

vornehmlich als ichſahe/ daßdie ſchmu.

gigeKuchen, und ftinckende Stall-Ra.

gen in ihrer æftimation paſsirt : Ich a.

ber wie ein ungefalgener Stockfisch/ den

man auch teiner fernerer Versuchung

würdigt/verachtet wurde; Ichhatte das

mahls allerlen Gedancken und Grillen-

bafftigeEinfäll / undwie ich in erftge.

gedachter Bursche höhnischen Angefich,

tern leſen fondre / bedunckre michh) / fte

wurden ſich endlich vnderfangen / mir

denHut juträhen und den Kungen mit

mir sufpicien / wann ich entweder nicht

bald ein angenehme Reſolution fríègte/

oderohne dieselbige von mir ſelbſt dar,

von gienge ; bald ſprach ich mir wide.

rumbenanders zu / vnd versichert mich

felbft einesweit beffern Ausgangs : Ges

2 4
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pult/Gedult/fagte ichzu mir/gürWeil

will Dinghaben ( dannichbrachte alles

dashinderftsum vordersten vor/weil ich

gang verwirret ware ) erlangftu diesen

Dienst/ſo tanstu diesen Schindhunden

diese Jachtungschon einträncken : Ich

wurde aber nicht allein von dieſen und

täglich innerlichen Anfechtungen ; fon

der auch von der damahligen grimmi

gen Kåttevon aussen hero dergestalt ge

plagt/daß einjeder der mich geſehen und

dieKåltnit ſelbſt empfunden / tauſend

And geschworen hette / ich wäre mit efs

nem 3.oder4:ågigenFieber behafft/daß

Gesind lieffe hinund wider/ohne daßſie

meiner vil geachtet oder mich besprochen;

Alsichmichaber am allerbeften mitgus

terHoffnung speyſeteund auffenthielte/

dawurde ich einesholdfeeltgen Cammer

Käggers gewahr / deren schenckte ich

gleichmeinHerg; dann als sie recta ge

gen mich gieng/fonte ich mir nichts an

ders einbilden / alsdieſes wåre ein ohne

zweiffelbares Omen , daß ich ihr Servi.

teur werden würde ; das erg hupffee

mirgleichsamvor Freuden / wellmich

Der



der Wahn einer solchen fünfftigen

Glückseligkeitversicherte ! dafie aberau

mirkam/und ihr KirſchenrothesMăul.

gen auffthắt/ ſagte ſie / guter Freund

washabtihrhier zuchun 2 ſeyd ihr vil.

leicht ein armerSchüler / der etwann

ein Allmuſen begehrt? da gedachte ich

gleich / diefe Wort schlagen alle deine

Hoffnung zu boden ; dann weil wir

Schreiber eben so hoffårtige Geifter :

wasſigeich hoffärtige? ichwill ſagen /

gleichso grosmütige Sinne haben und

beſigen/ als erwann die Schneider ſelbe

ften / die fich bey groſſen Herren jutăre

ptſchmachen/wann sie erftlichihreCam.

merdiener : und endlich zu ihren Herrn

(mandencke doch nur wie verwirrt ich

damahls inmir ſelbſt geweſen /weil ich

noch iegt alles so trrig undverwirrt vor.

bringe)ichhatte ſagen wollen/zu Herrn

werden (dann groſſe Herren werdenja

weder Schreiber noch Schneider über

ſichzuHerrn ſegen ) als bedunckre mich

DieJungfer folte fich nach meiner Ein.

bildung accommodirt und gefagt ha

ben/was beliebe meinem hochgeehrten

As Herrn?



Herrn? ober was verlangtderselbe bier

vorGeschäfftezuverrichten ? Nun was

bedarffsvieler Wort? Ich wurde gang

beftürgt und fonde dieJungfer doch teis

ner Unbescheidenheit beſchuldigen/ weil

fie ihre Frag mit einer wohlständigen

Redvorgebracht/ auch fondre ich kaum

fovilWort inmeinem Capitolio ( ſo der

alten Römer Rüft; und Waffen-Camo

mer gewesen) aus allem Vorrath den

ichdarinn hatte/zuſammen bringen / dis

sem ersten Straich / der mir empfindlis

cher als eine dichteMaulschell vorfam/

der gebühr nachzubegegnen ; doch lallete

ich endlich mit einer aus Forcht / Hoff.

nungundKälte verursachter sitterender

oderbabender Stimme ſovil daher/ daß

ich derjenig Monfieur wåre / der auff

Recommendation ehrlicher Leuthe thres

Herrn Schreiber zuwerden verhoffte ;

Achmeingar lieber GOtt ! antwortet,

dasRabenaas/ift er derfelbiz? Ach er.

fchlagefolche Gedancken ausdemSinn/

Dann ein solcher / der denDiensthaben

will/welchen er verlangt / mus meinen

gr: Derren entweder umb1000, Thaler

Sefefe



Beseffenseyn / oder umb solche Summa

einen Bürgen stellen ; Mir ist albereik

vordreyen Tagen einhalberReichsthas

ler gegeben worden / ihme ſolchen zuzus

stellen/wann er sich anmeldet/und unſer

los Gefind hat mir nit einmal gesagt /

daß thr daseyet / ich wolte euch ſonft so

langin diſerKålte nit haben ſtehen lass

fen; Manfanleichtgedencken/wasich

damahlvor eineMaaſe hatte ! Ich gen

dachte halt/da ſchlag Venus zu/ ſo darff

Vulcanus eines Knechts weniger ; Ich

batte gar nitden Willen / angeregten

halbenThalerjunemmen / maſſen ich

michauch drumwehrete / weil ich mir

einbildete;folche Abfertigung wäre meis

-ner ſchreiberiſchen Reputation ſchimp.

flich und zuwider ; dochgedachteich/wer

weismo dir diferHerr noch eine Gnad

erweiſen lan ; ſchob ihn derowegen in

Sack/ und fafte.cineHoffnung/ mit der

Zeit durch dieliebeGedult den gebettenen

Dienst nochzuerlangen/welchen ich mie

sambt desHerrnGnad verſchergen wür.

de / wann ich ſo trugig undhalsftärrig

dis geringeSelt ausschlug:
·

Sol



Solchergestaltnahm ichmeineAb..

Fertigung und dieJungfer selbst gab

mir das Gelaid / bis vnder das Thor/

weil sie daſſelbe / als gegen dem Mittag

Imbs/gleichzubeſchliessen willens ; da

machten wir nun nach als michin wes

gen des halben Thalers unfere Compli

menten, underwelchen der Jungfer Dia

fe Wort entfuhren ! er nehme ihn nur

tecklich hin undversichereſich/daß mein

gr: Herr und Frau auch das geringste

fo ihnen zu Dienst geſchihet nit unbelont

laſſen/und ſolteihnen einer nur auff die

Heimlichkeit mit einem Liecht vorgehen;

Dasverdresse michſo grauſamübel/und

jagte mich so in Harnisch / daß ich der

Jungfer mehrunbescheiden alsvernünf

tig antwortet; Sofaget euren gn:Herrn

sprach ich/wann ermir einen teden S.

H.Arſchwisch / darzu er meine Duppli

cation unweislich brauchen möchte / che

er fie gelesen / so theur bezahlen wolle;

fowerdees ihm ehenderan Geld: als mir

anPapier / Federn und Dinten mang.

len. Daraufftrolte ich mich eine lano

geGaſſchinauff/vorZørn mehr unſine

nig



nig als ohnwillig ; ich wufte es denen fo

mich inliteris abgeführt hatten/ſo wenig

danck/daßmichauchreuete/ daß ich meis

nenPræceptoribns mit demhindern nis

insAngesicht geloffen/wannsie mir ets

wanguZest einenProdu&geben ; Ach

sagteich/warumb haben dich doch deine

Elternnicht einHandwerk: oder Trö

ſchen/ ftrohſchneiden oder dergleichen fo

etwaslernenlaſſen / ſo hetreft du jaje.

gunder auch bey fedemBauren Arbeit/

und dörffeest nicht vor groſſen Herren

thun stehen /ihnen zuſchmatchien ? tôn

test doch nur jegt das allerverächtlichfte

Handwerck das feyn mag / ſo fåndeſtu

gleichwol Meister die dich des Hande

werds halber auffnehmen/und dir das

Geschenck hielten / wann fie dir gleich

feineArbeit geben 2c. In disem deinem

Standtnimb:sich aber keinMensch dets

ner an und bist der allerverachteste

Bernhäuter der seyn mag ! In diesen

meinem Unwillen pafsirte ich ein weiten

Weeg! gleich wie mir aber der Zorn

nachundnach vergieng / also empfande

Ich diedamahligegrausame Kåltejelån.

ger



ger je mehr / deren ich bishero so hoch

nochnit geachtethatte;Jaſie quelte michh

dergestalt/ daß ich nach einer warmen

Stub feuffgete/ und demnach eben ein

Wirthshausgegen mir flunde/ giengè

ichmehr derWärme halber binein als

den Durft zulöschen.

Das II. Capitel.

Conjunctio Saturni,Martis&

Mercurii.

Afelbftwurde ich viel höflicher eme

pfangen / alsvon obengedachter

böflichenJungfrauen; dann derHaus.

knechtkam gleich und fragre was beliebr

dem Herrn? Ichgedachte zwar heutdis

fengangenTag der Schreiberdienft/ jcke

aberder Stuben Ofen; ſagte aber doch

zu ihm/ ein gure halbMasWein/dieer

mirauch gleich langre/dann eswarfein

Baadftub/darinn man dieHig bezahl.

te/sonder einOrtderZebrung / darinn

man die benöthigte . Wärme umsonst

hatte/oderwenigift in dieZechrechnete.

Ich ſegte mich mit meiner halbert

MasWeinsehrnahezumOfen / ums

mich



michrechtſchaffen ausfubächen / alwos

sich an ebendemselbigen Ttſche einMan

befande/ der im Pfenning wet sehrete/

und Treschermäſſiger weis mit beyden

Backen so gewaltig zuhiebe / daß ich

michdarüber verwundertes er hatte all

bereit eine Supp im Magen/ undvor

sweyKrautundFleiſch allerdings auff.

geribenda ich hinkam ; und fragtenoch

darzu nacheinen guten Stück Gebrat

tens/welches verursachte / daß ich ihn

beſſer betrachtete ;daſahe ich daß er niche

nurzumfreffen: fonder auch anderGe

ftalt viel ein andererMensch war / als

ich mein Lebeag jemahls einen geſehen;

dannvon Proportion des Leibs war er so

gros / als wäre er in Chili ober Chica

geboren worden /fein Bart wareben so

lang und brait als des Wirths Schif.

fer.Taffel dahiner der Gäfte auffgetras

gene Behrung an notirte, dieHaupthaar

aberfamen mir vor / wie die jenige die

ich mir etwan hiebevor eingebildet / daß

Nabuchodonosor dergleichen in seiner

Verfloſsſung getragenhabe ; erhatte et

nenschwarzen Kittel an von Wüllenem

Zuch



Tuch / der gieng thm bis an dieKnies

tehlen / auff ein gang fremde : und bey

nahe auff die alte Antiquitärische Mar

njer: mit grünen wüllen Tuch an den

Nåthenunderlegt7 gefürtere und ausge.

macht; neben ihm lag ſein langer Pils

gerskab/obenmit zweyenKnöpffen und

unden mit einem langen eisernen Sta

chel versehen/ſo dick und träfftig / daß

maneinen gar leicht in einem Stratche

die lente Delung damit here reichen mö

gen.

Ich vergaffte mich schier zum Nare

ren über diſem ſelgamen Auffzug / und

in demeichihn je långerje mehr betrach.

tete/wurde ich gewahr / daß ſein unge.

heurer Bart gang widerfinns : das ist/

wider die Europæischen Bårt geart und

gefärbtwar ; dann die Haar so ererst

bey einem halbenJahr gewachſen/ſahen

gangfalb /wasaber ålterwar/ brande

schwark ; da dochhingegen bey andern

Bårtenvon solcher Farb dieHaar zus

negftanderHaut gangſchwarg; und die

übrige jeälter je halber oder wetterfärbt.

gerzuerſcheinenpflegen ; ich gedachteber

Brfach



Brfachnach undfonte feine andereer, 70

finnen/als daß dieschwarze Haar in eis

pemhigigenLande / diefalbe aber in eis

nem vilkältern müßten gewachſen ſeyn /

undsolches war auch die Warheit; dañ

nachdem diser auff ſein Gebratenswar,

ten: und also mit dem Effen ein wenig

pauffiren muste/ lieſſe ers über das trine

cen gehen/da er dannnit weniger thun

fonte/als mir eins zuzubringen / wann

er andershaben wolte/ daß ihm temand

den Trunck gesegnen ſolte / weil ohne

michnoch fein anderer Gastvorhanden;

unddemnach mir dasMaul / welches

die grausameKälte gang ftarrhart zuge,

frörthatte/auchnunmehr wider ein wes

nig begunteauffguralien/ ſihe, dakamen

wir gar miteinander in ein Gespräch/

warinnichihn zum allerersten fragte/ob

ernicht ererft vorungefähr einem halben

Jahr aus India fommen wäre ? dochl

damit er keine Brfach haben möchte zu

antworten/ was gehers dich an? Brache

te ichs meines bedu: ens gar höflich

vor/Dann ich sagte / meinhochgeehrter

Herr beliebe meiner vorwigigen Ju

gend



gendgubergeben / wann fie fich erfüßnee

Bufragen/ ob derfelbe nicht allererst vor

einemhalbenJahr ausIndia kommen?

Er verwundert sich / sahe michan und

antwortet / wann ihr sonst keine Nach.

richtund Kundſchafft von meinerPer.

fohn habt/als daß ihr mich tegt das er.

flemahl ſehet/ſo meſſe ich euererJugend

teinen Vorwig: sonder einen rechtſchaf.

nen Verfland und ein folches Judicium

su/welchebeydeeine Begierdein euch ers

wecken / das jenig aigentlich zuwiſſen/

was euer Verstand von mir gefaft und

DasJudicium beſchloſſenhabe ; derowes

genfagtmir zuvor / woraus ihr abges

nommen/ daßichvor einemhalben Jahr

nochinIndia gewesen / so will icheuch

bernachzuvernehmen geben/daß ihr von

mir und meinerReiſe recht geurtheilez

Alsichihn nunsagte/daßmir dieHaar

seinesBartsſolches zuverstehen geben /

antwortet er ich betterecht / und damit

an Tag gelegt / Baß nochmehr als nur

diſeshindermir ſtecke.

Hierauff mahnet er mich beſchaid

suthun/dieweil er aberseinenWeinmix-

tirt,



tirt, ſcheuete ich mich zuerincken ; dann di

er hatte aus seinem Sack ein zinners

Büchse gezogen/inderen ein Ele&uari

um war das allerdings demTeriac

gleichsahe; aus derfelben nahm er eine

Messerspige voll derfelbigen Materi und

mischets under ein gemeines Trind

glåslein neuen Wein (danner trand

teinaltenſonder nur neuen Zweenbagen

Wein ) davon er ſo dick und gelb wur.

de / daß er ſchter einer widerwertigen

Purgation oder doch wenigift einem

alten Baumöl sich vergliche ; Wann

er nun trincken wolte / ſo goſſe er tebers

geit ein eingigen Tropffen hiervon in

DasGlas / davon der milchfarbe neue

Wein sich alsobalden veränderte / alle

noch in sich habende unverjorne feces

zu Boden fallen lieffe und wie ein

alter abgelegner Wein von Farb dem

Goldgleicherſchiene ; er fahe wol / daß

ichkeinen sonderlichen LuftzuſeinemGe.

trand trug / sagte derowegen ich solte

recklich trinden es wurde mir nichts

schaden/und als ich mich überreden licife/

denWeinzu versuchen / befandeich ihn



fo lieblich fräftig und gut/daß ich ihn vor

Malvasier oder Spannischen Wein ge

trunckenhätte / wann ich nicht geschen/

daß es ein neuer Elsaffer gewesen;

darauff erzchlte er mir / daß er diese

Kunft bey denArmeniern gelernet/und

erwiese imWerɗ/ daß ein alter abgele.

gener sonst an ſich ſelbſt ſehr töftlicher

Wein/wieich damalvor mir ſtehenhat.

te/ von diesem Elixier , wie ers nennet/

benweitem nichtso gut wurde, als ein gee

meiner neuer ; deſſen gab er Urfach/daß

der neue ſeine Kräfte noch) völliger bey,

einander : und wie in etlichen Jahren

dem alten geschehen/ noch nichts darvon

verlohrenhätte.

Wie wir nunsovon dem Wein und

dieſerKunft miteinander diſcurirten/ da

trat ein alter Kronger mit einemStelg.

fus zur Stuben hinein / den die einges

nommene Kålte auch gleich wie mich

zum Stuben,Ofen triebe; Er hatte sich

taum ein wenig gewärmet als er ein fleis

ne Difcant-Genge herverjog / dieselbe

ftimmte/ vorunsern Tiſch trateund eins

daherstriche/ worju er mit dem Mauiso

art.



artlich humser und quickelirt/ daßeiner

der thn nur gehört und nicht geſehen/hätt 12

glauben müſſen / es wären dreyerley

Seiten Spil untereinander geweſen ;,

Erwar zimlich ſchlecht auf den Winter

gekleider / und hätte auch allemAnsehen

nachfeinengutenSommer gehabt/dann

feinmagereGestalt bezeugte / daß ersich

mit den Schmalhanſen betragen : und

seine ausgefallene Haar / daß er noch

darzu eine schwere Kranckheit überstehen

müſſen ; der Schwargrock so bey mir

faffe/fagte zuihm/ Landsmannwohastu

dein anderesBeingelaſſen ? Herr/anto

wortet dieser/in Candia ; daraufſagteies

ner/ dasiſtſħlimm ! O Rein/ nit ſo gar

schlimm/ antwortet der Stelger / dann

iegt freurt michnur an einFuß / und ich

bedarfauchnur einen Schuch und einen

Strumpf! höre: fsagte derimschwargen

Rockferner / biftu nit der Springins.

feld ? vorzeiten/ antwortet dieser / war

ichs/aber ieg binich der Stelgvorshaus/

nach dem gemeinen Sprichwort/ junge

Soldaten alte Bettler ! aber wie fennet

michderHerr? an deiner artlichenMu-

fic



fic, antwortetjener/ alswelche ichbereits

vor mehr als dreissig Jahren zu Soeft

gehöret habe ; bastu nicht damals einen

Cammerathen gehabt / under denen das

felbftgelegenen Tragonern/ der ſichSim-

pliciusgenennet? Da nun Springing.

feldfolches bejabete/ſagteder Schwarge

rock/und ebenderfelbeSimplicius btn ich;

hierübersagte Springinsfeld vor Vers

wunderung/ daß dich der Hagel ers

fchlag! Wie sprachSimplicius zu thm/

schämeftu dichnicht / daß du albereitso

ein alterKruppel: und dannoch nochso

roheGottlosund angeheiſſen bift/ deinen

alten Cammerathen mit einem solchert

Wunschzu bewillkommen ?Poghundert

tausend Sackvoll Endren du haftsgwis

beffergemacht (fagte Springinsfeld) or

derbifu fethervielleicht zu einem Heili

gen worden ? Simplicius antwortet/

wannichgleich fein Heiligerbin / ſohas

ich mich doch gleichwol befliſſen / mig

Auffamlung der Jahr die böse Sitten

Der unbesonnenen Jugend abzulegens

und bin der Meinung/ſolches wurde dek

nemAlter auchanfländiger ſeyn als flue

dar



chen und Göttsläßtern ; Mein Bruder/

antwortet Springinsfeld gar Ehrerbies

tig / vergeb mir vor dismal und ſey mie

mirju frieden / ich begehr mit dir um

nichts (es seyen dann erwan ein par

Kandel Wein) su difputiren ; und in

demer sich unter diesen Worten gang un.

gebeiſſen zu uns an Tiſch geſerthatte/ sog

er einen alten Sumpen hervor / knüpfte

denfelbigen auf/fernersſagende/und da.

mitdu nicht etwan vermeinen möchteft/

der bettelhafte Springinsfeld wolte ben

dirſchmaregen/ſoſche / hierhabichauch

noch ein parBakgen/ die zu deinen Dien.

ften flehen / und damit ſchütte er eine

HandvollDucaten aufden Tisch / wel.

cheichetwas mehr als 200. zuseyn ſchåg.

re/und befahl demHausknecht ihmeauch

eineMas Wein herzubringen/ welches

aber Simplicius nicht zugeben wolte, fon

derbrachteihm eins/ undsagte / was es

des Gebrångs mitdemGeldeviel bedörfs

te/ er følte es nurwieder einflecken/ weil

er dergleichenwohl mehrhätte

gesehen

Das



Das III, Capitel.

Em lächerlicher Poß dereinem

Zechbruderwiderfahren

(Ch muste mich verwundern und

freute mich/daßich der jenigen une

versehenen Zusammenkunfft beywohnen

folte / vonwelchen ich in Simpliciffimi

Lebens Beschreibung so viel felgams

dings gelesen/ und von denen ichausAns

Halt der Courage selbst dergleichen ge

schriben ; als sich ihre Wortwechslung

geendige / und Simplicius ein Glas vol

Wein heraus gehoben / daß er den

Springsinsfeld zum Willfom juges

trunckenhatte / dakamnocheinGaftber

rein/welchen ich derKlaidung undJur

gend nachvor meines gleichen : das ist /

vor einem Schreiber-Knecht hielte ; Er

ftellete sich an eben den OrthzumStu

ben-Ofen wo ich zuvor : undnach mit

auch Springinsfeldgeftanden / gleidhi

fam als wann alle ankommende Gäffe

zuvordorthinhettenstehen müssen / ebe

sie sich herren niderſegen dörffen ; und

gleichhernachfolgte ein über-rheinischer

Baur/



Baur / derohn zweiffel einRebman 14

war/dieser ruckte vor jenem dieKappe/

undsagtes. HerrSchaffner ich bitte the

woller mir einen Reichsthaler geben/

Bomit ich mein Kärftaus der Schmies

ten löſen möge / alwo ich lie hab gerbert

lassen ; Ach ! was zum Schinder ift

das antwortet jener/was machflumi

der Gerstin der Schmitten? ich hab ver

meines / man gerbe ſie in derMühlen3

meine Kärft ! meineKärft ! fagre deu

Baur ich hörs wohl 7, antwortet deg

Schaffner / vermeinesta vann ich ſer

saub? michwundertnur was du damiz

in der Schmittenmacht / fintemalman

die Gerften in der Mühl zu gerben oder

ju rollen pflege! En Herr Schaffner /

fagtederBaur/ ich fageeuch vonfeiner

Gerften/ fonder von meinem Kärften/

damit ich hacke ; ja ſob antwortesDer

Schaffner / das wäreeinanders/ unỡ

jehlet damitdem BäuerleineinenThaler

hin/ den erauch gleich in seine Schreibe

taffel auffnotirte ; ich aber gedachte/fol

kstu einSchaffner über Rebleuch feyn/

( andwaistnoch nichts von den Kärffen?

Con



danner befahldemBauren/ daßer fol.

chezuihm bringen ſolte/ um zusehen was

esvorCreaturenwären / und was der

Schmiddaran gemacht hette; Simplici.

us aber/der diſemGespräch auchzugehō.

ret/fieng an zulachen daß er hogelte/wel

ches auch das erfte und legte Gelächter

war / daßich von ihm gehöret und geſe•

ben/ dann er verhtelte sichsonst garernst.

hafftig/ und redete / ob gwar mit einer

groben nnd mannlichen Stimme / viel

Iteblicher und freundlicher als er auss

fahe ; wiewol er auch mit den Worten

gar gefparfam umgieng ; Springsing,

feldbingegen verlangtedieursachfolches

lachens zuhören / lieſſe auchnichtabam

Simplicio subitten / bis er endlichſagtez

die vom Schaffner legt verstandene

WortdesBauren / hetten ihn an einen

Poffen erinnert / dener auch wegen ef

nes misverstandenen Worts in seiner

unschuldigen Jugendzwar wider seinen

Willen angesteller / weffentwegen er

gleichwohl simliche Stoffe eingenom.

men; achwaswardas/fragte Spring.

Insfeld ; es iſtunnöthig / antwortetSim-

plicius,



plicius, daß icheuchzu einer eitelen Thor. 15

beir reige / darvor ich das übermässige

Gelächterhalte/ ohne welches ihraberdie

Hiftori nit anhören fönnet / dann ich

würde mich auff ſolchen fall mit frem.

derSündebeladen;ich warffmeineKar

ten mit unter und sagte/ hat doch mein

bochgeehrter Herr felbften in seiner Les

bens.Beschreibung ſo manchen lächerli,

chen fchwang eingebracht/warumb wol

tel er dann fegt seinen alten Cammera,

Den zugefallen ein eingige lächerliche Gez

schichtnicht erschlen ? Jenes thår ich /

antworterSimplicius , weil vast niemand

mehr die Warheit gern blos beſchauer

oderhören will ihr ein Kleid anzuziehen/

dardurch fie bey denMenschen angenein

verbliebe /unddas jenta gunvillig gehös

rerund angenommen wurde / was ich

binund wider ander Menschen Sitten

-Ju corrigiren bedacht war ; und gewis.

lich mein Freund er sey versichert / daß

ichmir offt ein Gewissen drum mache f

wann ichbeſorge /ichseye in eben dersele

benBeschreibung an erlichen Orthenall

sufren gangen; ichreplicirehinwider un

B3 fagic/5



fagte/ baslachenist den Menschen ange

born/und hat solches nit alleinvor allen

andern Thieren zum Eigenthum /fonder

es istunsauch)nuglich ! wiewir dann les

fen daß der lachendeDemocritus in gu

ser Gesundheit 109. Jahr alt worden

Dahingegen der weinende Heraclitus in

frühem Alter eines ellenden Todis : und

gwar ineinerKüh-Haut/darinn er sich

wicklenlassenseine Glieder zubeylen /ge

storben, dahers dann auch Seneca in lis

bro de tranquillitate vitæ, alwo erdiefer

beyben Philosophen gedenckt/ vermab

net/baß man mehr dem Democrito als

dem Heraclite nachfolgen foll; Simplici

us antwortet/ das Wainen gehöret den

Menschensowohl als das lachen eigenes

lich zu/aber gleichwohl alzeit zulachen os

Der aljeitzu wainen wie dieſe beydeMåns

nergethan/ wäre ein Thorheit/dannal.

leshat seine Zeitz gleichwohl aber istdas

Wainen dem Menſchen &mehr als das

Lachen angeboren /dann nicht allein alle

Menschen wann sie auff die Welttoms

men/ wainen ( manhat nur das einige

Exempel des Königs Zoroaftris , der /

wis



wie er geborn /alsbalb gelacht/ ſo zwar

vonNerone auch gesagt wird ) ſonder es

harderHErrChriftus unſerSeeligma.

cherſelbfterlichmahl gewainer; aber daß

ertemahls gelacht/ wird in H. Schrifft

nirgends gefunden / ſonder hat vielmehr

gefagt/feeligfennd/die weinen und Land

Fragen/dann ſie werden getröft werden;

Seneca als ein Hand 7 mag daslachen

demWainenwohlvorsichen; wir Chri

ften aber haben mehr Vrsach über die

BosheitderMenschen zuwainen/ alsú

berihreThorheit zulachen/weil wir wis.

fen daß auff die Sünde der Lachenden

einewiges Heulen und Wehklagen fol.

gen wird; ben meinAyd/sagte hierauff

Springinsfeld/wann ich nit glaube du

feneft ein Pfaff worden ! du grober

gEfell/ antwortet ihm Simplicius, wie

darffftdu dasHerg haben/ so leichtfer

tigvor ein Ding zuschwören/ wann du

mit deinen aignen Augen das Widers

fpielfiheft? weiftdu auch wohl was ein

And ift? Springinsfeld muste sich ein

wenig schämen / und batum Verzen

bung; dann Simplici Misen waren se

ernst.
4



1

1

ernsthafftund betrohenlich /daß er einen

teden damit erschröcken kondte; ich aber

fagre su demselbigen / weil meines hoche

geehrten Herrn Reden und Schrifften

vollerSittenlehren stecken/ ſo mus ohne

zweiffel diejenige Geschichte / deren er

fich mit einem so berglichem Gelächter

erinnert/beydes luftig zuhören : und ets

was nuglichs daraus zulernen feyn?

MitBitte/er wolte sie doch ohnbeſchwere

erzehlen ; Nichts anders / antwortef

Simplicius, lernet fie/alsdaß einer so je

mand etwas nöthiges fragt / solche

Sprachund Wort gebrauchen ſoll/daß

fie derfo gefragt wird / geschwind vers

flche,undin dereyl ſeinen richtigen Be

fcheid darübergeben könne ; ſo dànn/

daßeiner der gefragt worden/die Frag

aber nicht eigentlich und gewis verftans

Den/nit alsobald antworten: fondervon

dem fragenden / vornemlich wann er

von höhererQualttåƒ iſt/ nocheinmahl

seine Fragzuvernehmen / gebührend bee

gehren foll / die lächerlicheHiftoriift di.

fe; Als ich nochPage benm Gouerneur

inHanauwar/dahatte er einmahlsans

febens



febenliche Officier sú gaffe/ darunterſich

aucherliche Weymarische befanden/ de

nen ermitdem Trunck treffitch suspres

chen lieffe; diefremdeund heimische was

ren gleichsam in zwo Parchenen vnder.

schieden /einander wie in einer Battalia

mit Sauffenzu überwinden ; dasFrau.

enzimmer fund auff und verfügte sich

in feinGemach / gleichnach dem man

DasConfe&tauffgeftelt /weil ihnen mies

zugehen dieGewohnheit verbotte/dicCa-

vallier aber sprachen einander so scharff

su/ſich ſtehend vollends auffzufüllen/ daß

sichauch etliche mit dem Rucken an die

Stubthür lehneten / damit ja keiner aus

difer Schlacht entrunne (welches mich

an diejenigeMarter erınaßnet / darmie

Tyberius der Römiſche Kayser vil Ecur

getödtet; dann wann er solcheumbbrins

genlassen wolte/ lieſſe er siezuvor zu vie

len Trincken nöthigen/ihnen hernach die

S.H.Harngång dermaſſen vernusbick-

len/ daßsie den Lirim nicht laſſen föndren/

fonder endlich mit unaussprechlichen

Schmerzen flerben mußten ) endlich ents

wiſchte einer/der damahlfeingröfferAn

17
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tigenundBegierdeharre/alsdas Waf

fer zulaffen / und well esihn ohnzweiffel

gewaltigtrångte/lieffe er wieein Hund

aus derKuchen / der mit hathsemWaf

fer gebrüher worden / in welcher cyl er

mtrzu feinem und meinem Unglück be

gegnete/fragende/fleiner/ wo iſt dasSe-

cret? Ich wußte damahlweniger als der

Teutsche Michel was ein Secret war /

fondervermeinte er fragte nach unserer

Beſchlieſſerin welche wirGred nanten/

Diefonft aberMargrethahtesse/und sich

eben damahls beym Frauenzimmer be

fand/dahinfiedie Jungfer rueffen lafe

fen;ichzeigte the hinten amGang das

Gemach/ und sagte dortdrinnen ; bas

raufftennete erdarauff los/ wie einer

Dermit eingelegter Langen in einemTurs

nierfeinem Mann begegnet /er warso

Fertig/ daß das Thur auffmachen: das

bineinfretten : und der Anbruch des

flrengen Wasserfluſſes in einemAugen,

blick miteinander geſchäße/inAnſchung

undGegenwartdes gangenFrauenjim,

mers ; was nunbeyde Theil gedacht/und

wie sie allerfeits erschrocken / mag jeder

bey



benfich felbfterachten ; Ich friegte ſtöſa

fe / weilichdieOhren nie beſſer auffgce

than ;der Officier aberhatte Sport dar.

von / daß er nicht anders mitmir ge

rebel.

Das IV. Capitel.

Der Author gerdth unter einen

HauffenBigeiner/und erzehlet den

Auffiusder Courage.

(Ch fagte sum Simplicio , es wäre

chaeferbifeDistort nicht auch

infeineLebens.Beschreibung eingebracht

bette; er aber antwortet mir/wann er al

Leseineso beschaffne Begegnuſſen binein

Bringenherrenſollen / ſo wåre ſein Buch

groffer worden / als des stumpffen

SchweigerCronick ; über das reue thn

Daßer so viel lächerlichDing hinein ge

fegt; weil erſebe/ daß es mehr gebraucht

werde/an flatt des Eylnſpiegels die Zeie

dardurch zuverderben/ als etwas guts

Daraus julernen ; darauff fragte er

mich / was ichſelbft von seinemBuche

bielte/und ob ich dardurch geärgert oder

gebefo



*

gebeſſert worden wäre? Ichantwortet /

mein Judiciumwåre viel zu gering/ ents

wederdasselbige juschelten oder zuloben/

und obich gleich nit wider das Buchſons

der ihnSimpliciffimum selbsten schreiben

müssen/dabey auch des Springinsfelds

nichtzum rühmlichsten gedacht worden /

soherte ich doch das Buch weder gelobt

nochgeradelt/ſonder damahls gelernet /

daß derjenigso übermannet ſey/ſich nach

der ienigen Willen und Anmuthung

schicken müßte/inderenGewalt er fich bes

fånde; Alsich dieses gesagt und meiner

Mutter Sprach nach simlich Schwets

gerisch geredet/welcheMund.Artandere

Teutſche vorgrob: ja zum theil gar vor

hoffartig und unhöflich zuhalten pfle

gen/ Springinsfeld aber ſolches nit ane

gehöret / alswelcherdieOhrenwie ein

alterWolffspigre / da ich ihn nennéte ;

fagte er/pog grüß du Gölſchnabel /hårt

ich dibuffa/ich rottarda garint rura!

aberSimplicius antwortetihm'; ichbette

fchter gesagt du alter Geck / es ift nit

mehr umdieZeitdiewir zu Socft belebe

ten/ununserm Muchwillen nachgleich.



fam über das gange Landherrschten; dự

musttegt mit deiner Stelgen nach einer

andernPfeiffen fangen / oder gewertig

seyn/wanndu eszu grob macht / daß

mandireinenfteinernen : oder wohl gar

einen SpannischenMantel anlegt !

Dieser freyen Statt fteher tedem zwar

auch fren/zureden waser will /weraber

überdie Schnurhauet/der muß es auch

verantworten oder büffen ; Mich hinge

genfragteSimplicius, wer oder was michh

dann gemüſſiger hette wider ſeine Pers

ſohn zuſchreihen; undſonderlich verwun.

dere ihn/daß auch nebë ihm desSprings

insfelds gedachtwerden müſſen / neben

welchem er doch die Tage ſeines Lebens

überdrey Viertl Jahr nicht zugebracht!

Ich antwortet /wannihm meinhochge

= chrterHerr ( wie ichmich dann feines

andern verfche ) die Warheit gefallen

laſſen: und mirwas ichgethan/ verzeńs

hen: Zumahlen auch vor difem impor

tunen Springinsfeld/deſſen humor und

ohngewichtigerSinn mir vor långftan.

di&irtworden/versichern will; Sowill

ichihnenbeedenso wunderliche Geschich

87
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zen von ihnen felbften ersehlen / baßfle

fich auch bende felbft darüber verwun

dernfollen ; mit Versicherung / wann

ichmeinenhochgeehrten Herren von fol.

then Löbl. Qualitäten beſchaffen zuſeyn

gewuſthårre/ als ich icgunder vor Augen

ſche/ daß ichseinerwegen teineFeder ans

gefegthaben wolte; und ſolten mir gletch

DieBigeiner den Hals zerbrochen haben.

Ob nun gleich Simplicius ein gros

Verlangen hatte zuhören was ich vors

bringen würde ; ſo ſagte er dochzuvor;

meinFreund ! es wäre ein dume Unbe

fonnenheit / ja wider alle Gerechtigkeit

und die Darstellung eines Tyranniſchen

Sinns / wann wir an andern ftraffen

wolten/um Sachen diewirselbst began.

gen; hat er in seinemSchreiben meine

Cafter gerüttelt /fo übertrageichs billich

mitGedult / dann ichhabe andern die

ihrige( dochdaßes ihnen anihrenEhren

nicht nachtheiligſeyn kan) unter frems

denNamen auch rechtschaffen durchge

bechelt; vertreuft esdie jenige so ich ge

troffen/warumhabenfie dann nicht tu

gendlichergelebts oder warum baben fie

mir



enirinfach gegeben 72 folche Eaſter und

Thothetren suradlen/ die mir / che ich sie 20

gesehen/inmeiner Unschuld gångunbe

fandegewesen? Ererzehle nur her/ ich

versprich und versichere alles was er

von mir begehrtund gebettensetch ants

wortet / ich möchte gleich reden oder

schweigen /so würde dochbald welttün

Dig werden / was ich suschreiben mich

swingenlassen müſſen.

Darauff wand ichmich gegen dem

Springinsfeld/ undfragte ihn/ober in

Iralta nit eine Matreffe gehabt / die

Couragegenanntworden? Erantwor

det achdieBlutHex ! ſchlag fie der Don's

¡ner; lebt das Teuffelsvthe noch ? es ift

fein leichtfertigere Beftia ſeit Erschaf

fung der Welt von der lieben Sonnen

niemahlbeschienen worden ! Ey/cy/ſagte

Simpliciussuihm / wasſeynd das abers

mahlvorleichtfertige unbesonnene wort?

ju mir aber ſprach er / ichbitte er fahre

doch nur fort/ oder er fahe dochwilmehr

Ian juérjehlen / was ich ſo herzlich zuhỏ.

<renverlangezlich antwortet/mein hoch.

geehrter Herrwirdsich bald múð gehöre

haben/



J

haben/bann difts iſteben diejentge deren

erim fechftenCapituldesfünfftenBuchs

fetner Lebens Beschreibung ſelbſt ge

dachtbar; es gilt gleich antworter Sim-

plicius: erfagenurwas ervon ihrweiß/

und schone meiner auch nit ; auffſolches

erzchlete ich folgender geftalt was Sim-

plicius wiffen wolte.

Gleich auffnegftverſtrichnemHerbst/

da es wiebekandt / einen ausbündigen

Nach-Sommer ſeßte/warichauff dem

Weegbegriffen/michaus meinem Vate

terland gegen dem Rheinstrom : und

zwarauff hicher zubegeben / entweder

als ein armerSchüler Præceptorsweis/

wieeshiergebräuchlich meineStudien

fortiusegen/oder auffRecommendation

meiner Verwandten/ von denen ich zu

folchem EndeSchreiben bey mirbatte

einen Schreiber,Dienst zubekommen;

da ich nun auff derHöhedes Schwarge

waldes von Krumenschiltach hicbere

warts wanderte/ſabeich vonweitem ciz

nen groſſen Hauffen Eumpen Geſïndel

gegen mir avanzirn , welches ich im er.

ftenAnblickvorBigciner erkennete/mich

伊

and



auchnicht betrogen fande; und weil ich

ihnen nit trauete/ verbarg ichmich in et.

neHecke / dasie zum allerdicksten war;

aber welldise Bursch vil Hunde so wohl

Stauber als Winde bey sich hatten/

spürten mich dieselbige gleich/umbstelren

mich und schlugen an als wann ein

StuckWildbret verhanden geweft wåre;

Das höretenihre Herren alſobalden und

eyleren mit ihren Pichsen oder langen

Schnaphanen Röhrern auff mich zu 1

einerstellte sich bicher der ander dorthin/

wieauff einem Gejänd / damandem be

flåten un aufgetribenen Wild auffpaſſets

Als ichnunſolche meine Gefahr vor Bu

genfaße/zumalen dieHundeauchallbe.

relt an mir zuzwacken anfiengen / da

fieng ich auch anzuschreyen / als wann

man mir allbereit das Weidmesser an

DieGurgel gefegt hätte ; hierauf lieffen

beydesMänner/ Weiber/Knabenund

Mägdlein herzu / und Kellten sich so

wercklich/daßichnicht ſchlieſſen konte/ob

mich das garftige Vold umbringen do

der vondenHunden erretten wolte; Ja

■ ichbildere mir vorForchtein/ ſie ermor

Deren



Deren dieLeuthediefie der geftalt wie mich

an einsamenOrthenbetretten/ vnd jehr.

tensiehernachselbst auftdamit ihre Tod

ſchläge verborgen blieben ; esgab mich

auchwienochWunder/undich verfluch

te das zusehen der Jenigen / denen das

Wild und die jagtbare Gerechtigkeiten

suständig / daß sie ihre Länder mit bey

fich habenbenHunden und Gewehr von

dieſem beſchreyten Dichs. Gefindel alfo

Durchstreichen laſſen!

Daichmich nun ſolcher maſſen zwis

fchenihnenbefande/ wieeinarmer Sün

der den man iegt aufknüpfen will/ſe/ daß

erselbst nichtweiß/ ob er noch lebendig

oderbereitshalbtod seye ; Sihe datam

ein prächtige Zigeinerin auf einem

Maulefeldahergeritten / dergleichen ich

meinTage nicht geſehen noch von einer

folchen gehöretbatte; Weſſentwegen ich

fiedann/wonicht gar vor die Königin e

dochwenigft vorseine vornehme Fürftin

alleranderer Zigeunerinnen halten mus

fte! Sie schiene einePerſonvon ungco

fehrsechzigJahren zu seyn 7 aber wieich

fettbero nachgerechnet/ fo iftfierinJahr

ODER



odersechsälter Stehatte nichtsogars

wiedie andere/ein bechschwarzes Haart 22

fonderetwasfalby und daſſelbe mit einer

SchnurvonGold und Edelgesteinen wie

mit einerEronsufammengefafft/ an def

fenState andere Zigeunerin nur einen

schlechten Bendel: oder wanns wol ah.

gehet/einenFlorøder Schleyer ® ODER

auch wol gar nur eine Weide zubraut

then pflegen in ihremannochfriſchem

Angesichtfahe man/daß fieinthrer Jus

gendnichtheßlich geweſen ; inden Ohren

erug ſie ein parGehenck von Gold und

geſchmelgter Arbeit mirDiamanten bes

fegt undum denHals eine Schnurvoll

Bahl Perlen/derenſichkeineFürstinhår.

zeschämen dörffent; ihre Sergewarvon

feinem groben Teppich sonder von

Scharlach und
mit grimem

Plisch Sametgefüttert/Nebenher aber

wote ihrRock/dervonkostbarem grünem

Englischen Tuchwar 7 mit Silbernen

Paſamenten verpremt ; ſie harte wEBER

BruftnochWams an/aber wol cinpať

luftiger Polnischer Stifel; thrHemd

= war Schneewels / von reinem Auraš

der



cherLeinwath/überall umdieNäche mit

schwarzer Seiden auf die Böhmische

Manter ausgenehet / woraus ſie hervor

schiene / wie eine. Heidelbeer in einer

Milch;sotrugſie auchihr langes Zigeu

ner. Meffer nicht verborgen underm

Rock/fondern offentlich/weilsichs ſeiner

Schöne wegen wol damitprangen Stef

f; und wann ich die Warheitbekennen

foll sobedunckt mich noch der alten

Schachtelseye dieſer Habit ſönderlichzü

Efel (hätteschier zuPferd gesagt: the

berauswolangeftanden ; wieich siedann

auchnoch bis aufdieſe Stund in meiner

Einbildungsehen kan/wannich will.

#dz
DasV. Capitel.

230 Courage dem Autorihre Le

bens.Beschreibung dictire.

Un diese tolle Zigeunerin / welche

✅ Yvon den andern einegnåbige Frau

genanne : von mir abervor ein Ebenbild

derDamevonBabylon gehaltenwurde/

wann sie nur auf einem fiebenköpfigen

Trachengefeffen: und ein wenigschöner

gewer



n

gewesen wäre/fagte zu mir 5 Achmein

schönerweifferjunger Gesell / wasmach.

flu hierso gar allein/ und so weit vonden

Leuthen ? Ich antwortet / mein groß.

machtigehochgeehrte Frauichtommvon

HausausdemSchweigerlande/undbin

Willens an den Rheinstrom in eine

Stadtzu reifen / entweder dafelbft ein

= mehrers zu fludiren / oder einen Dienst

ju bekommen / dann ich bin ein armer

1 Schuler ; daßdich Gott behüer/ mein

Kindfragtefie / wolteftu mir nicht ein

1 Tagoder vierzehen mit deiner Feder dies

nen/ und etwas schraiba, ichwoltedir

alle Tag ein Reichsthaler geben ? Ich

gedachte/alle Tag ein Thalerwäre niche

zuverachte/werweißaberwas du ſchreibe

folft ? so groffes anerbieten ist vorfufpec

zuhalten;und wansie nicht selbst gesagt

hätte/daßmichGort behüren ſolte/ ſo båts

te ichvermeinet es wäre ein Teufels Ge

fpenft gewesen / das mich durch ſolches

■ Geld verblenden : und in die leidigeCon-

gregation der Hexen-Zunfthåt einverlei.

ben wollen ; Mein Antwort war/wann

= esmir nichtsschadet/so willichderFraue

2.
3



Anen schreiben was fie begehre Ay wol

Maymain Kind/ fagre fie bierauf/ e8

wirddir garnichtsschaden, behüt Goog

tomm nur mit vns; ich will dir darne

ben auch Effen vnd Trincken geben so

gutichshab/bis dufertig seyn wirst.

"

Weil dann memMagen eben ſo leer

Don Speisen als der Beutel od von

Gelt samalen ich bey dieſem Dilber

Geschmeißwie ein Gefangnerwar/ ſhe/

soschlendertich mit dahin ; und zwar in

einem dicken Wald 7 va wir die erfte

Nachtlogirten ;allwo ſich albereit etliche

Kerlbefanden /die einen schönen Hirſch

serlegten da giengesnun an einFeuer

machens / ſirdens undbratenss undso

vielichfabe / auch hernach vollkommen

versichert wurde/sohatdie Frau Etbuſche

ta/dann alſo nennete sich meine Zigeune

rin/alles su commandirn , diefer wurde

einZeltvonweitem Barcher aufgeschlar

gen/ welches sie aufihrem Maulefelun

derm Sattelführet , Sie aber führte

michetwas beysetts festefich under efs

nenBaum/hieffe mich zu the sisen and

og bes Simpliciffimi Lebens. Beschreis

bung



bungbervor ; Seht da mein Freundsag .

se fie/dieser Kerl/von dem dißBuchban 24

• delt/hat mirehemalen den größtenSchar

bernackangethan/der mir die Tagemets

nesLebens temal widerfahren / welches

mich dergestaltſchmirge / daß mir une

müglichfällt / ihmeſeineBuberey unges

rochenhingehenzulaſſen ; dann nachdem

er meiner guewilligen Freundlichkeit ges

nus genoffen hat sich der undanckbare

Vogel(meinhochgeehrter Herr verzeihe

mir / daßich ihr eigneWort brauche)

nichtgeſcheut/ nichtallein michzuverlass

fen und durch einen zuvor nie erhörten

schlimmen Poffen abzuschaffens sonder

erhatſichauchnichtgeſchämer/alle ſolche

Handlungen die zwiſchen mir und ihm

vorgangen/ beydes mir und ihm zuewfs

gerSchand/der gangen Weltdurch den

öffentlichen Truck zu offenbaren ; swar

habichihm seine erfte an mirbegangene

Leichtfertigkeit bereits stattlich einger

fråndt ; dann als ichvernommen/ daß

fich derschlimmeGaftverbeurathet/ bas

ich ein JungferKindgen/ welches meine

Cammer.Magd eben damals aufgele

fen



fen/ als er im Saurbrunnen mitmir zu

hielte auf ihn rauffen und ihm vor die

Thürlegen laſſens mitBericht / daß ich

folche Frucht von ihm empfangen und

geborenhätte/ fo er auch glauben : dás

Kindzuseinemgroſſen Sport annehmen

undersichen; und sich nochdarju von der

Obrigkeit tapferstraffen laſſen müſſen}

vor welchen Betrug/daßer mir ſo recht.

schaffen angangen / ich nicht 1000.

Reichsthalernehme/vornemlich/weil ich

erft neulich mit Freuden vernommen/

daß dieser Banckert des betrognen Ber

triegers einiger Erbseyn werde.

Simplicius, fo mir bisher andächtig

sugehörer / fielemirhier in dieRedund

fagte : Wann ich nochwiehiebevor in

dergleichen Thorheiten meine Freud

fuchte/sowürde mirs teinegeringeErge

gungseyn/daßihr dieſeNärrin einbilder/

fie habe mich hiemit hinders liecht ge

fubrt/da fie mir doch dardurchden aller.

größten Dienstgechan/und sich noch mit

ihrem eitlen füglen bis auf dieſe Stund

felbftbetreugt; dann damals als ichfie

careffirte lag ich mehr beyihrer Cam

mer



Ener.Magd alsben ihrselbstens und wird

mirviellicherseyn/wannmeinSimplici 25

us (deſſenich nichtverläugnenkan/ weil

ermirsowolimGemütnachartet/alsim

Angesicht / und an Leibs Proportion

gletcher) von derselben Cammer.Magd/

als einer losen Zigeunerin geboren feyn

wird; Aberhterben hat man ein Exem.

pel/daßoftdieJenigeſo andere zuberries

genvermeinen/fich felbftberriegen/ vnd

daß Gott die grosse Sünden (wo fein

Befferungfolge)mte nochgrössern Sün

Denzu straffen pflege/ davon endlich die

Verdammnus deffo gröſſer wird; aber

ichbitte erfahrein seiner Erzehlung fort/

wasfagrefieferners?

Ich gehorchte und reder wetters fels

gendermossen; Ste befahle mir ichsolte

mich ein wenig in meines bochgeehrten

HerrnLebens,Beſchreibung informirn/

ummichdarnachhaben zu richtens dann

fie wäre Willens/ihren Lebens-Laufauf

eben diese Gattung durch mich beſchreis

ben zu lassen / um solche gleichfalls der

gangen weiten Welt zu communiciren/

und das zwar dem Simpliciffime u

True/



Trug / damitiedermanſeinebegangene

Thorheitbelache; Ich ſolte mir/fagte ſte/

alle andere Gedancken und Sorgen/ die

ich etwanvordißmal haben möchte/ aus

dem Sinn schlagen / damit ich dieſem

Werckdesto besser obligen möchte ; Sie

wolte indessen Schreibzeug und Papier

zurHand bringen/ nnd mich nach vol

Lendter Arbeit dergestalt belohnen / daß

ichzufrieden mit ihr seyn müßte.

Alsohatteichdie zween erste Tåge an

derster nichts zu thun alszu lesen/zu fress

ſen vnd zuschlaffen / in welcher Zeit ich

auchmeines hochgeehrten Herrn Lebens.

Beschreibung gang expedirte; da es aber

den drittenTag an einſchreibens gehen

folte/wurde es unversehensAlarm, nit

daß uns iemand angegriffen oder ver.

folgthätte,sonder alseineinzige Zigeine

rin in Geftalt eines armen Berrelweibs

anfam/Die eine reiche Beurvon Silber

Geschirr Ringen/ Schaupfenningen/

Göttelgeld und allerhand Sachen so

man den Kindern zur Zierde um die

Hälfezuhängen pflegt/ erſchnapt hatte;

Dawareinfelgam Gewelsch zuhören vnd

cin



ein geschwinder Aufbruch zu ſehen ; die

Courage (dann alfo nennet sich diese als 26

lervornemste Bigeinerin felbft in thre

TrusSimplex)ftellte die Ordreund thete

let dasLumpen Gesindelin underſchiedlis

the Troppen aus / mit Befelch welche

Wegdiese oderjenebrauchen : auchwie

woo/undwann sie wiederaneinemgewis

fenOrt/den sieihnenbestimmte/ susame

menfommen folten ; Als nun die gange

Compagniefich " einem Augenblick

wieQuecksilberzertheiltund versroune

Den/ gieng Courage felbft mit denfertige

- ften und zwar eitel wolbewehrren Ziget.

= nern und Zigeinerinnen den Schwartz

wald hinundet / in folcher unfäglichen

schneller Ell/alswännſie dieSachſelbſt

gestohlen und ihre deswegen ein ganges

Heer nachgejagt hätte ; fie böret auch

nichtaufzuflichen, undzwar als aufder

oberstenHöhedes Schwarzwalds/ bis

wir das Schutter, Kungger. Peterse

Noppehauer Cappler. Saßivalder,und

Bieler. Thalpaffirt und die hoheund

grosfe.Waldungen über der Marg ere

Langebatten dafelbftwurde abermaluns

€ 2 fer



ferEageraufgeschlagen / mirward auf

derselben geschwinden Reiſe ein Pferd

undergegeben/daraufmirs nachdem ge

meinen Sprichwort ergieng/ wer felten

reit/2c-

Ichmerckte wol/ daßdiese Suite der

Courage , die mitmir in 1 3.Pferden/

und eftel Männern und Weibern : aber

in feinen Kindern beftunde / alles Vers

mögender übrigen Zigetner/sovielfie an

Gold/Silberund Kleinodienzuſammen

gestohlen/mit sichführte und verwahrte;

über nichts verwundert ich mich mehrs

als daß dieſe Leuthe alleRick / Weg und

Greg andiesenwilden unbewohnten Dro

ren so wolwuften / und daß bey diesem

sonstunordenlichen Gesindelalles so wol

bestelltwar/jaordenlicher zugieng alsin

mancher Haushaltung ! Noch diefelbe

Nacht / als wir kaum einwenig geffers

undgeruhetharren / wurdenzweŋ Weis

ber in dieLands, Tracht verkleider und

gegenHorbgeschickt/Brod zuholen/uns

derm Vorwand / als wann fie folches

vor einenDorf,Würtheinkaufften ! wie

Dann ebenfalls ein Kerl gegen Gerns

bach



bachritte/deruns gleichden andern Tag

einpar Lågel Wein brachte / die erseis

nemvorgeben nachvon einem Rebmann

getaufftbatte

An diesem Ort / mein hochgeehrter

HerrSimplice,hat die GottloseCourage

angefangen mir ihren TrugSimplex

wie sie es intitulirt oder vielmehr ihres

leichtfertigen Lebens.Beschreibung in die

Sederzu dictiren ; ſie redete gar nichtZi

geinerisch/ fonder brauchte eine folche

Manier/die ihrenflugen Verstand : und

dann auchdieses genugsam zu verstehen

gab/ daß fie auch ben Leuthen gewesen

und fich mir wunderbarer Verwander

lung der Glücksfallweit und breft in der

Welrumgesehen: undviel darinn erfah

ren und gelernethätte ; Ichfande sieu

beraus rachgierig, so daßich glaube / ſie

fen zu demAnacharfe felbft in die Schul

gangen ; Aus welcher Gottlosen Nc

gung sie dann auch besagtes Tractätel/

um denHerrn zu verehren/ zu ihrereige

nen Hand hat schreiben laſſen ; vonwel

= ichweiters nichts melden : fonder mich

auf dasselbige / well sie es ohn Zweifel

(S
€ 3
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bald trucken laſſen wird / bezogen haben

will.

DasVI. Capitel,

Der Author continuire vorige

Materia, und erzehlet den Danck den er

vonder Courage vor seinen Schret.

ber Cohn empfangen."

Simplicius fragte/ wiedann Spring.

insfeld mit ins Gelag fommen wäre/

und was sie mit ihm zu schaffen gehabt

hätte,Ichantwortet/soviel ich mich noch

zu erinnernweiß/iftsie/wie ich bereits ge

melder/in Italiaseine Marreß: oder als

lem ansehennach er vielmehr ihr Knecht.

gewesen; massen sie ihm auch(wannes

anderswahr ist/ was mir diese Schands

Bettel angeben) den Namen Spring

insfeldjugeeignet ; Schweig daß dich

der Hagel erfchlag du Schurck / fagte

Springinsfeld oder ich schmeiß die

Plackscheiffer der Teufelfoll sterben / die

Kandel übernKopf/ daß dir Der rothe

Saffthernach geher ; und seine Wort

wahr zu machen erdapte er dieKandel/

aber



naber Simplicius war eben so geschwind

´und weitflärcker alser / auch eines ang

dern Sinns / enthielte ihne derowegen

vorm Streich / und betrohete ihn zum

Fensterhinaus zu werffen/wann er nicht

aufrieden seyn wolte ; indeſſen kam der

" Wirth darzu und gebore uns den Fries

den / mit austrucklicher Anzeigung/

wann wir nicht ſtill wäreti / daß bald

Thurnhüter undFausthämmer vorhan

denseynwürden/die denUrfächersolcher

Händel/oder wol gar uns alle drey anein.

ander Ort führen folten ; Ob ichnun

gleich hierauf vor Angst zitterte und so

Rillwurdewieein Mäufel / so wolte ich

Roch gleichwol die Scheltwort nicht auf

mirhaben/sonderzumAmmeistergehen/

undmich der empfangnenInjuri halben

beflagen; aber der Wirth/ so Spring.

insfelds Du:aten gesehen/ und einige

Davonzu kriegen verhoffte / ſprach mir

nebenSimplicio sofreundlich zu/daß ichs

imderwegen liefſe / wiewol Springing,

feld noch immerhin wie ein alter böser

Hundgegen mirgrißgrammete ; zulege

| wurdeder Verglich gemacht / daßich

$ 4
dem



dem Springinsfeld` aufbeschehene Ab.

bitt die empfangne Schmach vergeben 2

undhingegenſein und Simplici Gaftfeyn

foltefolangich mir selber wolte.

Nach diesem Vertrag fragte mich

Simplicius, mie ich dann wieder vonden

so genanten Zigeinern hinweg kommen

wåre / und mit was vor Geſchäfftendies

felbige ihreZeit in den Wäldern paffire

håtten ? Ich antwortet/ mit Eſſen/Trine

cken/ Schlaffen/ Tangen/ herumRam.

len/ Tabadſauffen/ Singen/Ringen/

Fechten und Springen / der Weiber

größteArbeitwar/Kochen und Feuern/

ohne dasetliche alteHexenhie unddasas.

fen/diejungein wahrſagen : oder viele

mehr im liegenzu underrichten / theils

Männer aber giengen dem Gewild nachf

welches sie ohne Zweifel durch zauberiſche

Segenzum stillstehen zu bannen : und

mit abgerődten Pulver das nicht laut

flåpfte/zufållen wuften ; maſſen ich wee

der anWild nochZahm keinen Mangel

benihnenverspüren tonte ; wir waren.

kaum zween Tag dort still gelegen / als

ſich wieder eineParthey nachderandern

ben



<

ben uns einfande/ darunter auch solche

waren/ dieichbishero noch nicht gesehen;

etliche (Diezwarnitbeym beftem empfan

genwurden) anticipirten ben der Coura-

ge(tchfchaseaus ihrem allgemeinen Se

ckel Geld/andere aber brachten Beuten/

und fein Theil gelangte an / das nicht

entwederBrod / Butter/ Speck/hi.

ner/Gång/Endten/ Spanferckel/ Gelfa

fen/ Håmmel / oder auchwolgemåste

Schwein mitsichgebracht hätte ; ohneet.

nearme alteHex / welche anstatt der

Beuten einen Himmel - blauen Buckel

mitbracht / als dieüber der verbottenen

Arbeiterdapt / undmit treflichen Stöfa

fen und Schlägen abgefertigt worden

war; undichschägewie dannleicht zu ge

dencken / daß fie obengedachte zahme

Schnabelweid und das kleine Biche

entweder in oder um die Dörffer und

Bauren.Höfe hinweg gefüchsler : oder

hin undwiedervon denHeerden hinweg

gewölfeltbaben ; gleichwie nun täglich

folche Compagnien bey uns anfamen/

alſogiengen auch alle Tag wiedereinige

vonunshinweg ; zwar nicht alle als Zio

2
9

geiner



getner fonder auch aufandereManieren

bekleider/tenachdem ſie meines davorhal,

tens ein Diebsfluck zu verrichten im

Sinnhatten und dieses meinhochge.

ehrterHerrwaren die Geſchäffte der Zie

geiner dieich so lang ich bey ihnen gewe,

fen/obfervirthabe.

Wie ich aber wieder von ihnen kom .

men / daswill ich meinemhochgeehrten

Herrnweilerszu wiſſen verlange/iegun.

der auch erschlen/obmir gleich die gehab.

teKundschaft mit der Courage zu ebenso

geringen Ehren gereicht als dem

Springinsfeld oder dem Simpliciffmo

felbften.

Ich dorfte täglich über 3. eder 4

Stund nicht schreiben / weil Gourage

nicht mehrZeitnam mir zuDi&irn ; und

alsdann möchteich mit andernſpagieren

gehen / spilen oder andere Kurgweil has

ben ; worzu sich dann alle gar geneigt

und gesellig gegen mir erzeigtens ja die

Couragefelbft leifte mir die mehrifteGe

sellschafft/ dann bey diesen Leuthen findet

durchauseinige Traurigkeit/Sorg ober

Bekümmernus feinen Plag ; fie ers

mabne



mahnten mich andieMarder undFuch.

fe/welche inihrer Freyheit leben undauf

den alten Kayser/dochvorsichtig und li

ftig genug/ binein fehlen/wann sie aber

Gefahr vermercken / ebenso geschwind,

alsvortheilhafftig sich aus dem Staub

machen; einsmalsfragtemich Courage ,

wiemir dißfreye Leben gefiele / ich ant,

wortetüberaus wol! undob gleichalles

erlogenwarwasich gesagt/so henckte ich

jedoch nochferner dran/daßichmirschon

nicht nureinmal gewünscht/auch ein Zi

geiner zuseyn ; mein Sohn/ fagte sie/

wann dulusthaft bey uns zu bleiben/fo

ift der Sach bald geholffen ; ja mein

Frau/antwortetich/ wannich auch die

Sprache fonte ? diß ist bald gelernet/

ſagtesie / ichhabsie che als in einemhal.

benJahr begriffen ! bleibt ihr nur bey

uns/ichwilleuch ein schöne Benschläffe.

rinzumHeurath verschaffen : ich ante

wortet / ich wolte nocheinpar Tagmit

mirselbstzuRath gehen / undbedencken

ob ich sonst irgends ein besser Leben als

bierzu friegen getraute ; des ftudierens:

undTagund Nacht über denBüchern

€ 6 11
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zuhocken / wäre ich schon vor längsten

múd worden/ſo möchte ich auchnicht are

beiten/viel weniger erft ein Handweref

lernen, ohne (welchesdasschlimstewår)

daß ich auch ein schlecht Patrimonium

von meinen Eltern zuhoffenhåtte ; du

haft einenweisen Menschen.Sinn/ mein

Sohn/fagtedas Rabenaas weiters/und

tanstleichthierbey abnehmen und probies

ren/was unserMannter zu leben vor an

DererMenschenLebenvor einen Vorzug

habe/wann dunemlich ſihest / daßtein

einzigKindaus unsererJugend zu dem

allergröftenFürften gieng / der es aufs

nehmen und zu einem Herrn machen

wolte; es wurde alle solche boheFürflie

cheGnadenvornichts schägen / diedoch

andere fnechtisch gesinnte Menschen so

bochverlangen ! Ich gab ihr gewonnen

undgedachte doch bey mir felber was ihr

Springinsfeld gewünscht / und indem

ich thr dieser Gestalt das Maul machte/

als wann ich bey ihr verbleiben wolte/

hoffre ich defto chender die Freyheit mit

andern auszugeben : und alſo Gelegen .

heitzu bekommen mich wieder von ihr

absuschetblen Eben



Eben umdieselbeZeitfam eineSchar

Bigeiner die brachten eine junge Zigete

nerin mitſich/ die ſchönerwar alsdieAla

lerschönste aus diſen Leuthen zuſeyn pfle

gen/diesemachtefowohl alsandere bald

Kundschafftzu mir / ( dann man mus

wiſſen daß unter dieſes Volcks ledigen

Leuthen wegen ihres Musfiggangs die

Löffelen eine Gewonheit ist / deren sie sich

weder zuſchämen noch zuſcheuen pflegen )

pnd erzeigtesich so freundlich/ holdſeelig

vnd liebråtzent/ daß ichglaube/ichwäre

angangen / wann mich nicht die Sorg

ich wurdeauchhexen lernen müſſen/dar.

von abgeſchröckt : und ich nicht zuvor der

CourageLeichtfertigkeit und lasterhaffies

Leben aus ihrem eignen Maul gehöre

håtte; ebendarumb traute ich desto went

ger/undfaße mich deffo beſſer vor/ doch

érzeigteich mich geftåltiger gegen ihr als

gegen einer andern ; Sie fragte mich

gleichnachgemachterKundschafft/was

ich derFrauGråfin / dann alſo nanteſie

dieCourage/zufchreibenhätte › Als ich

ihr aberdie Antwort gabe / eswäreoßn.

nötig /daß esdieJungferwüste ; war fie

€ 7
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nit alleinwohl damitzufriden/ sonder ich

mercte auchan derCourage ſelbſten mei.

ner Einbildung nach daß sie solche Frag

anmich authunbefohlen /und alſo meine

Verschwigenheitprobirthatte / dann fie

ward mir immer je freundlicher / wie ich

Narrvermeinte.

Damahls warich allbereit in◄ 4.Tar

gen nichtmehr aus den Klaidern komen/

weffentwegen sich dann die Müllerslöhe

heuffigbey mireinfanden/welches heim.

liche Leyden ich meiner Jungfer Bigeines

rinflagte/ dieselbe lachte michanfänglich

gewaltig auß/ und nante mich einen eino

faltigenTropffen ; aberden andernMor

gen brachte sie eine Salbe/ welche alle

Leuſevertreiben wurde/ wañ ich nur dar.

mit nackentben einem Feur/derZigeiner

Gewonheit nach/wolte schmiren laſſen/

welche Arbeit sie die Jungfer auch gebrn

verichten wolte; Ich ſchämbte mich aber

vielsuschr/undsorgte darneben es möchtë

mirgehenwieApuleio/welcher durch der.

gleichen Schmirfel in ein Eſel verwand

deltworden ; In deſſen quålte mich aber

Das Ungeiffer sogreulich/daßichs nicht

mehr



mehr erleydenfunde/ dannenhero ward

ich gezwungen dieſe Salbung zugebrau

chen/ doch mit dieser condition daßsich

die Jungferzuvor von mirſchmiren lafe

ſenfolte/und alsdann wolte ich ihr nach-

folgenvnd ihr auchstilhalten / su solcher

Verrichtung nun / machten wir etwas

fernvon unserm låger ein absonderlichs

Seur/und thaten dabey was wir abgere,

Dethatten,

DieEeuſegiengen warfort /aber den

MorgenFrühe sahe ichmit Hauch und

Haarsoschwarg aus wie der Teuffel ſele

ber; ich wuste es nochnicht an mir/ bis

michdieCouragevexirte / vnd sagte/ ſo

meinSohn/ ich sehe wol du bist deinem

Wunschnachschon einZigeiner worden;

ich weis noch nichts darvon/ mein hoch.

geehrteFrau Mutter / antwortet ich ; ſie

aber fagte/beschaue deineHände/und mig

dem lieſſe ſie einen Spiegelholen / inwel.

chem sie mir eineGestaltwife/die ich wen

gen ubermäſſiger schwärge selbst nicht

mehrvor die meinige erfante : ſonderdar.

vorerschrack;diseSalbung mein Kinds

fagtefie/ giltben vns soviel als bey den

Zürden



Türcken dieBeſchneidung ; und weldse

dich gefalbet hart / die muſtu auch zum

Weib haben / fie gefalle dir gleich oder

nicht ; und mit dem fieng das Teuffels

Gesindel mit einander an zulachen/ daß

fie bättenserbersten mögen;

Als ich nunsahe wie mein Handel

funde/hette ich Stein vnd Beinzusam

menfluchen mögen ; aber was wolte oder

folte ichanders thun/als nach derenWils

len michzu accommodirn/ in welcherGee

walt ich damals war ; hen ; sagte ich/

was geschneidsdann auch mich ? Vere

meiner thr dannwohl/dieseVeränderung

fey mirso gar eingrosserKummer? böret

nuraufjulachen/ und sagt mir darvor

wannich Hochzeit habensoll ? wann da

wilt/wannduwilt/antwortet Courage

dochderGestalt/ wann wir auch einen

Pfaffendarbenwerdenhabenfönden;

Ichwar damals mit der Courage

bens Cauffallbereit fertig / øhne daßich

noch ein parz ich weisaber nit was vor

Diebsſtücdarzu hårre ſegen ſollen/ die fie

verüber/ ſent ſie eineZigeinerin worden;

Derowegen begehrte ich gar höfflich die

verspros



versprochene Bezahlung ; sie aber fagte/

ho meinSohn/dubedarfst jegtkein Geld/

eswird dir noch wolkommen / wann du

Hochzeit gehalten haben wirft ; ich gee

dachtehat dirsder Schniderin Sinn ge

ben/daßdu michhiermithaltensolft ; und

als fie merckte/daßich etwassauersdar

zusehenwolte/ ſegre vnd ordnete sie mich

vor der EgiptischenNation Obersten Se.

cretarium burch gang Teutschland/und

that promeffen / dag mein Heurath mis

mit ihrerJungfer Basen/sobald es mir

Gelegenheitgehen würde/vollzogen und

mir zwey schöne Pferdt sum Heurath

Guermitgegeben werdensolten ; und das

mit ichdieſes defto steiffer glauben ſolteƒ

dorffremeineJungfrau Hochzeiterin nie

vnderlassen/ mich mitihrer gewonlichen

Freundlichkeit zu underhalten ; diese Gen

schichtewarkaum verloffen/alswir aufe

brachen/und mitguter ordrefein gemach

sambt Weib und Kind erwan felb dreie

figft das Bielerthal herunder marchirten

aufwelchem WeesCourage thren statli

chen Habit nicht anhatte / sonder auch

wieſonſtein andere alteHex auffzog = ich

фар



waronder den Fourieren/vnd halffe das

Quartier auff erlichen Bauern Höffen

machen; inwelcherVerzichtung ichmich

keineSau: Sonder ein vornehmes Mit

glied der anschenlichsten Zigeinerzuseyn

beduncken lieſſe ; den andern Tag mars ·

c̀hirten wir vollents bis an den Rhein /

undblieben zu någſt an einemDorffalwo

ein Uberfährtwar in einen Buſchben der

Landstraffen ubernacht ; und den folgen

den Tag vollents über Rhein zugehens

Aber dis Morgens da der ſchwarze Se-

cretarius erwachte / fiße / dabefande sich

der guteHerrgang allein ?maſſen ihn die

Bigeiner undseineBraut ſo gar verlaf.

sen/daß ervon ihnen auchsonstnichts als

nurdieholdseeligeFarbezurfreundlichen

Gedächtnus nochübrighatte,

DasVII, Capitel.

Simpliciffimi Gauckeltaſchund ers

haltene treffliche Cofung.

DAfaffe ich nun als wann mirGOtt

'nit mehr hätte gnådig ſein wollen /

dem ich gleichwolzudancken Ursach hat.

ts/



3
4

te/daß mich dig loſe Gefindel nit gar er.

mordet und ich imSchlafviſitirt : und

mir mein wenig Geld / so ich noch zuer

Behrung ben mir.trug / genommen ; und

ihr Syrintinsfeld / was habt ihr iche

mehrvorUrsachen über michzu follern /

Der ich dochso freywillig erzchle/daß mich

diseargeVettelso wohlalseuchbetrogen?

als deren Lift und Boßheir gleichsamb

teinMensch anden ſieſich machenwill/

entgehenfan , wie dann gegenwertigem

chrlichen Herrn Simpliciffimo bey nahe

felbft widerfahren wäre. Springinsfeld

antwortetmir/ nichts/ nichts/gar nichts

guterFreund/sey nur zufriden vnd holl

Der Teuffel die Hey! mein / Antwortet

thm Simplicius , wünsche doch derarmen

Tröpffinnicht böses mehr/höreftu nicht

Daß sie albereits ohne das der Verdam

nus nahe / bisüber dieOhren im Sun

benschlam: Ja allerdings schon gar der

Höllen imRachen Steckts bette darvor

ein paar andächtiger Batter unser vor

fie/daßdieGüteGOttes ihrHergerleuch

ten undsiezu wahrer Bussebringen wol

len; was ? fagteSpringinsfeld/ ichwol.

16



te lieber dassie derDonner erschlug ! Ach

das GOttwalt/ antwortet Simplicius,

Ich versicheredich /wann du nicht anders

thuftalsſo/ daßichumhdieWahl / die

sichzwischen deiner und ihrer Seeligkeit

finder/feineStigehinunderfallenwolte;

Springinsfeldfagtedarauf/was geheits

mich? aber der guete Sim : schittelt den

Kopffmiteinen tieffen feuffgen.

Es war damals schier umb 2. the

Nachmittag und wir hatten alle dren

überflüſſia genug gefüttert / alsSprin.

ginsfeldSimplicium fragte/womit ersichh

poch ernähre und was ſein Stand A

HandelvndWandelwäre ? er antworteg

thm / daßwill ich dich ſehen laſſen che ein

halbe Stund vergeher ; und als er faun

das Maul jugethan hatte / fam ſein

Knan/ und Meüder ſambt einem ftare

cken BauernKnechtdaher / welchezwen

par außgemåste Ochsen vor sich tries

Ben / und in Stall ftelleren Er

verschaffte /daß besagte seine beyde Alte

alſöbalden aus der Kälte in die warme

Stub gehen mußten/ welche in derWare

beit aussahen / wie ihre Bilder auff

Simpl



Simpl; ewigemCalender darstellen ; und

als derKnecht auch hinein kam/ befahl

er demWirth/daß erihnen Essen und

Trinckengebenfolte; er selbstabernahm

den Sack den sein Knecht getragen/

undsagtedem Springinsfeld/ test fom

mitmir/damit du sehestwomit ich mich

ernähres mir aber sagte er / wann ich

wolte/fofonteich wohl auchmitgehen ;

also sortelten wir alle drey auff einen

volckreichen Plan / wohinSimpl: einen

Tisch eine Masneuen Weinund ein

halb dugetlåreGläſſer bringen lieſſe; das

hatte einAnsehen /als wann wirdorten

auffoffenem Mardtin dergrößten Kälte

hettémit einanderzechen wollë/wir frieg.

tenbaldvilZuſcher/ behielten aber feinen

beständigenVmbſtand/dieweil die grims

migeKälte einenteden widerfortzugehen

erang; dasſahe Springinsfeld / ſagre

derohalben sam Simplicio, Bruder/ wil

tudaß ichdir diſe Leuche hier ſtillſtehend

mache? Simpl: antwortet/ dieKunſtlan

ichwohlselber / aber wann duwilt/ so

laſſeſehen wasdu fanft ; hierauffwisch.

« Springinsfeld mit seiner Geigeber.

für/



für / und fieng an zuagirn undzugleich

darunder zu geigen ; ermachte einMaul

von 3. 4.5. 6. jaz. Eden / und in dem

er gige/muficirte er auchmitdemMaul

Darunter/roie er zuvor im Wirthshause

gethan hatte ; da aber die Geige/als wel.

chein derWärme geſtimt worden / fein

gutin der Kältemehr thun wolte 7 übte

er allerhand Thierer Geschrey /von dem

Heblichen Waldgefang der Nachtigal-

ten an/ bis auff das förchterlich Geheul

derWölffe / beydes inclufivè , warvon

wir dann ehender als in einer halben

viertel ſtund einen Umstand bekamen/

von mehr als 600. Menschen / die vor

Verwunderung Maufund Augen auf.

sperrten/und der Kältevergaſſen.

Simpla befabt dem Springinsfeld zák

schweigen/damitaucherdem Volckſein

Meinung vorbringen köndte; als dis ge

fchahe/Jagte Simply guinUmland / the

Herren ichbin fethSchreyer/feinStors

ger/feinQuackſalber/tein Argt7ſönder

ein Künstler ! ich) tanzwar nirhexen/

ber meine Künste seynd so wunderbart

lich/daß sievon vilen vor Zauberen go

balten



halten werden ; daß abersolches nitwahr

fen/sonder alles natürlicher weis zugehe

ift ausgegenwertigemBuche zuersehen/

als warinnensich genugsameglaubour

dige Urfunden und Zeugnussen desfente

wegen befinden werden ; mit dem joger

ein Buch aus dem Sack/ und blåttert

darinn herumdemUmstand ſeine glaub.

würdigeScheinzuweisen/ aberſihe/da

erschienen eitel weiſſe Blätter; ſo! fagter

darüber/so sehe ich wohl ich stehe da wie

Butter ander Sonnen ! Ach / sagte er

aumUmstand ist kein Gelehrter unter

euch der mir einige Buchstaben hinein

blasenföndre ? unddemnachlzween Stut

ger zu negstbey ihm stunden /batter den

einen erfolte ihm nur ein wenig ins

Buch blasen/ mit Verſicherung daß es

ihm weder an feinen Ehren noch an ſet.

ner Seeligkeit nichts schaden würde! da

derselbe solches gethan/blåttert Simpl; im

Buchherum/da erſchiene nichts anders

als lauterWehrund Waffen ; hatfag.

te er/difenCavallier gefallen Degenund

Pistolen besser als Bücher und Buch

Raben/erwird ehender einenpravenSol

Datcit



baren als einDoctor abgebens aberwas

follmir das Gewähr in meinemBuch?

esmuß widerhinaus/nnd mit dem bliefe

Simpl: felbft an das Buch gleichsam

als wann et dardurch geblafen/undwiſe

darauffdemUmſtand widerum imume

blätternnur weisse Blätter/warüber sich

jedermanverwunderte. Der anderStu»

ger der neben erstgedachtem ftunde / be

gehrtevon sich selbst auch in dasBuch

sublafen / als selbiges geſchehen/blättert

Simpl:imBuche heram /und wiſe dem

Stuger und Umstand eytel Cavalliers

undDames, ſehet/ ſagteer/ difer Caval-

lierlöffeltgery / dann er hat mir lauter

junge Gesellen und Jungfern in mein

Buchgeblasen/ wasſoll mir aberſo vil

müssige Bursch ? Es seynd fressende

Pfönderdiemirnichts taugen; sie muß

fenwiderfort! und alßdann blieſſe er wts

der durchdasBuchundzeigte allemUms

ſtand im umblåttern eytel weiſſes › di

fem nach lieffe Simplicius einen anſehens

lichenBurgerhinein blaſen / aus deſſen

ansehen ein grosses Vermögen zuver.

muthen war/hernach umblättert er das

Buch /



til

Buch/und wife then und demLimsland

faurer Thalerund Ducatens fagende/dis

ferHerrhatentweder vilGelt/oder wird

baldviel bekommen / oder wünschtdoch

auffs wenigst ein simliche Summa jis

haben; das was erherein geblasen /wirð

meinseyn/und damithteſſe er michſeinen

Sad auffhalten / in welchem er wohl

300. ZúnneneBuchſen hatte/ dahineir

blieffe er durchs Buch/und ſagte/ſo mus

mandiſe Kerl auffheben s wise hernach

BemUmstand abermahtinseinemBuch

nur weisPapiers (teffe darauff einen

andern mittelmäßigen Stands hineint

blafen / blåttertim Buch herumer und

alseitel WürffelundKarten erschienen/

sagteerdieserspilt gern/hingegent ichntt/

darum müſſenmirdieKarten wider weg/

und als er selbst wider durch das Buch

geblasen / seigte er abermahldem lim

stand nur weisse Blätter; ein Fagvogel

unterm Umstand sagte / er föndre lefett

undschreiben / er ſolte ihn htnein blaſert

Lassen/erwüste daß alßdannschöneTe

ftimonia erfbeinen würden ; Oja /ant

wortet Simplicius , diese Ehr fan euch

gletch



gleich widerfahren /hielte ihm demnach

dasBuchvor/lieſſe ihn blasen so lang er

wolte/ und als es geschehen/seigte er ihm

und demUmstand lauterHaaſen, Efels.

undNarren Köpffim umblåttern ; und

ſagte / wann ihrſonſt nichts als meine

und euere Brüder habt herein blaſen

wollen/so hettetihrs auchwohl unterweg

fönnen lassen / das gabeinsolches Ge

lächter daß mans über das neundte

Haushörete/Simplicius aber sagte / er

müſſe dis Unzifferwider abſchaffen/lönt

deren Stillwohl ſelbft vertretten / und

mit dem bliese er widerdurchdas Buch/

und zeigte den Umfland widerum wie

zuvor nur weiſſe Blätter ; Ach/ fagt er/

wiebinichdochso berglich froh/ daß ich

diserNarren wider los bin worden ; es

flundeinerdortder albereit mit Kupffer

anfieng zuhandlen/zu ſelbigem ſagreSim-

plicius, meinblaset doch auch berein/ zu,

ſehen was ihr könnet ; er folgte; und als

esgeschehenwar / wiese er ihmund an.

dern sonst nichts als Trinckgeschirr; ha!

fagte Simpl:dis tft meines gleichen / der

trincktgern und ich mache gern gefegne

GOu ;



GOtt und damit klopffte er auff die

Kandel und sagte / ferner zu ihm / seche

mein Freund in diser Kandel steckt ein

Ehren-Trunck vor euch/ der euch auch

bald zutheil werden soll zu mir aber

sprach er ich ſolte die Gläsfer nachete

nander einschencken / welches ich auch

verrichtete/indeſſen blieſe erwider durch

das Buch/zeigtedem Umstand abermal

weisseBlätter und Jagte / sovil Trinc

Geschirrföndre er vor dißmal nitfüllen/

er hätte ſelber Gläſſer genug zu gegen.

wertigerſeiner einzigenMaß Weinzend,

lich lieſſe er einen jungen Studenten in

dasBuch slafen / blåttert darauffum/-

undzeigre demUmßland lauter Schriff.

ten;haha,ſagteer biſtu einmalda ? recht

ihrHerren dis feyn meine glaußwürdis

ge Zeugnuſſe / davon ich euchzuvor ge

ſagt; diſe will ich in demBuch laffen/

gegenwertigen jungen Derrn aber vor

einen Gelehrten halten ; und ihm auch

eins bringen / um daß er mirwider zu

meinen treflichen Urkunden geholffen

bar / unddamitsteckte er dasBuchin

Sack und machte ſeiner Gauckeley ein

Ende D 2 Hin



Dingegen lieffe er ausdem Ume

stand eine Büchse aus dem Sack lan

gen/undsagte; ihr Herren habtverstan.

den/daß ichmich vor keinem Argtſonder

vor einem Künstler ausgebe/das sagich

noch/aber gleichwol kan man michgar

wohlvor einenWein-Argthalten ; dann

die Wein haben auch ihre Kranckheiten

undMängeldieich alle curirnkan; ist ein

Weinwatchundſo jehe daßman thnaufe

Basteln tönde / so hilffichihm eheman

waingig zehlen fan/daßer im Einſchens

cken rauſchet/und ſeine Geifterlein über

das Glashinaus springen ; isterrahn

und ſorothwie ein Fuchs sobringich

ihm seine natürliche Farbin dreyen Taz

gen wider Schmeckter nach einent

schimlichtenFaß/so bring ich ihm in wee

nig Tagen einen solchen Geschmackjus

wegen / daßman ihn vorMuſcareller

trinden wird ; ifterſoſaur alswann er

in Bayrnoder in Heſſen gewachſenwås

re/und darneben wegen seinerJugend

oder andererUrsachen balber ſo trüb/daß

erdieWürmlöcherstopffen : und beydes

vor Speis und Tranck / wieantheils

Drehen



Orthendas nahrhafftig Bier / gebrau,

cher werden föndte ; fehet ihr Herren/

so macheichihn alsobalden / daß ihrihn.

entwedervorMalvaſier/ oder vor Spa.

nischen : oder sonst vordem allerbesten :

oderdoch auffs wenigft vor einen guren

alten Wein trincken follet ; und diese

Kunft 7 als die allerunglaublichste will

ich hie gegenwertig probirn, und euchdes

ren Gewisheitvor Augen stellen;

Demnach that er einer Erbsen groß

aus derBüchsen in ein Glas vollWein/

und rührete alles unter einander ; davon

goffe er in das eineGlas einen Tropffen;

in dasander 2. Insdritte 3. und ins4te

vier / davon sich der Wein in denGlåſ,

fern alsobalden in unterſchiedliche Far

benveränderte/ je nachdem er wenigoder

viel Tropffen in ein iedes gegoſſenhatte;

dasfünffteGlas Wein aber/ darinn er

nichtsgegossen/verbliebwie es war/nem.

lichein neuer trüber roher Wein wie er

allererst dasselbe Jahr gewachsen ; als.

Dannliesse er dievornemste aus demum

flanddiese Wein versuchen / welche sich

alleüber diese gefchwinde Veränderung

D.; und



undunderſchiebliche Geschmack undAr.

tenderWeinverwunderten; ja/ihr Her.

ren/ fuhr er weitersfort / nachdem ihr

nundie Gewisheit dieser Kunst gesehen/

somüst ihr auch wissen/daß einer Erbsen

gros diefes Elixiers ineineMas:vnd ein

folche Büschevoll in einen Ohmen zuvik

sen /den Wein auffs allerhöchfte zuveré

beffern/und ihn demSpanischen Weirt

oderMalvasier gleichzumachen/der je

nige neue Wein / den manverändern

will/ feye dann garzufaur ; wer nun lußt

bat Heber einen delicaten als fauren

Wein zurrincken/der mag mir heut von

diſem Elixier abtauffen / dann Morgen

findet er ein Büchsel wohl nitmehr feil

um 6. Bagen/wieheur / fintemahlwas

mir übrig bleibt / Morgen einen balben

Guldengelten muß ; zwar niteben das

rum / daßichso gar nöthig Geltbraus

chen / sonder weil ichs mit diſem Elixier

machewie dieSibylla mit ihrenBüchern;

Wirhatten damahls ben 1000. Perfo

nenzum Umstand mehrentheils erwache

fene Mannsbilder und da es an ein

tauffens gieng/hatte Simplicius bennahe

nicht



nicht Hånde genug Gelt einzunemmen

und Büchsenhinzugeben /ich aber ver LC

fpendirte den vorhandenen Wein vol:

lends/den er mir je weils mitſeinerMix-

tur nachtemperirte ; und che ein halb

Stundherumwar /hatte er allberettſets

neBüchsen versilbert/undſetn gut baar

Gelt darvor eingenommen/ also daß er

Diehalbe TheilLeuch / so deren nochber

gehrten/muste låer hingehen laſſen.

Nach diesem Verlauff schaffte er

Zischglässer und fommen wider an sein

Drth/ und als er dem Verleyher seinen

Willendarvor gemacht / giengen wir

widermiteinander in unserHerberg/ al.

wo SimpliciAnan die 4. Ochsen alb:reie

um hundert und dreyssig Reichsthaler

verkauffthatte/undfertigwar/ Simpli-

ciodas Gelt darzujehlen ; fibestu nun/

fagteSimpliciuszumSpringinsfeld/w0,

mit ichmichernähre? freylich ſißeichs /

antwortet Springinsfeld / ich hab ver.

meiner/ich sey ein RabbtGeltzumach;n/

abertestsehe ichwohl / daß dumich weit

übertriffft;ja ichglaube der Teuffelſelof

D 4 fey



fen nur vor ein Spigigslederlein gegen

Dir zurechnen,

Das VIII . Capitel.

Mit was vor einem Beding Sim

pliciffimus den Springinsfeld die

Kunftlernere

EinGOtt! Springingfeld/ fags

teSimpl, wie hastu doch so gar ein

ungeschliffenMaul? dasist nochnichts/

antwortet Springinsfeld / ich sage das

halbenicht heraus wie mirs ums Herg

ift; wie ist dir dann ? fragte jener ; mir

ift schter/antwortetSpringinsfeld(wan

ichsnursagen dörffte ) du ſeyeſt ein hal

ber Hexenmaister; oderhabest dochwe,

nigst sonst einen treflichen Lehrmaister

gehabt; und mir / fagte Simplicius , if

gang zuſinn / und glaube es auchfeltige

klich/duseyeftein ganger Narr / undha,

best dein Handwerck auch ohne einen

Lehrmeister gelernet ! Mein was geb ich

Dirvorurfachen/so böse Gedancken von

mirzumachen?Ich/antwortet Springs

insfeld/babe jaheut deine Verblendunge

genug



genugsamb gesehen / Simpl. antwortet

hingegen/esift dir allerdings ein ſchand/

daß du albereitso ale:solang in derWelt

berum geloffen und gleichwol nochfo

alberbist/ daßdu naturliche Kunststück

und Wissenschafften / wie du heut an

Veränderungdes Weins : und schlechte

Kinderboſſen/ davon duheut ein Exem.

pelan meinem Buche geschen haft / vor

Zauberen und Verblendungenhålft!Ja!

fagte Springinsfeld / esistnit nurdas/

Ich fihe daß dir das Gelt gleichsam zu.

schneyer/das ich doch mit so grosserMüh

undArbeitPfenning erobern : undwan

ichdeſſen einen Vorrath haben und be

haltenwill / bendes an meinem Leibund

an meinem Maul erfparren muß ; du

Phantast sprach Simpl. vermeineft du

dann dis Geltkommemichohne schnaus

bens und Bartwiſchens an? Meinebey.

de Alte haben die 4. Ochsen mit Mühe

undCoften erziehen und ausmåsten : ich

aber auchlaborirenmüſſen / bis ichdie

materiam verfertigt / daraus ichheut

Geltgelößt; was ifts aber mitdemBuch?

fragteSpringinsfeld / ifts feine Vere

D1 blena



Glenbung ? lauffe nie das fleineHexeno

werck mit unter 2 Simpl, antwortet/was

ifts mit den Taschenspielern und Gauck.

fern?Narren undKinderwerck ifts/dai

rüber ihr einfältige Tropffen euch nur

Deshalber verwundert/ weil es euer gro

ber Verftand nicht begreiffen kan? nach

langer solcher Wortwechslung ſchäßte

endlich Springinsfeld den Simplicium

glückfeelig / wann er diſe Künfte natur.

Itcher weis fondre / und borte ihn 20.

Reichsthaleran/ wann er ihn die Kunst

fernete / daß er auch wieer / aus einen

Buche warsagen oder gaucklen föndre;

Dann/fagter / lieber Bruder / ich muß

mich mitBertlen und meiner Geige erà

nähren / wie vermeinest du wohl daß es

mirsotrefflich sustatten kommenwürde/

wann ich mich irgends bey einer Batt

ernKürbe oder einer Hochzeit einfinde/

und meine Zuhörer mit disem artlichen

Stückel beluftigen und zur Verwundes

rungbringen föndte ! würde es nicht ges

benmal mehr Hellerbey mir ſegen / als

wann ichnur geigeund meine altePof.

fenundGrillenübe

Mein



Mein Freund / antwortet Simplicius,

es wåre gut/`wann du deine alteBoffen

undGrillen/wiedu es nenneft/garunder.

wegen lieffeft ; dañſihedubist allerdings

ein fibensis jähriger Mannder auffder

Gruben gehet/und allerdingskeinStund

fichervorm Todrift; hingegen haftu wie

ich gesehen/einfein Stuck Geld/darmie

dudich/ſolang dir GOttdas Leben noch

gönnen möchte / gar wohlaufbringen

Lanst; wann ich in deinerHautsteckte/

fo begebe ich mich in einen geruhigen

Stand / darinich mein geführtes Leben

bedencken : Meine begangene Stücklein

bereuen : Mich su GOtt befehren und

ihme nunmehr allein dienen fönte ; wel

ches garfüeglich irgents in einemSpital

darinnen du dir eine Pfriend lauffen

föndeft : Oder etwann in einem Closter

Da du noch einen Thorhüter abgeben

möchtest/ beſcheben töntes es istmehr als

genuggetoptund GOtt verſucht/ wann

wirbisin das Alter derWelt Thorbetten

angekleber : Und in allerhand Sünden

und Eastern gleichsamb wie ein Sau im

Moraftgeschwembe und umbgemålgehas

benz



ben ; aber vielårgerund noch eine größfere

Thorheit ifts / wann wir gar bis ans

End Darinverbarren/und nicht einmal

anunsere Seeligkeitoder an unsere Vero

dambnus: Und also auchnicht an unſere

Belehrunggedencken!

Närrischthat ich / antwortetSprings

insfeld / wann ich mein Geld daß ich

mit grosserMüh und Arbeit zusammen

gebracht / ta ein Clofter oder Spiral

steckte/folcheszu belohnen/damit es mich

meiner Freybett beraubte ; Simplicius

hingegen ſagte/ alsdañ thußtu nårriſch /

wann du eine vermeinte Freyheit zuges

niessen gedenckest in dessen aber ein

Knecht der Sund : EinSclav des Teuf

fels : Und also ach layder ; auch eff

Feind GOttes verbleibest ; ich beharre

noch mein vorige Mainung / daß dir

némblich beydes rathſamb und nuglich

wåre / zur Belehrung suschreiten ; che

Dich der Schlaff der ewigen Nacht und

Finsternus überfält ! dannſihe ! der Tag

hat sich bey dir umb mehr als 20 Jahr

als ben mir genaiger / und dein ſpatter

Abend



Abend erinnere dich chist schlaffen jus

geben.

Springinsfeld antwortet / Bruder

empfang du zwanzig Thaler von mir

vordiebegehrteKunstund lassedie Pfaf

fenPredigen/ denen dieihnen gernjuho,

ren ; hingegen will ich dir versprechen/

daß ich mich gleichwol auch auffdeine

Erinnerung bedencken wolle;

Gleich wie nun in der gangen Welt

ſich nichts ſo entel und unnüg befindet/

daß nicht zu etwas guts fönte employrt

und verwendet werden ' s alſo gedachte

auchSimplicius durchsein Buch/welches

er ſeine Gauckel- Taſche nennet / den

Springinsfeld zubefehren ; derowegen

fagte er zuihm ; höre meinFreund/ hiel.

testu in Ernst darvor/ eswäre Zauberey

oder wenigft eine geringe Verblendung

als du michdie Kunst auff dem Marck

mitdem Bucheübenſaheft? Springins.

feld antwortja ! und ich glaubte es auch

noch/wannichdich jegt nicht so gortfeelig

redenhörere ; nun dann/fagreSimplicius

diserRede und dieseswann der dichbe

trogen/ bleib eingedenck bis in deinEnd/

und

B



und versprech mir/ dich auch desjenigen

allweg ſo offe du das Buch braucheft /

juerinnern / was ich dir ferner ſagen

werde / so will ich dich nit allein die vere

meinte Kunft umſonſt und ohne deine

offerirte 20. Reichsthaler lernen! sonder

Ich willdir noch das Buch darzu ſchen.

den/ ohne welches du auchdieKunft nit

wirftübenkönnen ; Springinsfeld frag

te/was dann dasjenigevor Sachen wå.

ren/deren er sich tederzeitbey demBuch

erinnernfolte? Simpl. antwortet/ wann

du erftlich den Zuschern lauter weiſſe

Blättersigest/fo erinnere dich/ daß dir

GOtt in der heiligen Tauff das weiſſe

Kleid der Unschuld widerum geschenckt

habe/welches du aber seither mit aller.

Hand Sündenso vilmal beſudelt habeft;

weisestdu dann dieKriegswaffen /ſo er.

´innere dichwie årgerlich und gottlos du

Dein Leben im Krieg zugebracht habeft;

tomftu andas Gelt/ ſo gedencke mitwas

vorLeths und Seelen Gefahr dudemſel

ben nachgestellt; alſo erinnere dich auch

benden Trindgeschirren deiner verub

ten unflätigen Saufferey ; ben den

Burf



Würffeln undKarten/wie mancheeble

Zettund Stund du unnüglich damit ju

gebracht / was vor Betrug darbey vor.

geloffen /und mit was vor grausamen

Gottslåfterung der Allerhöchfte dabey

geunchret worden ; bey den Knaben und

Jungfrauenerinnere dich deinerHuren,

jägeren / undwann du an dieNarren.

töpffe tomst/ soglaube ſicherlich daß diſe

ohn allenzweiffel Narrenſeyn / diesich

durch obenerzehlte der Welt Lockungen

betrügen:und umihre ewige Seeligfete

bringenlassen ; weifeftu aber dieSchrifft

auff/ſo gedenckedaß dicheiligeSchrifft

nicht luge/dieda ſagr/daß die Geißige/

dieNeidige/ZornsüchtigeHaderkagen/

Balzernnd Mörder / die Spieler/die

Saufferund die Hurerund Ehebrecher

schwerlichdas Reich GOttes werden be

figen; und daß dannenhero der jenig els

nem Narren gleich thue, der sichvon fol.

thenLaffern verführen : und soschand.

lich umb sein Seeligkeit bringen lasse.

Gleich wie nun die meiste und zwar die

einfältigfte vondeinen Zuschern vermet

men/siewürden durch dich verblender /fo

DOCD



dochinWarheitnieist ; alsobedenckedu

hingegen / und führe wohl zu Gemüth/

daß die allermeiſte von den unverſtändis

genMenschenvon demTeuffel und der

Welt durch obige Laffer unvermerckt

verblender und in die ewige Verdamnus

gebrachtwerden.

MeinBruder/ſagtehieraufSpring.

insfeld / desDings iftgar zuviel / wer

sum S. Peter wolte alles im Kopff be

halten können ? Simplicius antwortet/

meinFreund/ wann du dasnicht lanft /

so wirstduauchnit behalten können/wie

du recht geſchicklich mit dem Buch um,

gehensolleft! Ey?ſagteSpringinsfeld /

Daswillichschon lernen; und dasBuch/

antwortet Simpl. wird dich alsdañ-auch

schonselberandas jenig erinnern / wa

randu meinet : oder vielmehr deinerwes

gen gedencken solleft ; ich gebedir aber

fagt Springinsfeld / lieber die 20.

Retchsthaler und wäre difer Obligation

ledig ; Simplicius antwortet / diswill as

berSimplicius nicht thun ; nicht allein das

rumb/ weil das Buch und die Wiſſens

fchafftfolches zugebrauchen ohne die be

gehrte



gehrte Erinnerung nicht fo viel Gelts

werthist/sonder will sich Simpl. auch ein
45

Gewissen macht / den geringsten Heller-

von dir zunemmen / sintemahl er nicht

wels / wie dudein Gelt gewonnen und

erobert hafts ja ich gebe dir das Buch

nicht / duversprecheft mir dann dichall

weg deſſen suerinnern was ich dir gefagt/

wann du mir gleich 100. Reichsthaler

baar daher zahlteft,

Springinsfeld fragte sich im Kopff

undsagte/du erweckest bey mirvastång,

ftige Gedancken ; ich sîhe daß du déinen

Mugen und auch meinen Schaden nicht

begehrest/ ma foy Bruder / essteckt er

wasdarhinder das ich nichtverftebe ! ſo

vielkan ich schlieſſen / weil du mir mit

Annemmung des Gelts nit ſchädlichzu.

feyn begehreßt/ daßdu es treulich mit mir

meinen und das Gebott der Erinne

rung /welches ich vor ein schwereBürs

degehalten/zu meinenfromen auffladen

werdest; derowegen verferiche ich hier

mit alles deffen eingedenck zuseyn / was

duvon mirvorsolche Kunsthaben wilft;

bierauff tog Simpl. das Buch hervor /

und



1

undzeigtedem Springinsfeld alle Vöre

thel und Griff; und demnach sie mich

auchzuſchen lieſſen/fafte ich die Beſchaf.

Fenhete desselben so genau ins Gedächt

nus / daß ich auch ſtracks eins dergleis

chen machenfönte / wieich dann etliche

Taghernachthắt / um ſolche Simplicia-

nischeGauckeltasch der gangen Weltg

main zumachen.

DasIX. Capitel.

Tisch undNacht, Gespräch / und

warumSpringinsfeld tein Welb

Babenwolte.

(Ndeffen dieser Discurs und Hand

lung zwischen Simplicio und

Springinsfelten vergieng/ nåßerte sich

bieZeit desNachteffens ; ich wolte mir

besonderanrichten laſſen/aber Simplici-

usfagte/ich mistesowol alsSpringing

feldsein Gaftseyn/ jener zwar als ein al

terCammerachund icgigerneuangeffani

dener Lehrjung/ich aberum deſſentwillen/

Daßichihmheurſo ein annehmliche Bote

ſchaftgebracht / daß nemlich ſein Sohn

Sim-



Simplicius von der leichtfertigen Courage

nicht geboren worden seye ; zu dem sene

auch billich / daßer mich bendesvmden

Schreiber-lohn/und wasich ſonſtſeiners

wegenbey den Zigeinern ausgestanden/

befridige; da wir nun so miteinander res

beten/tam auch der junge Simplicius mie

nocheinem vonseinen Collegen/ als wel

cherdamals in dieser Stadt fludirreund

feines Vattern Ankunfft vernommen

hatte erwar auch ein Risemåſſiger lan

gerKerl allerdings wieſein Vatter/und

faheihm vonAngesicht so ähnlich / daß

ein teder / der esauchnichtgewufthätte/

unschwer abnemen fönden / daß ersein

natürlicher Sohn gewesen / ohnangefe.

hen die elende Courage ſich einbilder fie

håtteihn mit einem fremdenKindso meis

fterlich betrogen.

Also festen fich su Tisch der Knan

und dieMeuder/ der altundjunge Sim-

plicius famt ſetnem Cammerathen dem

Studenten den er mitgebracht / ich/

Springinsfeld und Simplicii Bauren.

thecht; derImbs war furg und güt/weil

beyde altesu Betheileren / dannsiefag

ten/



ten/ obſie gleichnichtschlaffen könten/ ſo

that ihnen doch die Ruhewol und dan

nenhero feste es auch desto weniger Di-

fcurfen ; eins gieng vor/ woraus ich ab,

nahm/daß Springinsfelds Gedächtnus

und Verstand / etwas geschwind zufas

fen/nitso garhölzern war ; dann als ers

meldter Student verlangte / Simplicii

Buchzusehen/ dag er ihme von etlichen/

die aufdemMarck damit agiren ſeɓ:n/

gar verwunderlich hatte beſchreiben laß

fen/lieffe erdurch denjungen den alten

Simplicium bitten/ ob er nichtdieEhrhai

ben fönte folches zuſehen ; aber er ants.

wortet / erhätte folches nicht mehr in ſets

ner Poffeffion,dochsagteerzumSpring

insfeldersolte beyden Studenten weis

fen/waserheut gelernt hätte/ der jog all

sobald dasBuch herfür/undblåttertden

Studenten die weiſſe Blätter vor den

Augenherum/ſagende: Alſo glatt und

unbeschriebenwie dißweisse Papierseynd

euere Seelen erschaffen und in dieseWelt

fommen; undderowegenhaben euch euce

re Eltern hieher gethan (mit ſolchen

Worten wiese er ihnen die Schriften

vor)



vor) die Schriftzu lernen und ju fludies

ren; aber ihr Kerl pflegt an statt löbli.

che Wissenschaften zu ergreiffen / das

Geld vergeblich (hie wiese er ihnen die

Geld.Sorten) durchzujagen undzuvers

ſchwenden ! dasselbe zu verſauffen (hie

zeigte er die Trinck Geschirr) zu verspis

len (und hie dieWürffel und Karthen)

zuverhuren (hie die Dames und Caval

hers) und zu verſchlagen (bie das Gu

wehr) ichsageeuch aber daß alle die jenige

Diesolches thun / fenen lauter solche Kerl

wieihrhiervorAugen seher/ und damit

zeigte er ihnen die Narren.Hafen , und

Efels.Köpfe; und damit wischte er wies

der mit dem Buchin Schubsack / dem

alten Simpl. gefiel dieses Stuck so wol/

daß erzum Springinsfeld fagte/ wann

ergewusthätte / daß er die Kunstso bald

und sowolbegreiffen würde/ so wolte er

ihm nichthalber soviel Eehrgeld abgefor.

derthaben.

Wir machtens mit dem Nachreſſen/

wie oben gemeldet/ nicht lang ; bey wels

chem ich in acht nam/ wie freundlich

Simpl,feinerbende alte ; und dieſehinwies

derum



derum ihn und ſeinen Sohn ehreten und

tractirren ; dasahe und verspürte man

nichts alslieb und Treu / und ob zwar

ein Theildas ander aufs höchſte refpe-

Airte/ſo merckte man doch bey keinemef

nigeForcht / sonder beŋ iedem blickte ein

aufrichtige Vertreulichkeit herfür ; der

junge Simplicius wufte sich gegen allen

am artlichsten zu ſchicken/und der Bau-

ren Knecht/welchessonst plumpe Grobi

aniju ſeyn pflegen / erzeigte mehr Zucht

undErbarteit / als mancher eines an

dernherfommens/ der einen eignen Præ

ceptorem gehabt mores ju lernen; fe

Daß ich michverwunderte / wie der the

mal gangrohe und gottlos geweſeneSim-

pliciffimus feine Haushaltung aufeinen

folchenreputirlichen Fuß segen: und feie

neso einfalttge als grobe Hausgenossen

au solchen löblichen Sitten gewöhnen

fönnen ; der Springinsfeld warganz

fill / nicht weiß ich verwundert ersich

auch wieich / oderspintistert erüber die

Geheimnussenso in derSimplicianischen

Gauckel, Taschen stacken/ welche ihm

meinesdavorhaltensallerband Nachſin.

nungen



nungenverursachten ; im übrigen ifts ge

wis / daß ſelten ein Tisch mitſo unter.

ſchiedlich bekleidten Leuthen beſegt wird/

miteinander zuspeisen / als wie damals

der unferige war / derKnan ſahe aus/

wie ein alter erbarer Bauren : Schult.

heis ; dieMeuderwieſeineFrau Schult.

hetssin ; der Bauren Knecht wie the

Sohn/ der altSimplicius wie ich ihnbe

reits oben im zweyten Capitel beſchrie.

ben;der jung und dessen Cammerrath

wie zwey Stuger; Springinsfeld wie

ein Bettler und ichwie ein armerPlack

Scheiffer oder Præceptor in seinem abge.

ſchabenen ſchwargen Kleidel zu ſehen

pflegt.

Wirwurdenzusammenin eineKam

merlogirt/ weil esSimplicius also haben

wolte undSpringinsfeld den Wirth

versicherte/ daßer keine Läuſebåtre ; dieſe

beybe lagenieder allein/ gleichwiehinge

genderKnan und die Meuder : diebeyo

De Studiofi, und ich und der Baurens

Knecht bensammen schlieffen ; dieser

bielte michsohart/daßichohnangesehen

Dergroffen Kälte/dieselbige Nachtmet

ne



neNaſe wenig under derDecken behale

ten fonte/der alte Simplicius aber erwiese

mit ſchnarchen / daß er so wol starc

schlaffen: als viel essen und trincken vers

rauentönte ; gleichwie wir nun garzettë

lich su Bethgangen / also verbliebe uns

ander Winter langenNachtvielübrig/

daßwir nicht durchzuſchlaffen vermöche

ten;der Knan und dieMeuder erwachs

ten zum erſten/ und indem jener kröchtet/

dieſe abermitihm bappelt / wurden wir

übrigeallsammen munder; da nunSim

plicius mercte / daß Springinsfeld

wachte/fieng er anmit ihm zu reden/weil

ersich derZeit ihrer alten Cammerrathe

schaft undwasſich da und dortzwiſchen

ihnen beydenzugetragen/erinnerte ; danë”

nenherogab es Urfach zu fragen/ wie es

ihm seithero ergangen ? wo er bisher in

derWelt herumgefturgt? wo sein Bat

terland wäre ? ob er dafelbften teine

Verwandte: oder nicht auch Weibund

Kind : und etwanirgends eine häusliche

Wohnung båtte ? warum er ſo armfees

lig undzerriſſen daherziche/daer doch eitt

StückelGeld beyfammenbårre? c. Ach

Bruder/



Bruder / antworter Springinsfelb/

wannichdir alles ersehlen müste/so wür

deunsder ſibenflündige Reft dieser lans

gen Nachtvieljufurgwerden in met

nem Vatterland bin ich zwar türglich

gewesen gletch wie ich aber niemahl

nichts aigens darin beſeſſen/ alſo gönnere

esmir auch vor dismahl kein bleibende

Statt/sonderlieſſe mir die Beſchaffen.

beit meinesZustands rathen / ich solte

noch ferner wie der flüchtige Mercurius

herum wanderen; wie ichdann auch da.

selbst keinen Verwandten vonſibenzchen

Graden: geschweige einigeBrüder oder

sonst nahe Freund angetroffen ; ja es

wolie beynahe niemand meinen Stiff.

batter tennen / in deffen Heimat ich

gleichwol ihm und seinen Freunden gar

genau nachgefragt wie wolte ich

dann etwas von meines rechten Vate

ters unnd meiner Mutter Freund.

ſchafft haben erfahren tönnen / von

welchen ich nicht aigentlich weiß/ wo fie

geburtig gewesen ; weilen dann nun fie

raus leicht abzunemen/daß ich kein eygen

Hausvermag/ also ist auch leicht zuges

dencken/

3



dencken / daß ich leineHausfrau noch

Kinderhab; und lieber / warumbfolre

ich michmit einer solcheBeſchwärungbe

laden ? Daß ich aber meine Bagen zur

ſammenhalte/daran thu ich nitunrecht/

feytemal ich bendes weis wie schwerlich

fiezubekomen : undwietröstlich ſie einem

im verlassenen und mühseeligen Alter

ſeyen ; und daß ich ſchließlich ſo ſchlecht

betlanderauffziche / folches geſchicht auch

nicht ohne sonderbare Ursach / fentemal

meinStamm und intereffe dergleichen

Klaidungen: und nochwohl schlimmers

erfordert.

Ich hätte gleichwol vermeint / ante

wortetSimp: Wann ich indeiner Haut

fleckte / eswäremir Rathfamer/ wann

ichein Weibhätte / die mir in meinem

gebrechlichen Alter vermittelst ehrlicher

Lieb und Treu mit Hilff und Rath zu

( Troftund Statten fåme/ als dergestalt

im Elend herum zu Friechen und mich

von allerWeltverlassen zu ſehen ;wievers

meineftuwol/daß dirs gehen wird/ wań

du irgends betlågerig würdest ? O Bru

der/fagreSpringinsfeld/diserSchuch ift

An
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an meinenFuß nicht gerecht ; dannbätek

ich eineAlte/so müste ichvielleicht mehr

anthr als sie anmirApotedern; wäre fie

jung/fowäreich nur/der Deckmantel

wäre sie mittelmaffig /sowärefievilleicht

bößvnd zanckſichtig wär flereich / sowår

ich veracht ; wäre flearm / fo font ichja

woldencken baßsie nur meineþarBagen

genommen ; geſchweige ; daßeinjeder fich

einbilden fan / etwas rechts werde feinen

Stelgfuß nemmen ; ach ! antwortet Sim→

plicius , wann du jede Hecken fürchter

wilft / ſo wirftu dein Lebrag in keinen

Waldfonten; ja Bruder/fagteSprin

ginsfeld/wandu wuſſteft/wie übel mirs

mit einemWeib gången/ ſo würdeſtdi

dichgar nitverwundern/ wannverbrens

teKinderdas Feur förchten ; Simplicius

fragte / villeicht mit der leichtfertigen -

Courage ? wohlnein/ antwortet Sprin

ginsfeld / ben derselbigen hatte ich eir

guldeneHerrnfach ohnangesehenfiemir

gleichsamb/offentlich aus dem Geschirr

Ichlug ; aberwas geheÿte es mich/ſtewar

doch nicht meine Ehefrau ; en Pfan/

fagre Simplicius:Rede dochnicht so grob

und



und unbescheyden /dencedaß du bey chra

lichen Leuten seyefts aberhöre /wann dich

eine etwanbetrogen /vermeineftu drumb

essen tein ehrlichWeibmehr die treulich

mit dir hausen werde ? Springinsfeld

antwortete /daß will ich nicht läugnen;

gleichwolaber ifts gewis / das alle Wol

tharen die einWeib demMañzuerzeigen

plegt theurgenug bezahlt werdëmüſſen s

ihre allerbeste Arbeiten die sie verrichten /

verfindigen dem Mañ eytel Kößten und

beschwerliche Außgaben ; dardurch das

jenig wasderMann mitMühe undAr.

beiterworben/zum öfftern unnüglich vere

schwender wird; habichein Weib/ ſo tft

nichts gewissers/alsdaß mir einjedevon

meinen Ducaren hinfort nitmehr alset.

nenThaler gilt ; ſpinnet sie mir und ihr

ein Stück Tuech an leib / fo mus ich

Flachs /Wollund Weberlohnbezahlen;

follsiemirwastochen/so mußich Speiß/

Holg/ Salg und Schmalg ſambt dem

Kuchen Geschirr herben ſchaffen ; wolte

fiemirbachen/wer mus anders dasMeel

hergeben als eben ich ? alſo auch / wer

sable Holz/ Saiff und Wäscherlohn /

wann



wann sie mir und ihr das leinenGeråd

säubern last? und wiegehts allererst/wan

man mit einem Hauffen Kindern belas

denwird ? welches ich zwar nit erfahren

habe/aber auch nichtzuerfahrn begehre;

wannnemblich eins franc : Das ander

gefund : Das dritte faul : Das vierte

muthwillig :Dasfünffte eſelhafftig und

Dassechstesonstwiderspenstig / ungehors

famb und nichts nug ist ? Simplicius ante

worter/dubiſthalt ein alter Kracher/der

feines rechtſchaffenen Weibs werth ift/

du würdest sonst von dem heyligen von

GOtt felbft eingeſegten und mit vielen

VerheissungengesegneremEhestand weit

anderst reden; und gleich wie einefrome

TugendhaffeeFrau eine gabeGOttes und

eineCron undZierddesMannsift/ also

verdrüftdich / daß dichdergütige imel

mit feiner solchen gewürdigthatt ; war.

bafftig Simplice, antwortet Springing.

feld / du fans bey deinen Biren

wolmerckenwann andere

zeitigen.
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DasX. Capitel.

Springinsfelds Herkunfftund wie

er anfangsinKrieg foñen,

Un daß ſen dann genug von den

Weibern geredet fagte Simplicius,

ſeytemalichsehe / daßich dich doch nicht

anders oder eine zuheuraten perſuadirn

fönnen , bingegen aber möchte ich wohl

von dir vernemmen/wo du gebürtig/wie

du inKriegkommen/und wie es dir biße

hero dariñenergangen/biß du auß einem

fo_dapffern Soldaten zu einem solchen

elenden Stelgerworden seyeft? Springe

insfeld antwortet/so du dichnit gescheues

haft / deinen aignen Lebenslauff aller

Welt durch den offenen Truck vorAus

gen julegen / fo werde ich mich auch nit

fchamen/ den meinigen hier im finstern

guerzehlen , vornemblich weil bereits of

fenbarsennsoll / was zwischen mir und

derCourage vorgangen / die gleichwol

unsbende/wieich vernemme/ mit einane

ververschwägert ; jege höre dann deines

SchwagersAnfunfft.

MeineMutter ist eine Griechin auß

Peloponefo



Peloponefo vonhohem altemGeſchlecht

und grossenReichehumben : Meinrechter

Batter aber ein Albanesischer Gauckler

und Sailranger : Und darneben von

schlechterAnkunfftund geringenMielen

gewesen ; als dieſer mit einem zahmen

Löwen und einem Tromedary in der ge

gend darinn meinerMutter Eltern ge

wohnet / herumb zohe / und beydes dife

Thier und seine Kunft um Gelt ſehen

lieffe / geftele beſagter meinerMutter /

die damahl ein junges Ding von 17.

Jahrenwar/ deſſen LeibsProportionuñ

Serabigtettso wohl/daß fie fich gleich in

ihn vernarrete / also daß sie mitDülff

threr Ammen einen Anschlag machre/

ihren Eltern ein Stück Gelt auszufi.

fchen/und mitbefagtemmeinemVatter

widerihrer Eltern wiſſen undwillen dar.

vonzuziehen ; und solcheshat ihr auch zu

threm Unglück geglückt/unangeſeben ſie

einander auffrecht gechlicht ; also wurde

meineMutter aus einer ſeßhafften vor.

nehmen Damen eine umschweiffende

Comædiantin, mein Vatter ein halber

Junckerund ichselbst die erfte und legte

E 4 Frucht



Frucht difer ersten Ehe; fintemahl mein

Batter da ich kaum geboren worden /

voneinemSailherunderflurger und den

Halsserbrach/ durch welchen laydigen

Fall meineMutter alfo zeitlich zu einer

Witribwurde.

Zuihren erförnten Elternhattesiedas

Herg nie wider heimzutehren / ohne daß

fie sich damaln auch über die hundert

Meilen von den ſelbigen im dalmatiabeŋ

einer Compagnia Comoedianten befan

de ; hingegen war ſie ſchön / jung und

reich / undhattedannenhero under meis

neg Batternhinderlassenen Cammeras

thenvilWerber , von demſieſich freyen

lieffe der war eingeborner Sclavonier

undder allerfärtigste in derjenigen pro-

feffion die mein Vatter geübt hattes

diserzohe mich auffbis ichdas elffte Jahr

erraichte/ und lehrete mich alle principia

setner Kunft ; als Trompetn/ Tromels

schlagen /Geigen/ Pfeiffen/ beydes auff

der Schalmen und Sackpfeiffen / auf

der Taschen spilen / durch den Rathf

ſpringen und andere felgfame Auffzüg

und andere närrische Affen Posturen

machen



machen; also daß ein jeder leichtlichsehen

fonte/ daß mir daseine und das ander

mehrangebornals angeflogenoder durch

fleifige inftruction angewöhnet wordens

daben lernete ich lesen und schreiben ;

Griechischredenvon meinerMutter/und

Sclavonisch von meinein Vatter; Sober

griffe ich auch mithin inSteyr/Kernten

und andern angrångenden Teutschen

Provingeumetwas dieTeutſcheSprach/

undwurde inSummaSummarum in bål.

deeinsolcher feiner kuzgweiligerGauckler

Knab/daßmich gedachtermein Vatter

beyseinemHandwerck zumiſſen umb fets

ne 1000 Ducaten verkaufft håtte/wann

gleich alleTagJarmarckgewesen wäre.

Insolcher meinerblühendenJugend

vagirtenwirmehrentheils inDalmatiain

Sclavonia , Macedonia, Servia, Woſſen/

Walaſay/Sibenbürgen/ Reüſſen/Po

len/ Littau / Mährn /Böhmen / Vn

garn/Steyr und Kernten herumber;

und da wir in dieſen Ländern vilGelds

aufgehoben hatten / und mein Seteff.

Vatterwillens war / feines Weihs El.

tern auch subesuchen ( als vor denen

318



au erscheinen er sich nichtſcheuete / weiler

Rich gar einen reichen Kerle su seyn be

dunckte und wie ein Graff auffziehen

fonte) fibe/ſo namb erſeinen Weeg auß

HiftriainCroatiam undSclavoniam von

dannen führt ers durch Dalmatia und

Albania per Græciam in Moream ¡u

gehen/alwo dann meinerMutter Eltern

Aich befanden.

Alswirnundurch Dalmatiam paffir-

ten/wolte mein Vatter ſeine Kunft auch.

in der berühmten Stadt Ragufa fehen

laſſen / odervielmehr dieselbige auch um

einen gutenZehrpfenning schågen / als

welche damal in völligem Flor und

Reichthum funde ; wir fehrten dafelbft

suſolchemEndeein/und zwar nichtinder

Kirchen/sonder unserer Gewonheitnach

in dem allerbesten Wirthshause ; und

alswir blöslich eine Nacht ausgeruhet/

stengmeinStiefvatter hinum Confens

anzuhaken/ daßer beydesſeinebenſich

babende fremde Thier und seine Kunst

um dieGebühr dem Vold möchte weis

fen; eswurdeerlaubt ; und che ſolche Era

Jaubnusfaum erbetten ward / wurdeich

fame



famemeinem Stiefbruder / dermirwe

der in dexteritet unserer Kunft noch in

andern Stückenben weitem nichtzu ver

gleichen/mit einem Reif/einer Gaudel

Zaschen und andern Inftrumenten/ges

schickt / zu ſehen / ob ich nicht aufden

Schiffen die damals im Hafen lagen/

einStuck Geld verdienen fönte / ich ge

horsamtegern/der MeinungdemSchif.

und Wasser.Volck durchmeine frum

me undfelgame Euftfprung Freud und

Euftzumachen ; aber ach ! ich gelangte

an ein Ort/das allesmeinesJammers/

Elends und eignen Unlufts einAnfang

war; dann nachdemetliche Schiffeauſ

fer dem Hafen segelfertig aufderReide

lagen / die nur aufguren Wind wartes

ten/etliche neugeworbene Völcker/Dare

unter wo Compagnien Albanesische

Sperreuterwaren / nach Hifpanten zu

führen ; fihe/ da geriethen wir unverſe.

hensaufdieselbe Schiffe/weilwir durch

einen der ihrigen Nachenüberredetwors

denwaren / es wurde daselbst ein treflich

Trincgeldfegen; inaffen uns auchders

felbe Machemitüberführte ; wirhatten

& 6 unsere



unfereExercitiafaum angefangen / als

sich aus Mitternacht ein Wind erhub/

derbequemwar/ aus demAdriatiſchen

Meer in das Sicilianiſche zu lauffen/

demſelben vertrauten ſie die Segel/ nachh,

dem dieAncker gelupft waren/ und lehre.

ten michund meinen Bruder dasschiffen

wider unfernWillen erdulden/jener thắt

alswolte er verzweifeln ich aber lieffe

mich nochtrösten / nicht allein darum/

weil ich von Natur alles gern auf die

leichte Achsel nehme/ sonder auch/weil

mirder eineRittmeister/der sich gangin

meine Geftuofiter verliebt / gleichsam

güldeneBergeversprach/ wann ich bey

ihm bleiben und fein Page abgeben wurs

de/ wasfolte ich thun ? tchfontewolges
dencken / daß tein Schif unferthalbett

wiederzuruck fahren : noch die Ragufer

zweyer entführten Gauckler.Buben we

genwannsie nicht gelifert wurden /_dier

fen Schiffen nachiagen ; und mit ihnen

eine Seeschlacht angeben , oder einen

Krieg anfabenwürden ; derowegen gab

ich michnur desto gedultiger drein / ge

nolle es auchbesser als mein Bruder/

welcher



welcher sich dergestalt frånckte / daß er

starb / chewir wieder vonSicilia abfuh.

ren allwo wir noch einige Fußvölcker

einnahmen,

Von dannen gelangten wir in das

Mayländischeund so fort au Land durch

Sapbotam / Burgund / Lotharingen/

InsLandvonEugenburg und also in die

SpanischeNiderlande/allwo wir neben

andern Völckern mehr under dem be

rühmten Ambrofio Spinola wider des

Königs Feinde agirten ; um dieselbige

Bett befande ich mich noch zimlich wol

content; ichwarnochjung / meinHerr

Itebte mich / und lieſſe mirallen Muchs

willen zu; ich wurde weder durch ftrens

gesmarchirn, noch andereKriegs-Arbets

ten abgemattet / fo wufte ich auch noch

nichts vom verdrüßlichen Schmalhan.

fen /alswelcherdamals ben weiten noch

nicht so bekantbey unfer
als er sich nachgehend datesca war/

im Teutschen

Krieg gemacht hat / in welchem ihn

auchObriste und GeneralsPers

ſohnenhaben kennen

fernen.

DIS



DasXI. Capitel.

Von dreyen merckwürdigen Vers

fchwendern/warhaffteHistorien.

gebergemeiniglich denenso in den

Kriegkommen / wie den jenigen ſo

beren lernen?Danngleich wie dieſelbige

fo einmal zu solcher unfeeltgen Congre

gationgelangen/ſchwerlichoderwohlgar

nit mehr darvon tommen tönnen s also

gehers auch dem mehrentheils von den

Soldaten ; welche wann ſie gut Sach

haben / nicht auß dem Krieg begehren/

undwannfieRothleyden/gemeiniglich

nicht draufkomen können ? Von denen

welche sich imKrieg wider ihrenWillen

ferners gedulten müſſen / biß sie eintwes

Dersdurcheine occafionbleibenoder fonft

crepirn verderben und garHungers ſters

ben mussen / fönte man darvor halten

daß es ihr Fatum oder Verhängnus ſo

mitsich bråchte; vondenen aber soreiche

Beut machen und gleichwol solche wies

Der unnüglichverschleudern/kan man gen

dencken / daß ihnen der gütigeHimmel

nicht gönne / fich the groffes Glück su

nue



nug : sonder vielmehr das Sprichwort

wahrzu machen, Sogewonnen/ soser.

ronnen ; und was mit Trommeln ero

bert wird/gebet mitPfeiffenwiederfort;

ich weiß von dreyen gemeinen Solda

ten auchdrey underſchiedliche dencwur.

digeExempel/ welche ſolches bestätigen/

und derselbigen muß ich hier weitläufft.

ger gedencken;desersten : Der berühmte

Tylli , nachdem er die StadtMagdens

burg ihres jungfräulichen Krångels : fet

ne unterhalbendeaberdieselbe ihrerZied

und Reichthumberaubt gehabt / erfuhr

daß ein gemeiner Soldat von den feinte

gen einegrosse Beutvon Parschaft/ſoin

lauterGeld. Sorten bestanden/ erobert:

und alſogleichwieder mitWürffeln vers

loren båtre : die Warheit zu erfahren/

lieſſe er solchen vor ſich lommen / und

nachdem er von diesem unglückseligen

Spilerselbstenverstanden / daß die ges

woñene undwieder verschwendeteSams

magrösser gewesen / als er von andern

pernommen (erliche fagten wol von

30000. anderevon weitmehrernDuca

ten) sagtederGraffu thme/duhättest an

Diefen



diesem Geld die Tag deines Lebens ger

nug baben: und wie einHerr darbey les

bentönnen/ wann du dirs nur ſelberhåt.

reft gönnen wollen ; dieweil du aber dir

selbsten nichts nugen noch zu gut thun

wollen/so fan ich nichtſchen/was dù meis

nem Keyser nug zu seyn begehrest; und

Damit ertante diefer General / dersonst

denRuhm eines Soldaten-Vatters ge

habt/daßdieser Kerfals eine unnügeLaft

der Erden in fréhen Lufft gehenckt were

denſolte / welches Urtheil auch alſobali

denvollzogen worden ; Des andern ; Als

der SchwedischeKönigsmarck die kleine

Seit der Stadt Prag überrumpele

und gleichmässig ein gemeiner Soldat

über 20000. Ducaten in Specie darinn

erwiſcht: solche aberbald hernach aufeis

nenSig wiederum verspielt hatte ; wur

de folches dem Königsmarck gleichfalls

ju Ohren getragen / welcher auchdieſen

Soldaten vor sich kommen lieffe / um

ihn erftlich zu fehen / und ihmals.

dann nach Erfundigung der Wars

h̀eir ebenmässig obenangeregten Tyllts

fchen Process machen zulassen / wie er

the



Ihm dann auch auffeben dieſelbigeMas

niersusprach; als aber difer Soldatſcie

nesGeneralsErnstvermerckte/ ſagte er

mit einer unerschrockenen Refolution

Euer Excell. fönnen mich mit Billich

feitum

dusts
willen nicht auff

yw

bengen lassen/weil ichHoffnunghab/in

DerAltstart noch wohl einegröſſereBeus

the zuerhalten ! diſe Antwort/ welche vor

ein Omengehalten wurde / erhielte dem

guten Gesellen zwar das Leben / aber

gleichwol nicht die eingebilte Beuth /vil.

wenigerdenSchweden die Start/welche

w Brocity hart bes

Jamahls von deren BAGICHLY

trångtwurde. Des dritten ; , wer bey

per Chur-Bayr: Armada unter dem

Holzischen Regiment suFus befandt ge

wesenist/ der wird ohnzweiffel denso ge

nanten Obriſten Sumpus entweder ge

feben: oder doch wenigft vil von ihm ge

hörethaben ; er war bey besagtemRegis

ment ein Musquetirer / und furg vorm

Friedenschlus trug er eine Bique / wie

ichihndann insolchem Standund zwar

fehr übel beflaider / also daßihm das

Hembd hinden undvornen zu den Hofen

heraus



heranshieng / under wehrendem Still,

stand der Waffen bey felbigem Regt.

mentselbst gesehen ; ~ dieſem geriethe in

dem Treffen vorHerbſthauſen in einem

Fåßlein voller Französischen Duplonen

einsolche Beurin dieHände/daß er ſelbia

geschwerlich ertragen : weniger zehlen :

undnochwenigeraus ihrer Zahldie Sub-

Stanz feines damaligenReichthums wiſ.

fen und rechnen fonte ! Was thắt dieſer

liederliche Eumpesaber / da er den über.

måſſigen Anfall ſeines groffen Glücks

nichtertante ? Er verfügte sich in eine

Stadtund Vestung der Bayern / über

welche ehemalen der groſſe Guftavus A.

dolphus die Zähne zuſammen gebiſſen/-

daßer sienachſoviel erhaltenen herrlichens

Siegen ungewonnen mußte ligen laſſen ;

dafelbft staffirre er sich heraus wie ein

Freyherrund lebte täglich wie einPring

derjährlich etlicheMillionenzu verschren

bat/ erhielte sween Guiſcher/ zween Cas

quenen/ weenPage/ ein Cammerdiener

inschöner Liberey / und nachdem ersich

auch mit eine. Gurſchen und sechs ſchön

nen Pferdenversehen/reifte er auch in die

Haupt.



Hauptstatt de felbigen Landes über die

Thonauhinüber allwoerin der beften

Herberg einfehrte/dieZeit mit effen erine

den und täglichem spagieren fahren jus

brachte / und sichselbsten mit einem neu

enNamen / nemlichden Obristen Lum,

pes nennetes solchesherrliche Lebenweh,

rereungefehr sechsWochen/ in welcher

Bettfeineigner und rechter Obrifter der

GeneralvonHolg auch dorchinkam und

eben in derselbigen Herberg einfchrte/

weilen er ein sonderbares luftigs Zim.

mer darinnhatte/ inwelchem erzu ſeiner

Hinfunfft zu logirn pflegte ; der Wirth

fagteihm gleich/daßein fremder Caval

lter fein gewöhnlich logement einhårte/

welchem er zu weichen nicht zumuten

dörffee / weil er ein anſchenlich Stuck

Geldben ihm verzehrte ; dieser tapfere

General war auch viel zu diſcret ſolches

zu geftatten ; demnach ihm aber beſſer

als dem grossenAtlante sowol alle Weg

und Stea/WälderundFelder / Berge

und Thaler/Paß und Wasserflüsse : als

auch alle adeliche Familien des Römi

schen Reichs befant waren ; alsfragte

CE



er nur nach dieses CavalliersRamen/

als er aberverftunde/ daß ersich den O.

briften Lumpus nennete / und ſich weder

eines alten adelichen Geschlechts noch

eines Soldaten vonFortun von folchem

Namenzu erinnern wufte/ betam erein

Begierde mit dieſemHerrn zu conver-

firnund sich mit ihm bekant zu machen;

er fragte den Wirth um feine Qualite-

ten/und da erverſlunde/daß erzwarsehr

gesellig : eineslustigHumeurs: gleichsam

dieFrengebigkeit selber : doch aber von

wenig Wortenwåre / wurde feineBe

gierde desto gröffer ; derowegen vefügte er

mitdemWirthdescumpiConfens zu er

halten/ daß erdenselben Abend mitihm

über einer Tafelſpeiſen möchte.

DerHerr ObrifteLumpus lieſſe ihm

folches wol gefallen / und beydem Con-

ke&in einerSchüſſel 500 neueFrangófi.

schePistol. un eine göldeneKettevon 100.

Ducaten auftragen; mitdiesemTractas

ment/fagteerzu seinem Obriften/wollen

euer Excellenz verlieb nehmen / und mete

ner dabey im besten gedencken ; der von

Holg verwundert sich über diß anerbie.

ren



tenund antwortet/ daß er nicht wisse wor

mit er ein solch Præfent um denHerrn

Obriftenverdiener oder ins fünfftig wurs

deverdienen fönnen/ derowegen wolte

thm nicht gebühren solches anzuneh

men; aber Ɛumpus bat hingegen er wols

te ihn nicht verschmähen/er hoffte würde

fich die Zeitbald ereignen / in deren ihr

Excell, felbft erkennen würden / daß er

diese Verehrung zu thun obligirt fen/

und alsdann verhoffe er hinwiderumb

von seiner,Excell : EineGnad zuerhal.

ten/ diezwar keinen Pfennig foftenwurs

de/daraus er aber erkennen fönte / daßer

diſeSchanckung nit übel angelegt/gleich

wienundergleichen göldene Straich vil

Seltener außgeschlagen : Alsjemanden

verfegtwerden s alſowehrere ſich auch der

vonHolgnicht länger / ſonder acceptirre

beydes Ketten und Geld (weil es Lumpes

überein so haben wolte ) mit courtoifon

premeffen, folches auff begebende Săα

ju remeritirn.

Nach seiner Abrais verschwendete

Eumpes immerfort / er paffirte nie bey

teiner Wacht verüber / da er nicht der

Solda-



Soldatefca die ihm zu Ehrn ins Gewehr

ftunde/ einDuget oder wenigft einhalb

DugerThalersuwarff/ und alsomachte

ers überall wo er Gelegenheithatte / ſichh

alseinreicherHerr zuerzeigen ; alle Tag

harte er Gäftund jahlte auchalleTag den

Wirthauß/ ohnedaßer ihm jemals den

geringsten Håller abgebrochen oder über

eine allzuteureRechnung ſich beſchwäre

båtre; gleichwie aber einBrunnen bald

suerschöpffen/also wurde er auchmitſete

nerBarschafftbald fertig /undzwarwie

ich schon erwöhnet / in sechs Wochen;

darauffverfilberterGurſchen undPferd;

Daß gieng auch bald hindurch ; endlich

müftenſetnestattlicheKlaiderfambtdem

weiſſen Zeug daran / daßjag
er olles

durchdieGurgel / und da feine Diener

fahen/daß esauffderNaigewar/namen

fienacheinander ihren Abschið/welche er

auchgernpaffirn lichſe/su legt da er nichts

mehrhatte als wie ergieng und flünde/

nemblich in einemſchlechten Klayd /ohne

einigenHåller oder Pfenning / schenckte

ihm derWirthso. Reichsthaler (weiler

ſovil Seldbey ihm verschret hatte ) auff

Dem



den Weeg ; er aber wiche nicht bis ſolche

auch allerdings widerumb verzchret was/0

ren ; derWirth/entweder daß er sichben

thm wohlbegraſet/oder ihn übernommen

und sich deswegen ein Gewiſſen macht/

oder andererUrsachen halber / gab ihm

wider25. Reichsthaler/mit Bitt ſichdas

mitfeinesWeegs zumachen / aber er

gieng nicht bis erselbe auchverzehrthattes

undals ernunfertig war /schenckteihm

der Wirth widerumb 10. Reichsthaler

zum Zehrpfennig auffdenWeegzer aber

antwortet weiles Zehrgeld feyn følte/so

wolteers lieber beyihm als einen andern

verzehrn / börete auch nit auff bis fole-

che widerumb bis auffden legten Håller

bindurchwaren/warüber sich der Wirth

mit wunderlichen Gedancken ångftigte

und ihm gleichwol noch s . Reichsthaler

gab sich damit fort zumachen / und den

er vorthrGnaden genenet und anfäng

lichunterthänlich willkommen seyn håtſ.

ſen/denmüfte er damal dugen /wolte er

andersseiner loßwerden; dañ als er fahe/

daß er auch diese legtere s. Reichsthaler

verschren wolte/verbotte erfeinem Gefins

Def



be/ daßsie ihm weder eins nochs ander

darvor geben solten ; da er nun solcher

Gestalt gezwungen/ dasselbeWirtshaus

su quittirn/fibe da gienger in ein anders/

und verlöschte in dem felbigen daß noch

übrige fleine Funcklein feines groffent

Schages folgents mit Bier / folgents

fam er widerumb bey Haylbrunn ju

feinem Regiment / allme er alfobalden

in die Eisengeſchloſſen und ihmvombene

dengesagtworden/weilerbey acht Wor

chen lang ohne Erlaubnus vom Regis

mentverblieben war ; woltenunder gute

Obriste lumpes seiner Bandund Eisen

wie auch der Gefahr des Stricks entu

brigtseyn / so mußte er sich wolseinem

Obriften/den erdeswegenstattlich verch.

ret/ offenbahren / welcherihn auch also:

Baldenvon beyden befreyen lieſſe / doch

mit einemgroſſen Verweis/daß er soviel

Geldsso unnüglichverschwender / wor

aufer anders nichts antworter/ alsdaß

erzu seiner Entschuldigung ſagte ; er

båt alle sein Tag nichts mehrers ges

wünſcht/ als zu wiſſen/ wie einem grossen

Herrnzu Mutwäreder alles genug håte

<</



te/ und solcheshätte er aufsolche Weis

durchseineBeut erfahren müssen.

Das XII. Capitel

Springinsfeld wird ein Tromich

fchlager/ darnacheinMusquedtrer /

item wie ihn einBaur jaus

Bern lernet.

ls Springtnsfeld obiges von difers

oreyen namhafftenVerschwendern

erzehlthatte/ und nuneinwenig paufirte/

fagteSimpliciffimus , diser legte that swar

thörlich genug aber gleichwel weißlicher

alsdieswen erstere ; und ich fanmir teine

grössere Thorheit under den Menschen

einbilden als der jenige eine begeher der

vilGeldshat und mit einem anfabet sus

fpilen der wenig vermag ; aber mitdiser

Erzehlung bistu außdem Glaiß deines

aignen Lebenslauffs gefahren / welchen

ich so herglich zuvernemmen verlange

wir verblieben bey den spannischen in

Miderland / wie gieng dirs da ſelbſt

Weitters?

Springinsfeld antwortet / ich fannie

anderssagen. Alswohl ;dannwann ichy

Denfel
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denselben Krieg gegen dem lefteren ver,

gleichen soll so war jener gülden und

diſer eyfern injenem wurden die Solda,

ten außbezalt und gebraucht / doch aber

ihr Leben nicht leichtlich hazzardirt, in

disem aber wurdensie ohnbezalt gelassen/

die Länder ruinirt und beydes Bauern

undSoldarendurchSchwerd undHun

ger auffgeopffert ; alſo daß manauffdie

legteſchiernicht mehr krigen konte ; Simp :

fiele ihm in die Rede und fagte/ entweder

redeftu imSchlafoder wilft wiederaus

dem Wegtretten/du wilftden Kriegun.

derscheiden und vergift abermal deiner

eignen Perfon / fage darvorwie esdir

felbft gangen? Ich mußjawol antwort

Springinsfeld / ein wenig Umstände

machen/wann ich dervortgen guten Tås

gegedende und mich zugleich des nach.

folgenden Ellends erinnere ; aber dieFole

ge meinerHiftori iſtdieſe ; ich kam mit

den Spanischen in die undere Pfalz/

als Ambrofius Spinola dasselbige glück.

feligeLand gleichwie mit einer Sündflue

überfiele/ und infurgerZeitwunder viel

Städteunderſeinen Gewaltbrachte ; da

machte



machte ichs mit unordenlichem Leben so

grob/daßich darüber erfranckte/ undu)

Worms (allwohinfid) don Gonfalesdet

Cordua retirirt / nachdem er die Fran

ckenthaltſche Belägerung wegen An.

funft desMannsfelders, welchen Tylli

su Mannheim uber denRhein gejagt/

aufhebenmüſſen) franckzuruck gebliben ;

allwoich den erftëTuckempfand/denmir

dasGlückimKrig erwiſen ;dañ ich muste

michmitbattlen behelffen und vilſchmäh.

liche Redenhören weil ich nichts zu vers

sehrenhatte ; ſo baldich aber wieder ein

wenig erftarckte / Steſſe ich mich durch

sween andereKerlüberreden/daß ich mit

ihnen gegen der TylliſchenUrmee gieng/

welchewir durch Abweg erreichten/ eben

alsſieaufWiſelochzugleich dem Mans.

felder und ihremUnglück entgegen mar-

chirte

Ich war damals ein aufgeschoffen

Bürschlin von 17. Jahren/ und gleich.

wol wurde ich noch nicht vor capabl ge

haltenmichunder die Tyrones aufzunch.

men/ aberzu einem Tambourbåtte man

feinen årgern Ausbund friegen fönden ;

Ju maſſen



maſſen ich auch vor einen solchen aufge-

nommen/undso lang ich michdarfu gee.

brauchen liesse / auch darvor gehalten

rburde ; wir bekamen damal war ein

wenig Stöſſe / es war aber nichts gegen

benen zurechnen / die wir hernach vor

Wimpfenwieder austheileten ; hter fam

unserRegiment nicht einmalzum Tref

fen weilessichin demNachzugbefandel

dort aber erwiſe es feinen Valordesto tar

pferer/ ichselbst thatdamals etwas ohne

gewöhnlichssichbenckte meine Trommel

aufden Buckel und nahm hingegen ele

nes tobbliebenen Musquet und Bander

lfer/undgebrauchte michdamitim allere

FörderftenGlied dermassen/ daßes mein

Hauptmannnicht allein geschehen : fon

der ihm auch mein Obrister ſelbft gefah

Een lassen mußte; unddamit erlangteich

daſſelbig mal nicht allein Beuten/fonder

aucheinsimlich ansehen und daßich mei

neTrommelgar ablegen undfürderhin

eine Mufquete tragen dörfte.

Under diesem Regiment half ich den

Braunschweiger bey dem Main schla,

gen / IrembeyStattlo/ und kam auch

endlich



endlich mit demselbigen in Dennemår.

dischenKriegin Holstein / ohne daß ich

noch ein einzig HårleinBart oder eine

empfangne Wundenaufzuweisen gehabt

hårte ; und nachdem ich bey Lutter den

König selbst besigen helffen / wurde ich

furgbernach in ebensolcher Jugend ges

brauchtSteinbruck/ Verden/Langwe

del/Rothenburg/Ottersberg und andere

Ore mehr einnehmen zu helffen; und

endlichum meines wolverhaltens : auch

meiner Officier Sunft willen ein lange

Beit an ein fettes Ort auf Salva Quardi

gelegt / allwoich beydesmeinen Letb er

quickte und meinen Beutel spickte ; ſo

friegte ich auch under disem Regiment

dreyfelgameNachnamen ; in der erste

nante man mich den General Farger/

weilich / daichnoch ein Trommelſchla,

gerwar auf einerBand ligend/ den

Zapfenstreich ein gange Stund lang

auchwollänger/ mit dem Hindern vers

richten oder hören laſſentonte ; zum´an.

Dern wurde ich der fürnen Seyfrid ge

nant / weilich mich einsmals allein mie

sinem breiten Band-Degen, den ichin

Ꭶ ; beyden



beyden Hånden führte/ dreyer Kerl ere

wehrete undsie übel zu schanden hauetes

den dritten brachte mir ein Diebs-Baur

auf/ als welcherverursachte / daß man

der ersten beyden Namenvergaß / und

mich wegen eines lächerlichen Poſſens

den ich mit ihm anstellete / forthin den

Teufelsbanner nennete ; das fügte sich

also/ demnachich einsmals etliche Roß.

händler mitFrißländischen Pferden aus

unsermQuartierin ein anders convoir

te / undselbigen Tag niche wieder heim

fommenfonte ; übernachtet ich ben ger

dachtemBauren/ der auch ein par Kerl

vonunsermRegimentbey ſich imQuar,

tier ligen: und eben denselbigen Tagein

par feiflerSchwein gemeggerhatte ; er

war nit wel mit übrigem Bethwerd

versehen / und hatte auch feine warme

Stub / wiedann selbiger Ortender ge

meineBrauch aufdemLand iſt/ unddes

rowegen logirteichimHeu/ nachdem er

mich zuvor mit allerhand Sortenguter

neugebachener Würſte abgeſpeiſethatte;

dieselbe schmeckten mirso wol / daß ich

nicht darvorschlaffen foute / fonder lag
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und fpintifirte/wieich auch derSchweis

ne selbst theihaftig werden möchte; und

weilichwol wuftewo ſiehlengen/̀ nahm

ich dieMühe / Aunde aufund trugein

halb Schweinnach dem andern in einen

Nebenbau/ und verbarg ſie dafelbft uns

derdasStroh/ der Meinung solche die

tünftige Nacht mit Hülfmeiner Came

merrathen zu holen; desMorgens aber

alsestagen wolte/ nahm ichbendesvon

dem Bauren und seinen Söhnen/ das

ift/den Soldaten diebeythmlagen/ einen

freundlichen Abschied/und gieng meinés

Wegs/ aber derBaur war so bald in

meinem Quartier alsichselbften / und

flagre mir/daßihm die verwichneNacht

zweySchwein geffohlen worden waren ;

Was sagte ich/du schlimmerVogel/

wilstu mich mit Diebs-Augen ansehen ?

ichmachteauchsogråßlicheMinen/ daß

dem Tropfen angst und bang bey mir

wurde/sonderlichalsich ihnfragre/ ober

Stöſſe von mirhaben wolte? weiler ihm

nun leicht die Rechnung machen kontef

woeshinaus lauffen wurde / wann er

michdesjenigenfo ich verrichtet/ bezuch

$ 4 tigte/



sigte/das warauchsonstniemand alsebé

ich gethan haben : Er aber gleich)wol

nicht aufmicherweiſentönte ; da lamder

fchlaue Vocativus auf ein andern

Schlag/ undfagte/ minHeer, ik ver-

truvve ju nichtes boefe , maer iken

hebbe mi fegen laten ; dat welche

Kriegers watt Künfte konden ma-

ckenderlichenSachenwederbytrobren

gen;wan gij datKüften , ik fallju twen

Rixtaler geuent ; ich überschlug die

Sach/weilwir gleichwoi alsin unfern

Quartirn ordrehaltenmuste/und erſans-

nebaldwie ihm zuchun wäre/ damit ich

die zween Thaler mieManterbefomnien

möchte/ fagtederohalben zum Bauern/

mein Vatter daß wäre ein anders ? Er

bitte meinen Officier, daß er mich erlaube

mit dirbeimzugehen / so will ich sehen

wasich fan ausrichten ; deſſen warer

sufriden/ und gieng alsobalden mit mir

su meinem Corporal , der mirumbsovil

deffo chender erlaubte mitzugehen / weil

er mir andem Winden meinerAugen

ansahe / daß ich den Bauren betriegen

wolte dannwirhatten in denQuartirn

fonft



fonftnichtszuthun alszu furgweilen/feis

temahlwir den König von Denemarc

aus dem Feld gejagt und alle Beläge

rung geendige bartens massen wir da

mahls der Cimbrier gangen Cherfone-

fum : alles waszwischen demBaltischen

Meer und groffen Oceano zwischen

Norwegen der Erbund Wesser lagA

geruhiglichbeherrschten.

Zu unserer Hinkunfft ins Bauren

Haus fanden wir den Tisch schon gea

deckt und mit einem Botthaft / einem

fuckfalten Rindfleisch aus dem Saly

mittrögenSchuncken / Knackwürften

unddergleichen Dings : wie auch mit

einem guten Trunck Hamburger Bier

gesters; mir aber beliebtezuvor die Kunst

zubrauchen/ und alsdann erstzu ſchlam.

pampen ; zu solchem Ende machte ich

mit meinembloffen Degen en mits oper

deelenzween Ring ineinander/undzwis

schendieselbige etliche Pentalpesund an

der närrisch gribes grabes wie mirs eins

fiele/und als ich fertig damit war/ ſagte

ich zum Umstand / wer sich förchte oder

sum erſchröcken genaigt ſen / und dero.

balben



balben den leibhafftigen Teuffelund ſein

Murterselbst ingrausamer Gestaltnicht

anzuſchen getraue / der mögewohl ab.

tretten; darauffgieng alles von mir weg/

bis auffeinenBöhmen/der auch bey dem

BaureninQuartier lag ; welcher ben

mirverbliebmehrweil er auch gern zaus

bern gelerner / wann er nur einen Eehr,

matfter gehabt / als daß er vor anderen

bebergter gewesenwäre ; Wir wurden

beyde verschlossen und verrigelt / damit

ja niemand das Werck verhinderte/und

nachdem ichdem Böhmen bey Leib und

Lebens.Gefahr ftill zuſchweigen auffer

legt/ tratte ich mitihm in den Ring/wie

er eben anfing wie ein Eſpenjlaub zuzito

tern / weil ich dann nuneinen Zuſcher

batte/so muste ichderSach auch einan.

fehen machen / und eine Beſchwerung

brauchen ; soin einer fremden Sprach

geschehen muste / derowegen that ich ſolv

che auffSclavonisch/undsagtemirver.

tehrtenAugenund ſelgamen Geberden /

hierstehe ich zwischen den Zeichenwelche

die Einfältigeberhören und Narren den

Kolbenlauffen; derohalben/sosag du

mir/



mir / duGeneralFarger / wohinder

Hürnen Scufrið die vier halbeSchwein

versteckt / welche er verwichne Nache

diſen nårrischenBauren gestohlen/ und

solchefünfftige Nacht mit ſeinen guten

Brüdern vollends abzuhollen ; undnach

dem ich solche Beſchwerung ein baar

mahlwiderhollet/ machte ichſoſelgame

Gauckler-Spring in meinem Ring un

tieffesovilerley Thierer Stimme mithin

hören/daß der Böhm / wie er mir her.

nachselbstbekant/vor angst in dieHosen

gethanhette / wanner meine Schnacki

scheBeschwerung nichtverstanden; wie

ich nundesDingsbaldmud wurde/ants

wortet ich mir selber mit einer bollen

dümpernStimme/ gleichsam alßwann

fievonfernen gehörerwürde/ die 4.halbe

Schwein ligen im Nebenbau auff dem

Stabl unterm Strohverborgen ; und

Damir hatte das gange Werck meiner

Zauberen ein Ende der Böhm aber

fondte das Lachen kaum verhalten bis

wir aus demRingkamen ; Q Bruder.

fagteer auff Böhmisch zu mir / dubist

wohlein Schalck die Leurbe juäffen ; ich

aber-
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aberantwortet ihm in gleicher Sprach /

unddu bist wohl ein Schelm wann du

die Geheimnus dises Stücks nicht vers

schweigeft/ biswir aus diſen Quartiren

fommen/dann folcher gestalt muß man

denBauren fragen/ wo sie es bedörffen ;

er versprach reinenMundzuhalten/und

hielte es nicht nurschlecht hinweg / fon

der log noch einen solchen Hauffen

Dings darzu / waser nemblich in weh.

render action vor Spectra gesehen / daß

dieso michvormHausenur gehöret hats

ren / allesglaubten und mitihrer autho

ritätſo vil bezeugten / daßmanmichvor

ein Schwarz,Künftler hielte und mich

beydes Baurn und Soldaten den Teuf.

felsbanner nenneten ; ich bekam auch

baldmehrKundenArbeit /und glaube/

wann ich noch länger bey demſelbigent

Regimentverblieben wäre/es håtten mir

erliche auch zugemuther ich ſolte Reuter

inFeld : und bingegen gange Parteyen

undEfquatronen unsichbar machen; der

Baur nach dem er ſein Schweinen

Fleischwider/gab mir die zween Reichs.

thaler mit groſſemDunc/ und ſamt seë

nen



nen Soldaten den gangen Tag fressen

vnd fauffen vollauff.
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Das XIII . Capitel.

Durch was vor Glücks,Fähl

Springinsfeld wider ein Muſquetierer

unterden Schweden : hernach ein Pis

quenter unterden Kayserlichen : und

endlich einFreyreutter

worden.

Jealte Meuder/ welche sowohl als

verKnan diser Erzehlang zuhörete/

Heſſeſichhier hören und fagre; Odu al-

ter Schetſſer/ wie biftu gewislich ſo ein

arger Baurenſchinder : ſo ein ſchlauer

Hünerfänger gewefen ! was Mutter/

antwortet Springinsfeld / Hünerfån.

ger? Wollet ihr euch dann einbilden ich

feye mitsolchenKinderboſſen : mit ſols

chem Pubenspilumgangen? Es mußten

vierfüllige Thierer seyn/und darzu feine

Francke/wannichsiewürdigenſolteſelbte

gemirzuzuschreiben z undzwar sowaren

alte Kube die allerschlecheifte Wahr/dei

ren ich mich annahm zubeuthen / und

gleichwol hab ich ihrer hin und wider fo

$ 7
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7 vilraubenundflehlen helffen/ daß/wań

eine nach der andern und alſo ſie allesa.

men mit den Schwången an dieHörner

zuſammen gebunden wåren 7 ſie gewis.

lich von hier bis auff euren Baurenhof

raichen würden/ohnangesehen er / wie

ich höre/ben vier SchweigerMeilenvon

hier entlegenseyn soll; was vermeint ihr

dann wohl/was ichvor Pferd/Ochſen/

Mastschwein und ferreHåmmel geftohs

ten; bedeucht euch auch wohl / daßich

vordem grossenVihe hab Zeit gehabt /

an das fleiner alsHüner/Gåns undEn.

ten zugedencken ? Ja/ja: sagte dieMeus

der / drum hat dir der liebeGOttauch

das Handwerk nidergelegt / und dich

eines Fuſſes beraubt / damit du hinfore

desKriegs musſig fleben / die ehrliche

Bauren ungeplagt laſſen /und dich/det?

nealte Diebsgriffzubüffen/ mit Bettlen

ernähren müſſest/Springinsfeld lachte

hierüber einen groffen schollen undsagte/

schweigt nur still liebe Mutter / euer

Simpliciushats feinHaar beſſer gemacht

und gleichwohlnoch seine beyde Füſſe üs

brig/waraus ihr genugsam abnemmen

fönner/



fönnet/daßichmich nit an denBauren

versündigt undihrenewegen meinenFus

verlohren ; die Soldaten feynd darum

erschaffen / daß sie die Bauren trillen

sollen/undwelchers nicht thut / der thue

auchseinen Berueff nicht genug , die

Meuder antwortet / der Teuffel inder

Höllen würde ihnen den Lohn ſchonda.

rum geben/dannwannder gütige Vate

ter dasKindgenugsam gezüchtigt hette/

fopflege er alsdann die Rucheins Feuer

zuwerffen; NeinMutterihr werdeteuch

irren(ſagte Springinsfeld ) nach dem

alten Sprichwort oder Reimen der chro

lichen Soldaten/ welcher also lauter;so

bald einSoldatwird geboren / ſeyn ihna

drey Bauren auserforen / der erfte der

ihnernährt / der ander der ihm ein ſchö-

nes Weibbeschert/ vnd derdritt/ der vor

ihnzurHöllenfährt; und daszwar nicht

unbillich/danneshabens in verwichenen

Kriegs Troublen etlicheBaurenvil års

ger gemacht als die fromme Soldaten

felbften / in demfie nit nur die Krieger

bendesschuldige und unschuldige/wofie

ihrermächtig worden/ ermorder /sonder

auch
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auch ihre aigneNachbarn jaſo garihre

Bettern und Gevattern befkohlen / wo

ſie nurzukommen können ; Simpl. ſagte/

wasdarffs vil dis difputirens / es war

halt GaulalsGurr / vier Hofen eins

Tuchs / die Bauren wurden von den-

Soldaren Schelmen : undhingegen dije

vonjenen Diebe genant; so / daß disen

Reden nach kein ehrlicher oder redlicher

MannimLand sich mehr befandt ; und

Dannenhero war nöthig / daß derEdel

Fridenschlus alles beſchehene auffhucbe/

verbesserte und einenieden wider redlich

machte ; erzehle du vordismal darvor /

wie dirs hernach weitèr ergiena / und

vornemblich wo du den heroiſchenNas

men Springinsfeld auffgetrieben ha

beft.

Denhat mir antwortet Springing.

feld die Courage das Rabenaas auffs

gefattelt/von welcher Herich wenig re

Den wolte/wannes nicht die Folge mete

ner Hiftort erfordert ; su diser Vettel

fommich /nach dem ich mich ihrenewe

Benben obengedachtenRegiment mit ei

nemſtück Selt ledig gemachthatte ; Ich

fan



fanaber nicht sagen ob ich ihrMannos

der ihr Knecht gewesensey ; ich schäge ich

war beydes und noch ihr Narrdarzu/

und eben deswegen wolte ich lieber die

Geſchichten/sosichswiſchen mir und ihr

verloffen / verſchwigen als offenbahr

wiſſen; hatsie aber ihrSchreiber.Kneche

auchin ihrem chrbaren Lebenslauff ents

Deckt /ſo magfiedortleſen wer will/ ich

mageinmahlmein aigneGuckgaugeren

nit selbst ausblasen;ſonder es ist mir ge,

nug wann ich glauben muß / sie werde

meiner so wenig als deiner verſchones

haben; Dis ift gewis mein Simplice ,

Daß ihre damalige liebreigende Schön,

heit von solchen Kräftenwar / daß sie

noch wol andereKerl als ich gewesen/

an sichzustehen vermochte / ja sie hatte

auch_meritirt von den allervornemsten

und ehrlichsten Cavaliern bedient zu

werden / wann sienicht so Gortlos und

verrucht geweſen wåre ; abersie war in

den Begterden nachGeltſo ersoffen : in

und Diebsgrif

fen/solchesau erobern/ ſo abgeführt und

fertig und in Bergmigung ihrerbrune

allerley Schelmstück

ftigen



ftigenGeilheit so gar infationabilis, daß

ich gänglich darvor halte / es hätte nte.

mandfeineSünde daran gethan/wann

erihr zu Ersparumg Holges einen bali

benMühlstein an Halsgehenckt : undſie

ohneUrtheil undRecht inein Waſſer ger

worffenhåtte ; dieſe Unholde als sie mets

nermudworden / brachte beydes durch

Schmiraliaund ohn Zweifel auch durch

thre tapfereFauft / darauffiefaß/surve

gen / daß ich ſie wider meines Hergen

Willenquittirn muste; sie gab mirzwar

ein StuckGeld/Pferd/Kleider undGe

wehrmit/hingegen aber auch den Teufel

-im Glas/ weſſentwegen ich groſſeAngst

ausstunde / bis ich seiner wieder ohne

Schaden los wurde.

ins

Nachdemichnun dieſeBeſtia ſolcher

Gestaltverlassen/ und under demGene

ral Wachtmeister von Altringen erftlich

Würtenbergiſche / følgends in Thü

ringenund endlich in Heſſen kommen/

habenwir sich dafelbft mit andern Völ.

cern mehr conjungirt , und doch ſonft

nichts ausgericht/ als daßwir widerum

wie der Schnee vergingen ; Ich selbst

wurde



wurde auff einer Parthen vnder die

Schwedische gefängen/ under denen ich

auch einMußquetirerwerden mußte/biß

mich die Kayſ, ohnweit Bacherach) wis

Der erwischten / nachdem ichzuvor dem

Schweden Würzburg / Werthheim /

Aschaffenburg/Maing/Worms/Mans

beim und andere Oremehr einneimen

helffen; dawurde ich in Westphalen ge

fchickt / des Churfürsten von Cölln fels

bige Biftumber unter dem berühmten

Pappenhetmervor denHeffenbeschügen

suhelfen; Ichmußte einePiquetragen/

welchesmir so widerwertig war daßich

mich ehe hert auffhenckenlassen/ als mie

folchen Waffen langsukriegen; Eswar

mirgarnicht wiejenem Schwaben/ der

ein balb Duget folcher Stånglein auff

fich nehmen wolte / dann ichhatte 18.

Schuhlang zuviel an einer/berowegen

trachtete ich auch alle Stund darnach/

wieichihrerwider mit Ehren loswerden

möchte; Ein Musquetirer ist zwar ein

wohlgeplagte armeCreatur/aber wann

ichihn gegen einen ellenden Piquenirer

ſchåge / ſo bfigt er noch gegen ihm eine

berr



berrliche Glückseligkeit / es ist verdries.

lich zugedencken geſchweige zuerzehlen/

was die gute Tropffen vor Ungemach

ausstehen müſſen / und es fans auch teie

ner glauben / ders nicht ſelber erfahrt/

und dannenhero glaube ichdaß derjenis

ge der einen Piquentrer nidermacht(den

ersonstverschonenföndre) einenunſchul.

digen ermordet/ und ſolchen Todtſchlag

nimmermehr verantworten fan ; dann

obdise arme Schiebochsen (mit disem

Spöttiſchen Namen werden sie genen-

net ) gleich creirt ſeyn / thre Beigaden

vordem Einhauender Reutter im frens

en Feld zubefchügen/ ſo thun fie doch vor

ſichſelbſtnieinand keindeid/und geſchicht

dem allererst recht /dereinem ober dem

andern in ſeinen langen Spies renner,

In Summa ich habe mein Tage viel

fcharpffe Occafionen gefeben/aberfelten

wahrgenommen/daß einPiguentrer jes

mand umgebrachy bette.

Wir lagen an der Wefer dore um

Hameln als ich meinen Cammerrathen

überredet / daß er mirsein Musquette/

aufdieMauserey verliche/ und ſo lang

mein



meinPique trug / bis ich wieder fame

and eine Belt mitbrächte es glückte

mir/dannunserer Drey / Darunder ein

Landsfind war/der alleWeg und Wine

ce!wolwußte/ erkundigten einen Guters

Wagen/ sovonPremen nach Caffel zi

gehenwillens / und nur einen eingigen

Hessischen Musquettrer sur Convoy bey

Ech hatte demselben giengen wir zu ges

fallen allerdings bis anHargwald/ung

Daer anden Ortkam wohin wir ihn ges

wünscht/ schoffen wirgleichim Angriff

den Musquesirer / den Fuhrmann und

den Knecht nider / weit teder seinen

Manngewisvorsichgenommen ; ſpan>

renbernach 6.schöner Pferde aus / und

öffneren inderEil vonBallen undFas

fen was wir fonten worinnen es viel

Senden Wahr und Englisch Tuch sens

te/ dasallerbeste abervoruns stack in et

nem Fäßlein voller Karten/nemf chun

gefehrbey 1200. Reichsthalern/welches

ich zwar fande aber mit meinen Cam‣

merrachen treulichtheilre; wir sprachen

denPferden gleichsamüber ihr Vermo

genzu/ undindem wir infurger Zeit et

nem



nen langenWeg hindersich legten/ ento

tronnen wir aller Gefahr / und langten

ebenbey den unferigen wieder an / als

Pappenheim fich fertig gemacht / den

Bannier vor Magdenburg hinweg zu

fchlagen.

Gleichwie nun diefer in Unordnung

aufbrachdavonzu fliehen / che wir recht

anihn kamen; alsokoncefolches ſoeilends

nicht geschehen / daß eruns vonſeinem

Nachzug nicht etlichhundertMann auf

dem Plag lassen mußte ; und nachdem

wir alles wol ausgerichtet / die Guarnis

fonzu uns genommen / und der Stadt

oder vielmehr des Steinhauffens Bever

Bigung an Wählen und Bollwercken

simlich ruinire und zersprengt hattenz

brachte ich von meinem Hauptmann/

weil ichohnedas nicht ihm: fonderunder

ein Regiment Tragoner gehörig / wels

ches sich damals bey den Tyllischen be

fande/mireiner leidenlichen Verehrung

suwegen/daß er michentltesse.

Also wurde ich meinerverdrießlichen

Piquewieder los/ mondirte michundef.

nen Knecht sum beften/ und nahm bey rtz

nem



nem Regimentzu Pferd vor einen Fren

reuterAufenthalt/ſo lang/bis ich wider

zu meinemRegiment / darunder ichge

hörte/gelangen möchte.

DasXIV. Capitel.

Erzehlet Springinsfelds ferner

Glúcund Unglück.

42

En diefem Corpo genoffe ich des

Pappenheimers Glückseligkeit/der

nach dieſem glücklichen Streich inWeft»

phalen herum fuhr / wie eine Winds,

braut/ und daswar ein Leben vormich/

dergleichen ich mir vorlängst eins ge

wünscht hatte; Als er dieStädte Lens

gau/Herforth/ Bilefeld und andere um

Geldschågte/beftaht ich hingegen da und

dortdieDörffer und Bauren auf dem

kand ; alswir aber Baderborn einnah

men/segtees bey mir zwar keine Beut

aberdawirden Bannier mitseinenvier

Regimenternüberfielen/undHergogGe

org vonéüneburg busten/folgte dasGlut

meiner gewohnlichen Verwogenheir

undschafftemir desto mehrRaubs; vor

· Stade / alwo wir den Schwediſchen

1 Genes



GeneralLodt hinweg ſchlugen / und es

allerdings machten / wie hiebevor zw

Magdeburg /bekam ich einen Rittmets

fter gefangen/ und mit demselbigen ein

göldene Kette von 300. Ducaten ; bare

nebenbrachten ichvnd mein Knecht fovil

Pferdezusamen / daßich michgar wohl

vor einen Roß-Händler bette ausgeben

Dörffen; und dieweilsich mein Gelt und

Glückzugleich mit vermehrte/ fieng ich

an zugedencken/ ob ich nichtauch einOf

ficier abgeben wurde

Nirgenthin gelangten wir / dawir

mit Siegtenund Ehr einlegten/ auſſer

daßwir dieHolländer aus ihren Schanz

genvorMastricht mit ſchlagenfondren A

denHessen undden Bavadis berüpffrem

wirgleichfam wie wir wolten / und den

Lüneburgerder Wolffenbürel einzuneme

mensichbemühere / lehreten wir einer

Sprung 7 daß er ſich ſelbft under das

Braunschroeigische Geſchüg in Schuf

geben müſte ; nach dem wir aberHildess

Beim bezwungen / eylere unfer Pappen.

heimer zu dem Wallensteiner und fünff-

tigerSchlacht vor Eigen wie zu einer

Hochh



Hochleit/in welcher aber beyderseits al

lertapferfteDelden und berühmteste Ge

neraleihrerZeitgleichſam mitê in ihrem

Glückslauffanstatt der Lorbeer.Krånge

mirMi:zen undRauten bekrönet worden.

Nachdem nun dafelbften der groſſe

Guftavus Adolphus und unserberühmte

Pappenheimer beyde ritterlich strettend/

thr Leben zu einerZeit in einem Flügel

gelaſſen / wie dann der Grafkaumeine

viertel oder halbeStund länger als der

König gelebt habenſoll ; fihe / da erhub

sich ererst die wütendeGrausamkeit bens

Derseits fechtender Soldaten; fedwebere

Settestund vor sichſelbſt ſo veft alseine

unbeweglicheMaur und wasvon der

Battalia tod nider ficle / machte mit den

entfceleren Cörpern seiner Kandhafften

Parchen eine Brustwehr bis anden Nas

bel ; gleichſam als wann felbige Wahl.

startum willen sie mit zweyer so tapferer

Helden Martialiſchen Blur angefeuch,

tet worden/ eine ſonderbahreKraftund

Wurdung empfange / beydes die auf

fichhabende Todte un Lebendige zu dem

jenigen anzufrischen und zu entzünden/

WAS



wasein rechtſchaffner Soldatin derglets

chen Occafionen zu leisten schuldig s mas

fen beyde Theil in solcher Beständigkeit

verharreten 7 bis die stockfinstereNacht

Den übrigverbliebenen abgematten Rest

felbiger Streitbaren Kriegs. Heer von

einanderfonderte.

Wir giengen noch dieselbige Nacht

gegen Leipzig und folgends in Böhmen

wie die Flüchtige / unangefeben unser

Gegentheil die Kräfte nit hatte uns zu

jagens und da ichs beym Liecht befahe/

wurde ich gewahr / daß ich in der

Schlacht meinen Knecht : nnd bey der

Pagage meinen Jungen samt allem

wasich vermöcht verloren ; den legtern

Schaden zwar hatten mir unsere eigne

Völckersugefügt / unddemnach solches

auch andern mehr widerfahren / als

seynd von den Thåtern auch viel aufge

fnüpft worden ; wordurch ich gleichwol

das meinią nit wieder bekam.

Diese Schlacht und darinn erlittener

Verlust warnur der Anfang und gleich,

fam nur ein Omen oper præludium Des

jenigen Unglücks / dasnoch längerben

mir



mfr continuiren foltes dann nachbem

michdie Altringiſche erkanten, mußteich

wieder under demjenigen Regiment ein

Tragoner seyn/ worunder ich mich an.

fänglich vor einen underhalten lassen;

undsolcher Gestalt hatte nicht allein met

neFreyreuterschaft ein End/ ſonderwetl

ich auchallesverloren / auſſer demwas

ich am Leib darvon gebracht/ ſo warauch

dieHoffnungpritſchein Officier zu wers

den.

Indiesem Standhab ich wie ein redz

licherSoldarMemmingen und Kemp

ren einnehmen : -und den Schwediſchen

Forbusftrigeln helffen / in allen diesen

dreyen Occafionen aber fein andere

-Beur als die Peſt anHals bekommén/

undzwar allererft/als wir mitdemWals

lenstein in Sachſen und Schlesien gan.

gen ; unfererzween von meiner Compag

nie verblieben an dieser abscheulichen

Kranckheit zuruck 7 leisteten einander

auch in unserm Elend getreue Gesells

schafft; wannich ste erbärmliche Zufäll

betrachte/denen ein Soldat underworf

fen / fo gibt mich wunder daß dem einen

174
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und andern der LuftinKrieg zu stehen nie

vergehet! Aberviel ein mehrersverwuns

dertmich/wann ichsche/ daßalteSolda,

sen die allerhand Unglück leyden und

Nochausgestanden : vil erfahren, and

sum öfftern threm Verderber kümmerlich

entronnen / dañochden Krieg nicht quite

tiren/es seye dann/daßer selbst ein Loch

gewinne oder ihre Persohnen nichts

mehr taugen / ferners in demſelbigen

fortzukommen und auszuharren ; nicht

weis ichwas vor eine Arr einer fonder.

baren unbesonnenen Unsinnigfeit uns

behaffrets fihåge wohl es seye ein Art

der jenigen Thorheit damit sichdieHofs

leuthe schleppen/ welche dem Hof.Lebens

Darwider fie doch täglich murren/ nicht

chenderrefigniren , als bis : folches init

ahres Pringen Ungnad auffgeben müß

fenssie wollen oder wollen nicht

Wir verharreten in einemS: åttlein/

khes auch mit unferer Contagion

behaftetwar/undzwarbey einem Bare

birerder unsers Selts gleichwie wirfete

ner ArgneyMittel bedörffitg /- wiewohl

bende thelldesjentgenſo dasandermane

selis



gelre/ wenig übrighatte; dann derBari

bierer war arm/ und toir warennicht 5

´reich derowegen mußte meine göldene.

Kette / die ich hiebevor vor Stade ere

wiſcht / täglich ein Glatch nach demand

dern hergeben / bis wir wider gefund

wurden/ und als wirwider zu reuten gës

trauten/machten wirſich auffden weeg/

uns durch Mähren in Defterreich) suber

geben/ alwo unſer Regimentgute Wine

ter Quartiergenoffe.

auff

Aber fibe kein Unglück alleinwann

esanfangezuwüten , wirbeydeſchwache

und noch halbKrande wurdenvoneiner

RottRäuber/die wir mehr vorBauren

Soldaten angegriffen/ abgeſcgt/bis

dienackende Hautausgezogenund

noch darzu mir Sröſſen übel traftirt , un

kondrenſchwerlich unfer aigen Lebenund

vorunsere Klaider etwas von ihren als

tenkumpenvor ihnen erhalten ; uns vor

der damahligen grausamen Winters,

Kälte zubeschüren/ welches aber nichtvil

mehrersthat/ als wann wir uns in zer

riffene Fischergarn bekletder gehabt hår.

ten ;weil gleichſam Stein und Beinzus

G ; fan:en



famen gefroren war ; Ich hatte noch

etliche Glaichvon meiner göldenen Kete

ten verschluckt/darauff bestund all mein

übriger Troff und Hoffnung aber ich

glaub daß ihnen der Teuffel gesagt hae

benmuß/dann fie behielten uns z. Tag

beyihnen/bißsie solche alle aus demEx-

crementbefommen/und muste ichs noch

vor einen groſſen Gewinnhalten / daßi

sie mir denBauchnicht auffgeschnitten/

an start daßsie uns endlich wider leben

Dig von sich lieffens Insoichem ellenden

Bustano/ da uns zugleich Gelt / Klays

der/ Gewöhr / Geſundheit und bequem

Wetter zu unserer Rais mangelte / bes

wegtenwir faum etliche Leuthe / daß sie

unsmitNachtherberg und einem stuck

Brodt juhul tamen und war ung

treflich gesund / daß ich / wiemein Cas

merad/fetn Niemezy oder Niemey ge

wesen / der die Sclavoniſche Sprach

nicht geföndt ; ſîntemahlen ich durchſoli

ches Parlaren vom Mährischen Land,

mann beydes Effenfpets und alte Kley

Der erbettelte/damit wir sich ob gar nit

ansebenlicher stert / jedochdicker wider

bie



die grimmigeWinters-Kälte bewaffne.

ten; Also armseelig habenwirMähren.

allgemach durchtrochen / vil Ellend er.

litten /undvon dem Bauersmann/der

dem Soidaren niemals hold wird/mchr

spigige Schmachreden als willigeSteur

und Almosen eingenommen.

Das XV. Capitel.

WieheroischsichSpringinsfeld in

derSchlacht vor Nördlingen

gehalten.

။

Uunserer Hinkunfftzu unseremRo

giment wurden wir wider beritten

gemacht und mondirt , der Wallenflets

ner aber zu Eger umgebracht / weil er

wie mansagte/mit der gangen Armada

zum Gegentheil übergehen : das Erge

haus Desterreich vertilgen und ſich ſelbſt

sum Königin Böhmen machenwollen;

hierdurchwurde zwar dis Hochlöbl.Erge

fürfl.Haus errettet / aber zugleich auch

dasKayf. Kriegsheer ( dessen Obriste

zum theilum der verfluchten Wallenstei«

nischen Zusammen.Verschwerung halk

bervor verdächtig gehalten werden wol-

6 4 ten)



ten ) zum Gebrauch vor unrichtig ge

schage /weil man thre Treu zuvorprobi

ren muste und eben deswegen mußten

wirauff ein neuesdemKayſerwiderum

schwören ; aber diser Verzug verursach,

te/daß es liederlichumb den Kayſ. Krieg

anfieng zustehen / maſſen die Schwedi».

sche Generalen da und dort mitEinnem.

mungunderſchiedlicher Stättegewaltig

umsich griffen ; bis endlich der unüber

wündlichste dritte Ferdinand damahli.

ger Ungar: und Böhaunischer König

dieWaffen felbft ergriffen/diſer muſtere

uns und führte uns bey 60000. ftarck/

famt einer unvergleichlichen Artigleria

in Bayrn vor Regenspurs / welche

Statt ichhiebevor nach dem ich mich

von derCourageschaiden laſſen müſſen/

mit Liſt einnehmen helffen ; von dannen

ich mitmeinem General dem Altringer

und Joan de Werdt denen Schwedle

schen under Gustav Horn entgegen

commandirt worden; da esdann ſonder.

lich zu Landshut auff der Brücke jimb

lich heis hergienge/almo mir nicht allein

meinPferd untermLeib:sonder auch (an

welch en



welchen ein mehrers gelegen ) befagter

unser rechtschaffene General von Alte

ringen todt geschossen wurde.

Nachdem nunRegenspurg und Dos

nawert an uns übergangen / und sich

der Hiſpan.Ferdinandus Cardinal In-

fantmit uns völlig conjungirt, jogenwir

auffdasRhies unter belägerten Nörd

lingen; damahls war ich ein unbericte

ner und auchsonst / ( weilich die Wine

ter.Quartier schlecht genoffen ein

Kranckheit ausgeftanden / und lang

nichts beuthafftigs erschnappt hatte)

vermögens halber ein vast armer

Schelm /fo gar daß manmeiner auch

nicht achtete nech mich traendhin com-

mandirte / als die Schwedenkamen die

belägerteStatt fuentfegenz in demes as

berhierüber zu einemvaft blutigen Tref.-પ

fen geriethe/ gedachte ich aucheineBeuch

suhollen oder das Leben darüberzuverlie

ren/dann ichwolte vil lieber todt als ein

folcher Bernheiterfenn der nur dastes

ber und zusichet/ wietopffer andere ehre

lich und wohl mondirte Soldaten sich

umb denBarcher jagens und demnach

mirs



mirs gleich golte / ob Kanser ober

Schwedſiegen wurde / wann ich nur

mein Theil auch darvon kriegte ; ſhe ſo

mischte ich michgang ohne Waffen ins

Geträng als die Victori noch in der

Waagstunde/ und der meiſte Theil der

Kriegsheer mit Rauch und Staub be,

deckt war gleich hierauff lehrte die

Schwedische Reutteren der Battalia den

Rucken /weil sieſahendaß ihr Sachab

lerdings verlohren 7 nach demsie aber

vom Cothringer/JoandeWerthbenllite

gern und Croaten wider zuruck gejage

würden/über eben denjenigen Orth /da

ichmichbefande / des willens in cyl die

daunddortligende Todte subesuchen un

suplundern/ wird ich gezwungen nider

gufallen/undmich den jenigen gleich zur

fellen/dieich zuberauben im Stan hate

re ; das thắt ich erlichmahl / bis beyder.

fetes einander jagendeTroppen denOrth

paffirt : quittire und den Todten und

nech halb Lebenden / derensie abermahl

Dafelbftsimblich figen ltessen/ allein über.

taffen .

Ichhatte mich taum wider auffge.

richter/



richtet / alsmir ein ansehenlicher woble

mondirter Officier ( der dortlag / ſein

Pferd beymBaum htelte/ und den einen

Schenckel entzwen geschossen : den ans

dern abernochim Sregraiffsteckenhats

te)mirumbHülffzuschryer,weil er ihm

selbst nicht beiffen föndre ! Ach Bruder

fagteer/ htiff mir ! ja ; gedachte ich / izrt

bin ich dein Bruder aber vor einer

Biertel Stundbetreftdu mich nicht gee

würdigt / nur eineingiges Wort mir

suzusprechen/duherreft mich dann etwan

einen Hund genant ; ich fragte was

Volcks? Er antwort/gut Schwediſch/

Darauff erwiſchte ich das Pferd beim

Baum/ und mit der andernHand eine

Pistole von seinem eignen Gewöhr /

und endet damit den wenigen Rest des

bittenden Lebens ; und dis ist die Wür

dung des verfluchten Geschüges / daß

nemblich ein geringer Bernheurer dem

allerdapffersten Helden / nach dem er

zuvor villeicht auch durch einen liderli

chenStallragen ungefähr beſchädigt wor

Den / das Leben nemmenfan ; ich fande

Goldstückerben ihm die ich nicht fänce!

weil



weilichvonbergleichen größfe meineTag

nochniemalen geſchen ;ſeinWehrachenck

war mit Gold und Silber gefickt das

Degen Gefås von Silber gemacht und

feinHengst ein solches unvergleichlichs

SoldatenPferd/ dergleichen ich meine-

Zage niemahlen überschritten ; folches

allesnambich zumir/ und nach demich

Gefahr merckte / also daß ich nitlänger

mustbeyihmzumachen oder ihn gar auß.

sustehen getraute / ſegte ich mich auffs

Pferd/ und daich die eroberce Pistolen

widerlude/dann diePistolen-Halfftern

oder Büchsen. Scheiden wie sie bic

Baurennennen / waren nach damahlts

gem Gebrauch genugsam mit Patronen

versehen / muffe ich gleichwol bey mir

selbst erseufgen und gedencken/wann der

unüberwändlichestarckeHerculesi şiger

Beit selbst nochlebre/fofonteersolcherGes

staltso wohlalsviſer prave Officier auch

von dem aller geringsten Roß.Buben ere

legt werden.

Ich rennete im vollem Calop hinder

Die unfertge/undfand daßsie sonst nichts

mehrzuchunharren / alstodtsuſchlagen/

gefan.



gefangen junemien und Beuchen zumas

chen/ welches lauter Zaichen der erhalte

nenVictoriwaren; ich machte mir ande

rer gehabteMühesunug/und ſtuntzu den

Siegern in theArbeit/ da es mir zwar

sonderlichnicht glückte/ohne daß ich blößi.

lich noch so vil erſchnapte daß ich mich

darausfleyden konte/ dergleichen gerin..

ges Glück harren auch die übrige Kerl

von meinem gangen Regiment / dog) ets

nermehralsder ander 7 ohnangesehen sie

tapffer gefochten hatten,

DasXVI. Capitel.

WoSpringinsfeld nachderNord,

licher Schlacht herumb vagirt, und

wieervon erlichenWölffen be

lågertwird,

leich wie nun nach Erbaltung difer

gewaltige und namhaffie Schlacht

Dasgroßf fieghaffteKayf: Kriegs.Heer

inunderſchidliche Länder geschickt wurde;

alſo empfanden auch alle Provinzen das

hin dife gelangten / die Würckung des

gedachten blutigen Treffens ? und zwar

nicht



nicht allein was das Schwerd : ſonder

auch was derHunger und was diePest

iedesabsonderlich zuchun vermöchte? Ja

wie grausamb die zusamen geftimbre ers

fchrockliche Harmonia diefer gefambren

drenenHauptstraffen/die Menschen sum

Grab dankenmachen könne ; den Antheil

meines Unglicks damit die damahlige

armseeligeBett gleichsam gangEuropam

beimsuchte überstunde ich an den aller

unglückseeligsten Derthern/nemblichan

Rheinftrom/dervor allen andern Teuts

schenFlüssenmirTriebfall überschwembe

wurde ; fentemal er erftlich das

Schwerd/darauffden Hungerdrittens

die Pestund endlich alle dren Plagenju

einerBeitund auff einmal tragen mußte/

in welcher unruhigen Zeit die zwar vil

zurewigenRuheoderUnruhebefürderte/

ich dem Kayfer widerumb Speyr /

Wormbs/Maingund andereOremehr

einneminen halffe ; und demnach der

WeimarischeHergos Bernhardus dae

malsdurchdieKräfftederFranzöſiſchen

Flügel amRheinherumſchwebte / und

durchſein ſtettigs agirn ( in dem er anbe

fagtem



fagrem Flus wie auff einer Fickmühl

auspielen wuste) nit nur zu der anstoffen

den länderRuin urfach gabe / ſonder

auchzum cheil die feinige felbften / vor.

nemblich aber unsereArmee die damals

GrafPhilips vonMannsf.ld comman-

dirte, eusserist undzwar ohne fonderliche

Schwerdstreich ruinirte fiheda büste

ich mit ein! Mit nur meinPferd das mir

vor Nördlingen zugestanden/ ( deren es/

wo wirnur hin marchirten aller Orehen

voll lag/den Undergang unsererArmee

bezeugenzuhelffen) sonder auch mein gu

tes Geld / das ich daselbsten bekommen ;

Dannwannmir einPferdvereckte/fo erz

handelte ich ein anders/ und gabdarvor

meine SpannischeReal undJacobiner/

Umgicker zc. vor guldene Spannische

und Englische Kopffftücker aus /deren

ein zwey oder drey filberne in meinem

Sinn Golde und werth war / welche

auch jederman in solchem Preis gern

vonmirannahm/ ſo lang ichderen aus.

sugeben hatte.

Als ich nun folcher Gestalt mit met

ner Reichtbum / gleichwie das gange

Land



Land mitder feinigen / in Bålde fertig

worden/gieng dertleine Reft unsers vor

diefem unvergleichlichen Regiments in

Weftphalen; allwo wirunder dem Gra

fen von Soh die Städte Dortmund/

Paderborn/ Ham/ Une / Cammen/

Werl/ Soeft und andereOrt mehr eins

nehmenhelffen ; und damals kam ich in

Soest in Guarnifonzu ligen / allwo ich/

mnein Simplice, Rund und Cammerrads

schaffemit dir bekommen ; und weil du

felberzuvorwetst/ wie ich daselbstgelebt/

iftunnöthig erwag darvon zu erzchlen.

Du bist aber nicht über drey viertel

Jahrzuvor vom Feind gefangen : und

der Grafvon Gög ist kaum ein viertel

Jahr aus Weftphalen hinweg marchirt

gewesen / als der Obriste S. Andreas

Commendant in der Lippstart durch ei

nen Anschlag Soeft cinnam / damals

verlohre ich alles was ich in langer Zeit

zufammen geraspelt und vormMaulers

sparthatte ; folches und michſelbftbefas

men zwen Kerl von der Guarnifon in

Coesfeld / allmo ich mich auchvor einent

Mufquetirer gebrauchen lassen und

mich



D

mich solange hinder der Maur patien-

tirn muste / bis beydes die Hessen und

Französische Weymartsche über Rhein

indas Ergftift Cölln giengen ; allwo es

ein Lebensegte/ dergleichenich lang nach

gefeufget.

Dannwirfanden gleichsam ein volles

Landund under demLamboy ein solche

Armatur die wir leicht übermeisterten

undvonderKemper Landwehr : ja gar

aus demFeld hinweg ſchlugen ; disem

SigfolgtenNeus/ Kempen und andere

Dertermehr/ ohne diegureQuartir die

wirgenossen / und ohne die gute Beuren

die hin und wieder gemacht wurden ;

doch wurde ich armer Tropf gleichwol

anfangs nicht reich darbey/ weilich uns

der meiner Musquerre gemeiniglich ben

der Compagni verbleiben mußte ; dems

nachwir aber Gülch plünderten und mit

ben Leuchen aufdem Land sowol im Ergs

Stifft Cölln alsHerzogthumGülchune

fers Gefallens procedi:n dorfften / era

schunde ichsoviel Gelds zusammen/daß

ich michwieder von der Musquete los au

tauffen ;



fauffen: undmich zu Pferdzumondirn

getraute

Solches segte ich ins Werckda es beys

nahe selbigerOrten schon ausgemauſet

war/ da wir nemlich Technich vergeblich

surUbergabångftigten und uns nicht

nur dieChur Bayerische / diebey Zons

lagen/ sonder auch die Spanniſcheans

Lederwolten ; bannenberoschlupfte Gue-

brian denKopfaus der Schlinge / quit,

tirte der Rheinstrom und führte uns

durch den Thüringer Wald in Fran

cfen/allwo wir wiederum zu rauben/ fit

plündern / zu stehlen / und gleichwol

nichtszu fechten gefunden/bis wir in das

Würtenbergische kommen/ da vnszwar

Jean de Werd nächtlicher Zeit ohnwett

Schorndorfin die Haargerathen / und

einen Bißversent / aber gleichwol das

Fellnichtgrobzerrissen ; aber wer fein

Glückhat derfällt dieNas ab/wanner

gleich aufdenRucken zu ligen komme/

dann ich wurde furg hernach von dem

Obrist-Leutenamtvon Kürnrted / wels

chen die gemeinePursch denKirbereuter

zunennen pflegten / auf einer Parthen

Befan.



1.

gefangen undzu Hechingen/ wo damals

das Bayerische Hauptquartier war/

wiederum dem jentgen Regiment Tra

gonerzügestellt/ Darunder ich anfänglich

gedienet.

Alfo wurdeich wieder ein Tragoner/

abernurzuFußweil ich noch keinPferd

vermochte ; wir lagen damalszu Balin.

gen/undwiderführe mir ein Poßumſele

bige Zeit/welcherzwarvonfeiner Impor

tanz, gleichwol aber ſo ſelgam/ verwuns

derlichundmirso eineſchlechte Kurgweil

geweſen/ daßichihnerzehlen muß ; ohn.

angeſchen ihrer viel/ denen der damalige

elendeStand des ruinirten Teutschlan

des unbekant / mirſolchesnichtglauben

werden.

Demnach unser Commendant in ba

lingen Kundſchafft bekommen / daß die

Weimarische under Reinholden von

Rose 1200. Pferd farc außgangen

unsauffzuheben / gedachte er solches an

OrtundEnd su norificirn / von dannen

fuccurist werdekönte ; weil ich dann wie

obgemeldet/nochohnberttten : Zumahten

mirWeeg und Steg wohlbekant/ auch

meine



meinePersohnso beschaffen war / daß

manmir tecklich sutrauen fondte / ich

würde die Sach wohl ausrichten ; als

wurdeich in Bauren Kleydern mit ei

nem Schreiben nach Villingen ge

schicht/von diser obhandenen Rofischen

Cavalcada Nachricht dorthin zubring

gen ; und golte gletch/ ob ich vomGegens

thell underwegs gefangen würde jøder

nicht/dann wann solches geschehen wä

re / ſohette der Feind erfahren daß ſein

Anschlag entdeckt geweſen /und derowet

genfolchen wider eingestellt; aber ichkam

glucklichdurch / und liesse mich auch ge.

genAbend wider abfertigen / umb die

Macht über wider auff Ballingen st

fommen / als ich nun durch ein Dorff

paffirte/darinnen teine Mäusgeschiet

ge Kagen/Hund/und ander Bich / vil

wenigerMenschen sich befunden / fabe

ich gegen mireinen grossen Wolffavan-

ziren , welcher recta mit auffgesperrtem

Rachenauffmich zugieng/icherſchrack/

wie leichtzugedencken / weilich fein an

der Gewöhr als einen Stecken bey mir

hatte; retirirte mich derowegenin das

negſte



negfteHaus/und herte die Thür hinder

mir gern zugeschlagen /wann es nur ei.

ne gehabt aber es mangefre deren ſo

wohl als derFenster und des StubenD

fens ; Ich gedachte wohlnit / daßwir

der Wolffin das Haus nachfolgen

würde aber er warso unverscham /daß

er den Orthnicht refpectirte , der jur

Menschlichen Wohnung gewidmetwor

Den / fonder jottelee in einem reputirlis

chen Wolffgangfein allgemachhernachs

Dannenhers ich nothwendig mein Refu-

giumdie erste und andereStiegehinauff

nehmen mußte; und weil mich derWolff

fchen lieiſe/daß er auchSitegen frigen

fonte so wolals ich/wurdeich gezwungen

mich in ellerEil/welches zwar tummer.

lich undmit groffer Noch geschahe, durch

Pein Tagelochhinauf aufdas Tach zu bes

geben; da mußte ich eilends dieZigelrute

#fen und zerbrechen/um michaufden Eat.

ten zu behelffen/ aufwelchen thie länger

dehöherhinauffletterte/ und alsich mich

boch genugdaroben : und also vordem

Wolfin Sicherheit zu ſein befande/ öffe

|_ Here ich im Tachein gröfferę tucken, um

DATE



bardurchzu ſehen / wann der Wolfdie

Stige wiederhinab spagiren: oder was

erſonſten thunwolte.

Da ichnunhinunter schauere/fihe/da

hatte er noch mehr Cammerrathen bey

fich/ welche mich ansahen / und sich mit

Geberdenftelleren alsob sie einen Ans

schlag zu erstimmen begriffen wie fie

mir beyfommen möchten ; tch hingegen

schargirre mithalben und gangen Ziglen

aufsiehinunder / fonte aber durch die

Eattenweder gewissenoch satte oderflare

deWürfthun; und wannichgleich den

einen oder andern aufden Pelgtraf/ fo

befümmerten fie fich dochnichts darum/

fondern behielten mich also belägertoder

ploquirt; indeſſen ruckte die stockfinstere

Nachtherben/welche mich/ſo lángfie uns

Fern Horizont bedeckte / mit scharpfen

Durchschneidenden Winden und unders

mischten Schneeflocken gar unfreund.

lich tra&tirce/danneswar imAnfang des

Novembri und Dannenhero simlich talt

Wetter/sp/daßich michfümmerlich dies

felbe Winter langeNacht aufdem Tach

bebelffen fontes überdas fiengen die

Wölfe



Wolfe nach Mitternacht eine solche er

schrecklicheMufic an/ daß ichvermeinte/

ich müste von ihrem grausamen Geheul

übers Tachherunderfallen;in Summa

estft unmüglich su glauben/ was vor cie

ne elende Nacht ichdamals überstanden ;

und eben um folcher eussersten Nochwil

len darinn ich stack / fienge ich an zu bes

dencken inwas vor einem jammerlichen

Zustand die trostlose Verdammte

in der Höllen fich befinden müften/

bey denen ihr Leiden ewig wehret/

welche mitmirbey erlichen Wölffen: font

dern bey den schröcklichen Teuffeln ſelb.

ften: nichtnur auffeinem Zach :sonder

sar in der Höllen : nicht nur in gemets

nerKålte / sonder in ewig brennendem

Feur : nicht nur eine Nachtin Hoff,

nung erlöst zuwerden/sonder ewig ewig

gequellt würden ; Die Nacht war mir

länger alssonst vier/ſo gardaß ich auch

forgte / es würde nimmermehr wider

Tagwerden/dann ichhöretewederHaa.

nen fråen noch die Uhr ſchlagen 7 und

faffe so unsanfftund erfroren dortenim

raubenLufft/daß ich gegenTag all aux

genbli
ck

84



genblick vermeinte / ich müſte herunder

fallen.
1

DasXVII. Capitel.

Springinsfeld befombe Succurs

und wird widerum ein reicher

Tragoner.

Ch erlebtezwar auff meinem Tach

den lieben Tag widerumb/ ichſahe

aber drum nichts / daraus ich einige

Hoffnung zu meiner Erlösung hette

schöpffen mögen ; ſonder hatte vilmehr

Urfach gleichsam gar zuverjagen /dañ

ich war múd/ matt / ſchläfferig und noch

darzu auch hungerig ; ich befliſſe mich

sonderlich / mich des Schläffens zuents

/
derAnfaldie geringste Ei

nnickung

der Anfang meines ewigen Schlaffs

gewesen wäre/fintemalich alsdann ents

weder erfiteren oder über das Tach bes

runter burglen müssen ; indessen bewachs

tenmich die Wölffe noch immer fort /

ob svarbisweilen deren etliche die Stier

ge auff und ab spagirten ; nach den je

nigen die oben im Hause underm Tach

verblieben/warff ich swar ohne under..

โค ร



las mitZieglen / ob ich ſie villeicht vers

treiben möchte ; es nugte mir aber su

nichts anders / alsdaß ich mich durch

dasselbige Exercitium des Schlaffs ers

wehrte/undmirden Schatten oder eine

Copen einergeringenWärmein die Gli

der schaffte ; Vnd dergestalten brachte

ichbey nahe den gangen Tag zu.

Gegen Abend aber /da ich michschler

allbereit in mein gångliches Verderben

ergeben hatte famen fünffKerl in fach.

fem Kalopp daher geritten / welchen ich

gleich an fertigbaltung ihres Gewehrs

ansahe / daß fie su recognofcirung defi

Dorffs vorhanden ; den legren fanteich

am Pferd / daß es ein Wachtmeister

pom Sporckischen Regiment war /der

mich gar wol fenner / die erste wurden
meiner von fernen

gewarn

sahen

mich aufänglich vor eine Schiltwacht :

und daſieſich beſſer nåherten / vor einen

- Bauren an / befahlen mir derowegen

auch als einenBauren/ ich folte heruns

- dersteigen oderfie wolten mich berunder

fchieffen ; als ich aber gedachten Wachts

meister mit Namen nennete / mich da

S
mie



mit zu erkennen gab / und barnebenvers

Ficherte/ daß in 24. Stunden fein vers

nünfftigeSeele im Dorff gewesen/ fins

temalichsolange auff demDachSchilte

wacht gehalten ersehler ich ihnen auch

zu gleich mein Geſchäffte und was vor

Creaturen mich in metnem beschwerlts

chenArresthielten ; hieraufffolgte gleich

der Obriste Sport selbsten mit einem

Karcken Trouppen / und als er meine

Beschaffenhete vernam/leffe er alsobal

Ben gehen Reitter mit ihren Earbinert

absteigen: in dasHaus gehen und sons

DasHaus umfellen / auchSchiltwach)

zen ausserhalb dem Dorffaufführen

als nun feneins aus gesturmbe / wurs

Den 8. Wölffforerschossen alssonstniders

gemacht/und im Kehrfünff Mensche

hde Cörper gefunden von welchen fie

auch so gar etliche Gebetn auffaefreffen

Barren vermög eines Geftect Meſſers/

eines Stahels / zwenerPakjedel / vnd

chesWepelbrieffs der nachVlmlaurer

wie auch einesGürtels varinnen Ducar

ren verseherwaren/ist einMezger under

Difen gewesen/ der die Thonau binander

sewolt/



#

gewole/ etliche Vngar Ochsen zu kauf

fen/und ohne disefünffMenschen-Kopf.

fe / fanden wir auch Aas von andern

Thieren / also daß es in disemKeller et

ner alten Schindgruben ähnlich fahe.

Gedachter Obristewar mit 500.Pfer.

den aus/vmb Rothweil zu erkundigen/

was die Weymarifche in Sinn hetten/

und da er ſolcher gestalten von mir ers

fuhr was deßRofe Intention wäre/be

fahl er alsobalden in demselbigen Dorf

zu füttern /das ist /denPferden zu fres

fen su geben /was ieder von furgemFute

terhindersich führte : Dann in demselbi.

gen Dorffwar nichts verhanden / daß

DiePferdegenteffen fonden/ als dasStro

auff etlichen - Dächern / und alsdann

fütterte auch ein teder sich selbsten / mich

aber deß Obriften falteKuch/ von deren

mir mildiglich mitgetheilt wurde / als

Dessen ich damals auch trefflich vonnō.

then.

Der Obrifte hielte die Begegnus

mit den Wölfenvor ein gut Omen, noch

ferners ein unverhoffte Beut zu erhale

ten. Ergedachte aufBablingen zu ge

ben/



ben/undmitZuziehung unserer dafelbft.

ligenden Tragoner dem Rosa einen

Stretchzu versehen ; ich wurde aufein

Hand.Pferd gefegt den richtigsten Weg

zureifen; aber ebewir garzwo Stundin

DieNacht marchirtbarten / frigten wir

Kundschaft/ daß Rosa fich war ben

Balingen sehen laſſen / aber nicht der

Meinung die Tragoner auszuheben/

sonderden Ort/den er vorleergehalten/

zubefegen ; weil er aber zuſparkommen/

båtteer sichin das DorfGeislingen lo-

girt/umüberNachtdasſelbft ligen zu blets

ben; hieraufändert der Obriffealſobald

ſeinen Anschlag/und nam ſeiner Weg

gerad aufGeislingenzu/ allwo wirauch

unverschensumeilfUhr ankamen / und

denRose mit bey ſich habendenvierRes

gimentern gar unſeuberlich ausdem ere

ften Schlafweckten; bey 300. Reutern

fegten insDorf/ dieübrige aberhielten

darvorhauſſen / und zünderenes anvier

Orich an/ daraufwurden gleichsamin

einem Augenblick diefe 4. Regimenter

zerstöbert und ruinir;; 200, wurdenge

fangen ohnedie Officir / und sonst vid

ſchöne



schöne Beuren gemacht ; und demnach

ichvondem Obriften erhalten / daß ich

auchindasDorflauffen und mich um

eineBeutumschauen möchte/als durch.

schliche ich die Häuser zu eusserst am

Dorfund junegst an einem Drt da es

brante/ undbefamdrey schöne gefattelte

Pferd mit aller Zugehör und einem

Jungen/ deſſen Herrſich mitſamt dem

Knecht entweder zu Fuß darvon ges

macht oder sich sonst versteckt hatte/

weil er das niderbixen unserer im Feld

halten geförchter / als diege

meiniglich nur den Flüchtigen zu Pferd

gufegten.

Des Morgens frühe lichſe mich der

Obriste mit meiner Beut wiederum nach

Balingen retten/unferm Commendan-

ten undfeinen Tragonerndie Bottschaft

feines glücklich verrichten Einfalls zu

bringen; ich war willkommen/ nicht als

leinwegender Bottſchafft die ichbrach.

te/ sonder auchwegen der guten Recom-

mendation-Schreiben/diemir der Obris

fe beydes meines wolverhaltens und

meiner ausgestandenen Gefahr halber

53
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mitgetheilerhattes der Commendanthate

se mir ein Duger Thaler versprochen/

wann ich zu meiner Wiederkunfft die

Bottschafft recht ausgerichtet haben

würde ; weil ich abertest so wol heim

fam / verehrte er mir beren zwey und

machte mich noch drüberhin zu einem

Corporal/ derowegen versilberte ich das

einePferd/undmondirte michund einen

Knecht aus dem erlöften Geld besto statt.

licher/mach;eauch abermalhohe Gedans

cfen / obich nicht nochmit der Zeitein

Kerl von æftimation abgeben wurde;

eben auf denselbigen Tag daran ich ſo

grosworden / gteng Rochweil an den

Guebrian beraber die Weimarischehas

ben difeStadt nicht viel länger behalips

zet/ als bisdie Tuttlinger Kirchmes ge

halten worden (aufderen ich zwarwenig

Beuten einframen fönden weil ich als

einUnder.Officir anders zu thunhatte)

Dann nachdem solche vorüber/ nahmsie

unser General von Mercy mit Accord

wieder hinweg und weil ich damals

auchetwas vonder ausziehenden Pagas

se angepackt/wäre ichbeynahe/ wie ans.

bern



dern Mausernmehrwiderfuhr / harque

busïrt oderwolgar/alsein Corporal der

andern abwehren follen / anfgehende

worden / dafern mich mein gutes Pferd

nichtbenzeiten aus derGefahrgetragen:

undsehen Thalerdieich den Nachjagen

Denspendirte/ aus den HändendesPro

fofen und Steckenknechts errettet bätte.

Gleich hierauff befamen wir gute

Winter Quartier ; vnd ob gleich Here

Corporal Springtnsfeld anfänglich un

Demfelbigen eineherbeHaupt.Kranethele

überſtunde/álſs/ daß ihm auchkein Hårs

leinHeuaufder obernBühneübrig vers

blibe/so schlug es ihme dannochhernach

fowolju / daß er mitten imKrigefnen

folchen fetten Kopf überfam / wie ein

Dorf.Schultheis mitten in Friedens.

Beiten

DasXVIII. Capitel.

Wie es dem Springinsfeld von

der TuttlingerKirchmes an bis nach.

dem Treffenvor Herbsthausen

ergangen..

En folgendenSommer führece vns

der fluge General Freyherr von

Merc



Merciwidermiteinerschönen/undzwar

faft auffein alt,Fränckiſche oderHollan

DischeManter /da alles mit guter Or

Dre sugehet / zu Felde / das vornembste

daß wir gleich Anfangs verrichteren /

wardieEinnemmung der Stadt Uber,

fingen/ deren Guarniſon nun eine Zeit-

Lang groffe Ungelegenheit auff vnd vmb

den Bodensee herumber gemacht hatte-/

Difer folgteFreyburg im Preißgau / die

nunetliche Jahr nacheinander mit Eins

sichung der Contributionen gleichsam

wie eine militarische Königin über den

gangen Schwarzwald geherischer und

fich aus ihm bereichert , Wir hatten

aberdiefelbigeStatt faum in unfern Ge

wait/als derDucde Anguin vnd Tours

raithe anfømmen /vns in vnserm wol.

befestigtenLäger auff die Finger zuflopf

fen; Massen sie auff die Schangen ge

ftürmbtvndweder ihrer Soldaten Blut

noch deren Lebens verſchoner /gleichsam

alswannsie nurwie diePfifferling über

Nacht gewachsen wären ; Ste stürm

ten mit vnglaublicher Furt gegen ans

hinauff/ wie refolute Helden / wurden

aber



aber tebesmal bendes su Roß vnd Fus

dermassen bewillfombt und wider abge

fertigt/daß fie mit ihremhäuffigemhere

under bürglen der überstreuten Wahle

state ein Ankben machten / als wann

es Soldaten geschneyer.hårre ; es war

auchbillich / daß die jenige / deren Leben

gering geachtet wurde 7 dasselbe auchh

geringverlieren folten ; den andernTag

gieng es nochhigigerher/ undkan ichwol

schweren / daß ich meinTage niemals

Darben gewesen/ da manſchårpffer eine

ander zugesprochen als eben vor diesem

Freyburg ! Eshatte das ansehen/ als

wann die Frangofen nicht übers Herg

wolten oder fönten bringen/uns ohn übers

wundenvonsich zu laſſen/und eben dahe.

rofochten ſie deſto tapferer ja unsinniger!

bingegen ftritten wir vernünftig und mie

groffem Vortheil ; ~ dahero kams/ daß

unſerer nicht vil über 1000.jene aber üs

ber 6000. erschlagen undverwundetwors

Den.

Wir Tragoner haben neben dem

Curaſſirern under Johann von Werds

Anführung dasbeste gethan / und wann

Ᏹ s unferer



unserermehrzuPferd gewesen wären/so

wurdedenFrangosen threFrechhetrübel

eingerrence feyn worden ; Wir famen

gwar mit einem blauen Aug darvon/

aber mitgroffer Ehr/ dieweil wirfichels

nes folchen farcken Feinds ritters.

lich erwehret und ihm allerdings den

Britten Theilfo vil Volcks zu nichts ges

macht alswirselbst ftarck geweſen ; hin.

gegen hatten die Frangofen auch keine

Schanddarvon/ alsdie ihre verwegene

Tapfferkeitgenugsam ſeben laſſen / es

fenedann einem aufzuheben oder vorzu.

rucken wann er ſo viler Soldaten Biur

unnüglich verschwendet / oder sonst ohne

Noth mit dem Kopfwider eine Maur

Lauft.

Dawirſich nun in unsermWürtens

bergischen Lande ein wentg erſchnaubet

und zugleich marchirend sich um einen

Raubumſchauten/ vermuteten wirfold

chen in der undern Pfalz zu erhaschen ;

Derowegen rumpelten wir hinein / und

gleich darauf in Mannheim mit flür.

menderHand / worinnen ich abermal/

weilicheiner under den ersten war / Der

bincin



fehnlicheBeutvon-hineinfam eine/

Geld / Kleidern und Pferden machte ; 10

bifem nach feuberren wir höchft von der

beffischen Befagung per cord / und

nahinenBensheim mitSturm ein/ all

womein Obrister das Leben durch) einer

Schuß einbüfte/ dararinnen hauferen

wir etwasrigoroser als Chur.Bayrisch/

undmachtendaßsich Weinheim auchauf

Gnadund Ungnad an uns ergab.

Umb dise Bett Stunde es uns unsere

Armeeüberaus wohl dann wir hatten

an dem Mercij einen verständigen und

Dapfern General / an dem von Hols

sletchfamb einen Atlanten /der dieBes

fchaffenheit aller Weeg / Steg / Pañ

Berg/Fluff/Wälder/Felder und Tha

lerdurch gang Teutschland wohl wuffe /

Dahero er dasHeer bendes im marchirn

undlogirnjum aller vortelhafftigen fübe

renundein quartiren : Auch wann es an

einschmeissens gehen solte/seinenVortel

bald absehen konte ; am IoanndeWerd

hatten wir einen praven Reutters Man

insFeld mit welchem die Soldaten lieber

in eine Occafion als in ein schlechtes

56 Winter



Winter Quartier giengen / weil er den

Ruhmbatte / daßer beydes in offendi.

chenfechtenund Verichtungfeinerheim.

lichen Anschlägeſehr glückſeeligfey ; an

dem Wurttenberger Land und dessen

Nachbarschafft batten wir einen guten

Brod.Korb/welchesſchiene / alswann

esnurzu unserem Underbalt und unsere

jährliche Winter Quartier darinnen zu,

nemmen/erschaffenworden; der Churs

fürstausBayern ſelbſt / warlich ein ers

farner Feld.Herr und weiser Kriegsa

Fürft / war gleichfamb unser Batter

und Versorger / welcherunsgleichsamb

von weitem jufaße / dirigirte und von

Hausaus mitseiner flugenund vorsich

tiger Federführte , und was das aller

meiftewar/fobatten wir lauter versuchte

und tapffereObriste beydes zuRoßund

suFucß/und vondenselbigen anbis auff

den geringsten Soldaten/ eytelgeübte/

Herg,und standhaffte Krieger ; und ich

Dörffrebeynahetecklich sagen / wann ein

PorentarimAnfangfeinesKriegs gleich

einefolcheArmeebensammenhatte/ daß

er ſein Gegentheil der nochawenmal fo

vit



vilTyrones bey einander dannochleicht

lich besigen möchte.

Aberichmuswider auffmeineHiſtort

fommen / die verhält sich fürglich also /

daß nemblich nach geendigrem Winter

Quartier die matftevon uns in Böhmen

su den Kans: giengen und von den

Schwediſchen vor Janckau ihr. 194

Stoffe bolleren / und haben wir solcher

Gestalt ihrer Unglückfeeligkeit offe ent

gelten und die Scharte ihrer Waffen

diesieichweis nitaus was Ursachen oder

übersehenhier und da empfangen / mie

Darstreckung unserer Hälfe öffters aus

wegen:Ja suZeitenihrentwegengar ein.

bussen müſſen/wie dannvor dis mal auch

beschehen; ich befande mich damals nicht

inobbesagten Treffen/sonderim Würt

tenbergischen / in welcher Gegent mein

Obrifter ju Nagolt die Schange heßlich

übersehen und zum Lohn feiner Unvors

fichtigkeitdas Leben erbärmlicher Weise

eingebüst ; und damals fam es darzu /

Daß ich aus einem Corporal u einem

Forier gemacht wurde ; eben als der von

Mercij unsere Völckerhin undwider gu

fammen



fammensohe ' um bem Tourengejuwch.

ren / daß er sich in unserm Gău : In

Schwaben und Francken /daraus wir

unsselbst zuerhalten gewohner waren/

nicht zu heimisch und gemein machen

folte.

Und dises ist dem von Merciivor dis

malauchnochgelungen / maſſen er ohne

versehens auff die Französische loß gan

gen und sie benHerbfhausen bermaſſen

geflopfft / daß thm Tourraine das Feld

raumen und viel vornehme Officier und

Generals-Perfohnen hinderlaſſen -muſe

fen ; ichwurde in disem Treffen zeitlich

burcheinen Schenckel dochnicht gefåhr.

lich geschoffen/ gleichwol aber dardurch

etwaszuerbeuthen / undichtig gemacht /

weil ich die noch klebende Weder beftreits

tenhelffen: Noch den flüchtigen nachja.

genfonteswelches michso Blutübel ver.

droffe/ daßichzwen ganger Tag mit als

lem meinem Fluchen kein Batter Unfer

susammenbringen fonte ; dañ well mein

barteHaut bishero nur mit den anfom

mendenKuglen geſcherst ; vermeinte ich

essolte nichtseyn / daß ein anderer mehr

als



alsichkönen : undmicheben jege da etwas

terrappen /beschädigen solte.

Das XVIIII. Capitel.
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SpringinsfeldfernereHistoriabis

auffdasBayrische Amniſtitium.

DieFrüchte difer erhaltenenanfchers

ichenVictori , war ohne dieBeuren

unddie gefangene nichts anders als das

unsere Armee bis an die niberhejiſche

Grängehinunder gieng und Amæneburg

entsegte / vor Kirchhain ſich vergeblich

bemühere /und dardurch ineinWespens

Mestflache; das ist/ daßsie den Tourrine

fich mitdem Hessen zu conjungirn verur.

fachten; weffentwegen sie dannden Rud.

wegwiderdahin nemen mußte / woher sie

fommenwar;ichlag damalsim Tauber

Grund mit andern beschädigten mehr/

und lieffe mich an meiner empfangenen

Wunden curirn ; aber als sich unfere

Armee mit einem Sucurs von ungefähr

fünffthalbtausend Mannen/den ihr der

Graff von Geleen jugcbracht / nach

Hailbrunjohe / und selbige Statt mit

Völdetn



Wölckern under dem ObriftenFugger/

Obristen Caspar und meinem Obristen

versterkte / mußte ich auch dort ligen

bleiben.

In deffen giengen die Conjungirre

Defische / Tourrennische / und Königs

marckische Völcker indie underPfals/

namen den duc d'Anguin ju sich und

marchirrendenReckerhinauff/unsund

Die unferige suerfolgen; swar lieffen sie

unszu Dailbrun wohl ligen; AberWine

pfen wurde ihr erfter Raub /als welches

ſiebeschossen/ mitflürmenderHandeine

genommen/ und auff600.Mannvon

unsdarinnenso gefangen bekommen als

nidergemacht haben ; daselbst feynd

über den Necker an die Tauber gangen

undhabensich vieler ohn beſegten Derter

auchder Statt Rothenburg bemächtigt

endlich brachten sie unser Armee sur

Stand/ erhieltenvon ihnen einen blurte

gen Sieg bey Allerheim / warben unser

tapfferer General Feldmarschall von

Mercij dasleben aucheingebust ; folgenes

namen ſie Nördlingen mit accord ein /

und swangen den Obrißlwachtmaiſter

pen



sonmeinem Regiment/ber mit400.von

unsern Tragonernund 200. Muſquedter

rern in Dinckelsptel lag / daß er sich the

nen nicht mit accord fonder auff Gnad

undUngnad ergeben mufte; und weilen

fich dise Völcker muften understellen /

wurde unser Regiment mehr dardurch

geschwächt / als wann es auch in dem

reffen gewesenwåre ; von dar giengen

fie über schwäbischen Haal gegen uns

loß/weil es uns auch gelden solte / und

fiengen angegenunszu agirn undsich zue

verfchangen ; sobald fie aber derunferen

Ankunfft vermercken / als welche Erge

Herzog Leopold Wilhelm mit 16. Kays*

Regimentern verſterckt hatte/ſihe da vers

schwanden siewie Quecksilber / oder fers

stoben doch auffs wenigst von einander/

alswannsie die Schlachtvor Allerheim

nicht erhaltenhätten ; und ich lan auch

nicht sehen / was fie dife teure Victori

anders genugt/als daßsie die unserige ein

wenig geschwächt und den berühmten

Mercij aus dem Weeg geraumet / dann

fie wurden bis nachPhilipsburg verfol.

get/ und verlohren alle Derter widerum

Dic



Diesiezuvoreroberthatten ; wir betamen

auch zuWimpffen 8. schöne halbe Car

thaunens. Feldstück 71. Feur.Mörfel/

undhin undwider vilMannschafft von

thnen/darvonsich die Teutsche alle une

Derstellen und also unfere Armee wider

verstärckenmusten; folgents giengenwiê.

wider in unserem gewöhnlichen Gau/

das ift in Francken / im Anspachischen

undWürtenbergischenlandein dieWine

terQuartier/dieKalfert:aber inBöh.

men.

EhedasJahrgarzu End lieffe/ mare

chirte derKern unsererArmee in Vöge

menzu den Kaiserl : der Hoffnung de

nen dafelbstbefindlichenSchweden einen

guten Streichzu verfegen ; weil es aber

auffer der Zeit undhierzu gar unbequem

Wetter war jumalen die Schweden

auch vonsichselbsten dasselbe Königreich

quirtirten /wurde nichts anders drauß/

als das widerumben etliche Derter von

den Schweden in der Kaiserlichen Håne

Defommen.

Den folgenden Sommeraber als

das Gegentheil zwischen den Fürften

rhumen



thumen des Nidern und Obern Hessen

anfieng um sich zu greiffen / seynd wir

auch gegen demselben mit Ernst zu Feld

gangen/und durch die Wetterau biszwis

ichen Kirchheim und Amöneburg thme

enegegen gezogen / da es zwarzu feiner

Haupt-Action fommen/ abergleichwol

Durch commandirteVölcker an derOm

ein luftiges Soldaten-Exercitiumgeſert/

worinn icheinen Leurenamtvon denHefe

fen gefangen und ein schönes Pferd/

famt 60. Reichsthalern - an Geld von

ihm fricgte ; weil dann derFeind niche

ſchlagen wolte fonder ohnwelt Kirch.

beiminſetnem verſchangten und wolpros

viantirten Lågerverblibe / wir aber an

FourageMangel litten / zogen wir uns

zuruck indie Wetterau/ unsfolgten die

Schwedische und Heſſen/ alsdie fich mie

dem Tourenne conjungirt hatten ; da

fundeeinSeit diß : das ander Theiljers

feit derNidda in Battalia / spilte mit

Stücken zusammenund faßen einander

an wiezweenzahnbleckendeHund / die

einander ohne Vortheil nicht anfallen

wollen; endlich lieſſen ſie uns gegendem

Camberger



CambergerGrund marchirn / fle aber

gtengen in vollen Sprungen über den

Main und der Thonau zu / und lieſſen

unsdas Nachsehen.

5-Unſer Obrister wurde geſchickt ſame

denenjungen Kolbiſchen denvereinigten

Feinds Armeen vorzukommen/ um ein

und anders der unſerigen Derther sube

ſegen ; und ob uns gleich Königsmarc

bey Schwabenhausen zwackre / soseynd

wirjedoch noch in 800. Pferd ſtarck in

Augspurg angelangt / eben als sich die

Schweden vergebliche Hoffnung ge

macht /felbe Statt in gure einjub<fom.

men ; gleich darauff kam der Obriste

Rouyer noch mitvierthalbhundert Tra

gonernzu uns ; warauffdie Schweden

unsinaller eyl belägerren /und infurger

Beftmit approchiren unter die Sticke

anffden Graben famen; und ich glaube

auch/fiewürden uns gewaltig bais ge

macht und endlich auch dieStatt gar

überkommen haben/ wannsich die unfee

rige nichtbalddarvor præfentirt hetten;

alswelche sich nunmehr widermitneuem

Succursverstärckt hatten/ un dieFeindse

Volder



Völcker desto fühner von der Beläge

rung binweg schröckten.

Indieser Stattmußte ich neben ane

dern commandirten Tragonern ligen/

#bis Bayrn und Tölln mit den Frangos

# fen/Schweden und Heſſen einen halben

Fridenoder wenigft ( ich weis felbft nit

was eswar) ein Stillstand der Waffen

machtes alssolcher geschlossen/wurdeich

und andere mehr durch Fusvölcker ab.

geloft undfamwider zu meinem Regi

ment / als es um Deckendorffherum

auff derfaulenBeerenhaut müſſig lag.

Es tondten aber etliche unserer Ges

nerals.Persohne und Obriste einesolche

* Ruheschwerlich ertragen / alſo daß sie

sichunderflunden mit ihren underhaben.

den Völckern zu den Kayserlichen über,

sugchen / zuvor aber ihres eignen Feldz

berrn Länder vor welchesiebishero fo

ritterlich gefochten/ zu plündern / under

welchen vornemlich mein Obrister auch

gewesen/ der doch ein Soldat vonFor-

tun : undzu seinem Stand durch seines

gröften Churfürften Mildigkeit und

Gnadbefördertwordenwarsererlangte

aber



aber anderfter nichts darmit / als das

ihm ein schandlicher Ehren- Titul conci-

pire: undhin und wieder in Bayernan

einem aufgerichten Holk mit einem

Arm/ angeschlagenwurde ;_maſſenich

einExemplar ſolcher Ehren Säulen zu

S. Nicolao benPaſſau geſehen ; andern

wurde solches underfangen wegen ihrer

hohen Verdienste und grosser æftimati-

on nachgesehen als welche um ihrer

Treu und Dapferfeit willen auch ein

beffers meritirten; Nachdem solcher Vere

mewiedergestille/ weiß ich nichts denck.

würdigs von mirsu ergeblen/ tchy wolte

Dannfagenwie ichleffe gangen / und

den Bayrischen Dienilen aufgewarter/

biswir dieDegen wieder indieHånd ges

nommen.

DasXX. Capitel.

Continuation folcher Hißort bis

sum Fridenschlus und endlicher

Abdanckung.

Er alte Stern wolte uns aber jur

Erneuerung unfers alten Kriegs/

wię



wie etwannhiebevor / zum alten Gluc

nicht mehr leuchten : Mercii war rødt:

Joannde Werth nicht mehr unfer : Und

DerHolmApffel / fonftMelander/ den

Schweden und Franzosen nicht so herb

andhandig wie erman zuvor denKay,

ferischen da er noch den Heffen dienete/

wiewolder rechtschaffne Soldatdas fete

nig that ja sein Leben dargab/als uns der

Feind über den Lech und über die Vier

jagte; damals schrten uns erliche vom

Gegentheil über das Wasserzu (als wie

nemitch wieeineMaurfunden/unduns

durchdes Feinds Gefchunsovil als nichts

bewegen liessen) wir folten nur etlen mis

berFlucht / so woltensie uns anDerrer

jagen/allwo eine Kuheinen halbenBa

en gelten solte; difehabenerrathen was

Fie wahrfagren/ und alswir ihremRath

su folgen durch thre Meng gereungen

wurden/habich endlich erlebt/ daß uns

der den Unferigen eine Kuh nicht

nurum einen halben Bagen/fonder audy

fo gar um eine verächtliche Pfeiff Tar

backhingegebenworden ; Damalsflund

unser Sach liderlich / der von Gronss

feld



felb tonde fo wenig als Melander zu wer

gen bringen/daß jemand auß den unser

rigen füglich mit CorbeersKrången ber

front werden möchte /fonder wir muß

ten /was nicht in den wehrlichen Ders

tern ligen bltbe / auch so gar über den

Instrom hinüber passieren / welchen su

überschreiten auch dasGegentheil erfüh

nete.

Aber an bifem ftrengenFluß bar fich

der ftrenge Siegs.Lauffund das Glüc

Der Schweden und Frangosen geflossen,

ichlagvndersiben doch schwachen Regie

mentenin Wasserburg/alsbe
Feinds

Armeen fuchten denselbigen Ort zu be

zwingen und über besagten Fluß in das

gegenüberlegende volle Landzu gehen/in

welchem erliche steinalte Leute die Tas

thresLebens nochniemalen feine Soldas

tengesehenhattens weil aber wegen unfe

rer tapferer Gegenwehr unmüglich war

etwas daſelbſt auszurichten / unangeſer

benfie uns mit gifenden Kugeln zuſpras

chen/giengenfie aufMülldorf/und wols

ten dort ins Werd fesen / was fie

Wasserburg nicht zu thun vermochts

aber



aberihnen widerflund dafeilbft einer von

Hunoltſtein ein Kayf: Generals . Però

fon/ bis sie dervergeblichen Arbeit müd

wurden und ihr Hauptquartir sut

Pfarrkirchen namen / allwo fie erstlich

derHunger und endlich diePeft zu besu.

chen anfieng/diesie auch endlich zwischen

dem Tyrolischen Geburg und der Tho.

nau/ zwischendem Ynund der Vserhin.

ausgerriben/wannsie das General-Ar-

miftitium so bem volligen Friden vor

gieng/nichtveranlaßthåtte/beſſere Quar

tir zu besichen.

Under wehrendem Stillffand wurde.

unser Regiment nachHilverstain/ Hen

deck vnd felbigerOrten herumb gelegt /

da fich ein artliches Spiel under uns zu

getragen dann es fande fich ein Cor-

poral der wolteObrister ſeyn / nicht weiß

ichwas ihn vor eineNarrheit darju an

gerriben ein Musterschreiber/so allererst

ausderSchuel entleffen/warsein Secre-

tarius , und also hatte auch andere von

feinen Creaturen andere Officia und

Aempters vil natgten sich zu thin/sonder.

Itchjungeohnerfarne Leuth / und jagten

-
Die



diehöchft: Officirzum theil vonsich/oder

nahmenihnen sonst ihr Commandound

billichen Gewalt / metnes gleichen aber

von under pictren liessen fie gleichwol

aleichsam wie Neutrale Leut in ihren

Quartiren nochpaſſiren; und sie hårten

auch ein großſes ausgerichtet / wannihr

Vorhabenzu einer andernBett / nem:

lich in Kriegs.Nochen/wann der Feind

in der Nähe / und man unserer beyſeits

nöthig geweſen/ins Werck geſegt worden

wåre; Dann unser Regiment war da,

mals eins von den flårckſten und verz

mochte ettel geübtewolmondirteSolba

ren/ die entweder altund erfahren / oder

junge Wagchais waren / welche alle

gleichsam imKrieg auferzogen worden;

als dieser von seiner Thorheit auf gut-

lichs ermahnen nicht abstehenwolte/lam

Capier undder Obriste Elter mit com-

mandirtenVölckern / welche zu Hilper

Kern ohne alle Mühe und Biurvergtef

sungMeister wurden ; und den neurn

Obristenviertheilen- oderbessersufagen/
fünfcheilen (dañder ufagen/

auch fon

der) und an vier Strassen auf Räder

Legen:



legen : 18. ansehenliche Kerlaber von ſet.

nen Principal Anhängern zum Theil

töpffen : Undzum Theil anihre allerbeste

Hålse auffbencken : DemRegiment aber

die Muſquetten abnemmen : und ung

alle auff ein neues demFeldherrn wider

schwören lieſſens also wurde ich noch vor

meinem Ende oder vor dem völligen

Friden aus einem Forier zu einem

Quartirmeisters und das Regiment

aus Tragonern zu Reutern gemacht;

und dises ist das legte/was ich dir/ mein

Simplice, ven meiner Teutschen Krigs

Historizu erzehlenweiß / ohne daß wir

bald hernach abgedanckt worden/zu wel.

cher Zeit ich drey schöne Pferd / einen

Knecht und einenJungen : auch ohnge-

fehrben zoo. Ducaren in parem Geld/

ohne die drey Monat. Seld vermöchte/

Die ich bey der Abdanckung empfieng ;

Dann ich hatte nun ein geraume Zeithero

feinUnglück gehabt/ ſonderGeldgeſam.

let; and also muste ich aufhören zu krie,

gen/daichvermeinte ich fönte es zumbe.

ften ; den Knecht und Jungen fertigte

tch abso gut als ich konte/verfilbertezwei

J 2 Piero



Pferd und sonst alles was Geld golte)

und begab mich mit dem Llberreft nach

Regenspurg; umju sehen wieich meinen

Handelferner anftellen : oder was mir

fonftvor einGlückzustehen möchte.

Das XXI. Capitel.

Springinsfeld verheurat sich/gibt

einen Wirth ab/welchesHandwerd er

mißbraucht, wird wieder ein Wittwer/

und nimme ſein ehrlichen Abſchts

hinderder Thür.

Chwar damals einMann von unt

gefehr ro.Jahren, und traff zube

meltem Regenspurg eineverwtettbteLeu

tenantis an/diewar nitvil junger/haut

auch nicht viel weniger Geld als ich;

und weil wireinander öffters bey derAt.

meegeſchen / machten wir desto chender

Kundschafft miteinander ; ßle merɗte

Geldhindermirund ich hinder thr auch/

Und dannenhero fieng gleich eins dasan

Det aft zu vexiren/ob es nicht mit uns bey,

desetn par gebenfönte/ſagte er auch bey,

denfelts / wers nicht glauben wolte, der

möchte essehlen ; fie war in dem Landzu

Saus/



Haus / darinnman allerhand Religion

nenpaffiren låst / und solches war vor

mich/weilichnochkeiner zugethan/fintes

mal ichalsdann dieWahl haben konte/

under ſovilen eine anzunehmen die mir -

am besten gestele ; fie fonte von ihren

Reichthumen zu Haus nicht genugauf

schneiden / viel wenigergenug beflagen/

Daßsiein ihrer Jugend gleich im An ,ang

des Kriegs von ihrem Mann feelt gen

ronbenfelbigenhinweg geraubt : undbey

Einnehmung ihres Heimats zu feier

Weibwider ihren Willen gemechtwor.

ben wäre/worben man unschwer abneh.

mentan / daßsie nicht mehr jung gew

fen/weil ihrso wol als mir die erste Eine

nehmungder VestungFranckenthal ge

dachte; was darfs aber viler Umstände 2

wirmachtens gar turg miteinander/und

4tracten nicht allein mitder HetratsAbz

red: sonder auchmit derCopulation ges

schwind zusammen; beyderseits subrin-

genshalberward under andern auch dis

abgehandelt und verschriben / daß ich/

wann sie vor mir absterben solte ohne

Leibs Erben / Dargu beyihr dann ohne

I3
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dastein Hoffnung mehrwar/ alsdann

die Tags meines Lebens den Sig und

Genuß auf threm Gut haben / thren

Sohn aber den sie von ihrem ersten

Mannhatte / ehrlich aussteuren foltez

100. Guldenbehielteich mir vor/ dieselbe

hin zu vermachen und zu verschencken

wohinich wolte; als nun dife Glockdere

gestalt gegossen/ etleren wir inihr Vate
gegoffen/ als!

terland / allwo ich zwar ein wolgelegen

Steinern Wirthshaus fande wie ein

Schloß/ aber darum weder Oefen/ Thủ•

ren/Laden nochFenster/alsodaß ich bey

nah: sovielzu bauen harte/als wanniche

von neuem hätte angefangen ; das übere

Rundeichmitfeiner Gedult/und wendet

mein Geldgen und was mein Weibgen

har/ getreulich an / so daß ich vor einen

praven Wirth in einem praven Wirthse

haufe gehalten werdenfonte ; und mein

Weib fonte auch denJuden Spies fo

wolführen als ein sechzigjähriger Bur

gervonJeruſalem hätte thun mögen/ale

sodaß unser Sectel ohnangesehen der

schweren Ausgaben ( dann ich muſte

auchFriden Geld geben/daich doch vil

Tieber



lieber noch länger Krieg haben mögen)

nicht leichtersonder vil schwererwurde;

vornemlich darum / weil es damalsvil®

reiſende Leuch gab/beydes von Handels.

Leuthen Exulanten und abgedanckien

Soldaten / die Ihr Vatterland wieder

ſuchten / welchen allen mein Weib gar

ordenlich zu schrepfen wuste / weil ihr

aus hierzu ſehr gelegenwar.

Hierbeneben schachert ich auch mit

Pferden / welcher Handel mir treflich

wol zuschlug/und gleich wie mein Wab

ein lebendigs Ergmuster eines Geige

wanfts war/ also gewöhnte ſie michauch

nach und nach daß ich ihr nachöhmte/

und alle meine Sinne und Gedancken

anlegte/wieich Geld und Gutzuſammen

ſcharren möchte ich wäreauch zeitlichzu

einem reichen Mann worden / wann

michdas Unglück nicht anderwärtlicher

Weise geritten.

Eswerden gemeiniglich die jenige fo

proſperirn/ von andernLeuthen beneider

undangefeindet/ und das umſovildesto

mehr/ temehrbey denenso reich werden/

der Geigverspürt wird; dahingegen die
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Frengebigkeit ben menniglichGunft er.

wirbt/ vornemlich wann siemitderDes

murbegleitet wird ; ſolchen Weldverſpů.

retich nicht ehender als bis seine Wür

cfung ausbrach dann gleich wie meine

Nachbarnfahen/ daß meineReichchum

suschens grüneten und aufwuchsen/ allo

fienge ein teder an nachjuſïunen / durch

welchenWeg mir doch solche so häufig

gufallen möchten / so gardaßauch erliche

entblödeten zu gedencken ich und mein

Weibfönde heren;und alſo gab ein ieder

ohn wissen aufmeinThun undlaßëhetm.

lich genaueAchhrung; under andernwar

ein Ergfunck an demselbigen Ort/ dem

ich ehemalen ein schön groß Stück wols

gelegener undfaftluftiger Wifen abpras

cticirt/ das ermir nit gönnet / wiewol

ichsihm ehrlich bezahlthatte ; derselbe ber

rieche sich mit einem Holländer und et,

nem Schweizer/dannes wohneten aller

len Nationen anfelbigemOrt / wiefie

mir dochhinderdie Quelle meiner Reichs

thum tommen und mir eins anmachen

möchten/und hieraufwarenſie deſto ge

fliffener/ weil bereits etliche deren Lands.

Leute



Leute auffgewañer hatten und verdorben

waren/ als welchesich nicht in dieselbe

Lands.Artschicken tönnen ; einmahls

tamenmirzween Wägen voll ein der

durch die Umgelter gleich angeſchnitten

und in Keller gelegtwurde /eben alsich

den folgenden Tag eine anſchenliche

Hochsett tractiren folte / well nun

gedachte meine drey Neider mir zu.

gerrauten ich tönte aus Wasser

Weinmachen / schitteten sie mir noch

denselbenAbendetwasvon geschnittenen

Stro/daßman den Pferden underdem

Haberzufüternpflegt/ in meinenBrun.

nen und alssich daffelbige den andern

Tagauch in dem Wein fande / fihe da

war mir die Hand im Sack erwiſcht;

manvifitire alle Fas / und fande mche

Weinals ich eingelegthatte und in jed.

wederenFas etwas von demHeckerling/

und ob ich gleich ſchwören lente / daß ich

von difer Mixtur nichts gewust / dann

mein Weib und ihr Sohn waren ohne

mich vor dismal ſo endlich geweft / fo

Balff es doch nichts sonder der Wein

wardmirgenommen/und ich nochdarza

·

से
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um 1000. fl. geftrafft / welches meinen

Webgen dermassen zu Hergen gieng /

daß sie vor Scham und Betumernus

Darüber erfrancfte und den Weeg aller

Weltgieng; es wäremir auchdie Wirte

schafftferners zutretben gar nidergelege

worden/wanndeffelbigen Orts ein an

Dere folche ansehenliche Gelegenheit vore

handengewesen wäre / die sich zu einer

Wirthschafft geschickt hätte.

NachdiserGeschichtewurde ich aller,

erst gewar /was vor Freunde und was

Feinde ich bisher gehadt ; ich wurde fo

veracht / das tein ehrlicherMann erwag

mehr mit mir zuschaffen wolte haben;

niemand grüfte mich mehr / und wann

ichjemand einen guten Tag wünschte/so

wurde mir nicht gedanckt ; ich kriegte

schierkeine Gäſte mehr / ausgenommen /

wann etwann irgents ein Frembdling.

verirret/oder ein folchernoch nichts von

hatte ; solches alles

war mirſchwer zuertragen /und weilich

ohnedas auch eine Kurgweil mit zweyen

Mägden angestellt hatte, welches inbålde

feinen Ausbruch mitHändenundFüſſens

meinerKunstachi

nehmen



nemmenwürde ; so packte ichvonGelb

und Gelds werth zuſammenwas ſichpa.

cfen lieffe / fegte mich auff mein bestes

Pferd/und als ich vorgeben / ich hätte

meiner Gewonheit nach Geſchäffre su

Franckfortzuverrichten / namb ich met

nenWeeg auffdie rechteHand der Tho

nauzu dem Graffenvon Serin , der das

malfast diegange Welt mit demRueff

ſetner Tapfferteit erfüllet wider den

Zürcken zu dienen.

Das XXII. Capitel.

Türckenkriegdes Sprinsinsfeldin

Ungarn / und deſſen Verchligung

mit einer Leyrerin

HH Asichmir gewünscht / das habich

auch gefunden und erhalten / ohne/

bas ich nichtdemSerinfonder dem Rom:

Kans:selbst gedienet ; ich kam eben als

etliche Freywillige Frangosen sich einge.

funden / threm König zugefallen wider

bie rürdische Sebel Ehr einzulegen ; ders

felbe Kries gefiele mir nicht halber und

ichbatte auchweder ganges noch halbes
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Glück dariñen/well ich michanfänglich

nicht darein richten : Oder den Brieff

rechtfindenfonte / zu lernen / wie mang

machen müfte/ daß man sich auch reich

und gros friegte ; doch schlendert ich fo

mit / und suchte jederzeit in den aller

fcharpffften Occafionen entweder met

nenTod: oderEhrund Beurenzuerfans

gen / verblich aber allzeit in dem Pfad

ber mittelmas / undwannich gleich zu

Bettentrgents eine Beut machte/so hatte

ichdochniemals wederdasGlück / noch

dieWig noch die Gelegenheit solchen zu

meinemNug auffzuheben undzuverwaß.

ren; und solcher Gestalt brachte ich mich

burch folche Biſſin die aller legte haupt

Action/ inderen die unferige swar oben

lagen/ ich aber mein vortrefflichPferd

Durch einen Schus verlohren/undunder

demselben ligen verbleiben mußte mit ge

fundem Leibe / bis beydes Freund und

Feind dasFeld setheilt und sich erlich

mal über mich hinüber geschwendte bate

ren ; da ich dann von den Pferden so elend

gertretten worden / daß ich alle Kräffte

meiner Sinneverlohren / von den Sto

gern



gernselbstvor Tobgehalten und auch als

ein Toder gleich andern Todten meiner

Kleyderberaubt worden / in denen ich

erliche ſchöne Ducaten verftepthatte.

Da ich nun wider ju mirselbertam/

warmir nicht anders / als wannich ge

Ladbrecht : oder mer sonstArmundBein

entzwey geschlagen worden wäre; ichhát.

te nichts mehr an als dasHembd / und

kontewedergehen/ ſigen nochstehen/ und

weiljeder verbicht war/ die Tode zuplin.

dern und Beüthen zu machen/ als lieſſe

mich auch ein jeder ligen wieich lag / bis

mich endlich einer von meinem Rest

ment fande/ durch deſſenAnstalt ich u

unferer Bagage gebracht ; und da von

disem; dort vonjenem mitKleidern und

einem Feldscherer verfchen wurde / der

michhinund wider mit feinem Oleum

Bapolium schmirbre.

Dawar ich nun sum aller elendeffen

Tropffen von der Welt worden / der

Marquedenderso mich führen/undder

Feldschererso mich curiren folte/ waren

beyde unwillig / und über das müste ich

Hunger leyden umb einen geringen

7 Pfen



Pfenning dann mitdem Commiff

Bred wurde meiner mehrmals verges.

fen / und betilen zugehen hatte ich die

Kräfftennicht; in dem ich mich nun al

lerdings darein ergeben hatte / ich müſte

auffdem Marquedender Wagen endlich

crepirn blickte michwider ein geringes

Glück an/ daß ichnemblich mit andern

francken und beschädigten mehr / in die

Steyrmare mute / allwo wir verlegt

wurdenunsereGeſundheit widerzu erhos

len ; das wehuete / biswir nach dem un

versehenen Fridenſchlus zum theil unſe

ren Abschidfriegten / under welchen ab.

gedancien ich mich auch befande / und

nach dem ich meine Schulden bezalt/

weder Heller nochPfenning / und noch

Darzu fein gut Kield auffdem Leib be

bielte.

Uber das wares mit meiner Gefunde

heit auch noch

nicht

garrichtig inSuma

Da war guter Rath teuer und bey mir

bettlen das böfte Handwerk daß ich ju

treibengetraute/ daſſelbeſchlug mirauch

beffer su als der unarische Kries / Dann

ich fande ein faules Leben und files

Brod/



Brod/bey welchem ich bald wider meine

vorige Kräffte eroberte / weil die jenige

gehrn gaben/die bedachten/ daß ich umb

Erhaltung der Christenheit vormaur

willen inArmut vnd Kranckheit gera,

fen war,

Alsich nun meine Gesundheit wider

pölligerhalten / tam mir drum nit in

Sinn/mein angenommenes Eeben wider.

zuverlaffen und mich ehrlich zuernåhren

ſonder ich machte vil mehr mit allerhand

Bettlernund Landstörgern gureBefant :

und Cameradschafft ; vornemblich mit

einem Blinden : der vil brefthaffte Kins

der: und gleichwol under denselbigen eine

eingigegeradeTochterhatte/ dieauffder

Leyer spilte/ undnicht alleinſichſelbst das

miternährete fonder noch Geld zuruc

legte / und ihrem Vatter davon mitź

theilte ; in diese verlichte ich mich Alter

Geck/ dann ich gedachte / bise wird

deiner angenommenen Profeffion ein

Stabdeinesvorhandenenund nunmehr

verwiſenëAlters ſein/und damit ich auch

ihre Gegeniieb und alſo ſie ſelbſtenzu ei

nem Weib bekommen möchte/ überfam

in

ich



tch eine difcant Geigeihr zugefallen/unb

halffihrbendes vor den Thürenund auff

denJarmärcken/ Bauren Tängen und

Kirchwenhenin ihre Leyr sptlen/welches

uns treflich einerug / und was wir so

miteinander eroberten / theilte ich mit

ihr ohne allen Vorchel; die allerweiſſefte

StückleinBrodt lieſſe ich ihr zukommen/

undwas mir an Speck/ Eyer/Fleiſch/

Butter und dergleichen bekamen / lieſſe

ich alleinihren Eltern / dahingegen ich

bisweilenbey ihnen etwas warmsſchma,

rogte/insonderheit / wann ich etwan da

oder dort einem Bauren eineHenn abe

gefangen / die uns ihre Altmutter auff

gutberilerisch ( das ist beym allerb:ften)

sufäubern /sufüllen / suspicken und eng

weder gefotten oder gebratenzuzurichten

wuste / unddamitbekamich so wohl der

Altenals derJungen ihre Gunst ; Ja

fiewurdenso vertreulich mitmir / daß

ich mein vorhaben nicht länger verbers

genoder auffschieben fondre / fonderum

Die Tochter anhtelte : darauff ich dann

auch dasJawortftracks betam / docs

mit dem austrücklichen Geding und

Vorbehalt



Vorbehalt /daß ichmichso lang ichsein

Tochter hette/nirgendshin häuslich nis

derlaſſen: noch den freyen Bettlerstand

verlaſſen : und mich under demNamen

eines chrlichen Burgersmann irgends

einem Herrn underthänig zumachen nit

v rführen laſſen ſolte. Zweytens folte

ich auch fürderhin desKriegs müſſig ſte.

ben/unddrittens mich teweils auff des

BlindenOrdre mitſeiner familia auselo

nem friofamen guten land indas ander

begeben ; dahingegen versprach er tnir/

mich auffsolchen Gehorsam also zulate

ten undzuführen/daß ichund seineToch;

ter feinen mangel lenden følten / ob wir

gleich bisweilen ineinerkalten Scheuer

vorlieb nehmen nnüſten.

Unsere Hochzeit wurde auff einem

Jahrmarckebegangen /dafich allerhand

Landstōrger von guten Befandten ben

fanden; alsPuppaper/Setltänger/Ta

schenspiler Bettungsfinger / Hafften.

macher/ Scheerenschleiffer/ Spengler/

Leyrerinnen / Meisterbettler / Spigbu.

ben / und was des chrbaren Gesindels

mehr ist, ein eingige alte Scheuer war

genug



genug/beydesTaffelund dasBenlager

darinnzuhalten inderen wir auff tur

cfisch auff derErden herumfaffen/und

gleichwohl auff alt teutsch herum foffen;

der Hochzetter und seine Braut muste

selbst inStroh verlieb nehmen/weil chro

lichere Gäste die Würthshäuser einge

noinmenhatten/und als er murren wol

te / um daßsieihre Jungfrauſchaffinit

zuihm bracht/fagte fic/ biffu dann fo ein

ellenderNarr/ daß duben einer Lehrerin

zufindenvermeine haft / daß nochwohl

andereKerlals du etner bist / bey thren

ehrlich geachten Bräuten nicht finden ?

Wannduinſolchen Gedancken gewesen

bist / fo müste ich mich deiner Einfalt

und Thorheit zu franck lachen; ſonder

lich weil deſſentwegen keine Morgengab

mit dirbedingt worden ; was solte ich

thun / eswar halt geschehen ; ich wolte

gwardasMaul um ersas benfen/ aber

fie fagte mir austrücklich / wann ich sie

bisMarrenwercks halber/ dasdochnur

in eineneicelen Wahn bestunde /verach.

ten wolte/ so wüste sie noch Kerl die sie

nicht verſchmähenwürden.

Das



Das XXIII, Capitel.

Seines blinden Schwchers / die

Schwiger Mutter und feines Weibs /

wird Springinsfeld nacheinander

wider los.

HFJewohl ich dieses Poffens halber

noch lang hernach grandige Grile

lenim Capitolio hatte/ so war meinekeys

rerin dannochso verſchmigt / liftig und

freundlich / daß sie mir endlich dieselbe

nachund nachvertriebe/ dann ſie ſagte/

wann mir jasovil daran gelegen wäre/

so wolte sie mir gern vergönnen/ja ſelbſt

die Anstalt darju machen / daßmir ans

derwerts eine Jungfrauschafft gleiche

#famb wie im Raub zutheil werden mü

fte; aber das jungeRabenaas übertrih

und hielte mich sostreng / daßichanderer

wohl vergas; und eben diſe iſts die mich

gelernet hat / fein Tuch mehr zu einem

Weibvor mich zukauffen / wann gleich

alleTag Jahrmarckt wåre: Siebrach.

te es endlich auch dahin/ daßich beynahe

der Knecht: fie und ihre Eltern aber die

Herren über mich waren/ unangesehen

tch



ichsovilmit meinerGeigen : dem Ta

schenspils und andereKurzweil zuwegen

brachte / daßich ein fertes Maulfurter

und fauleTåge ohnesie hette haben mös

gen; über das plagte mich die Enfere

sucht auch nichtwenig / weil ich vilmahl

mitmeinenAugen fehen mußte / daß fie

fich viel ausgelaffener und gailer gegen

DenKerlenheraus lieſſe / als die Ehrbar.

feit einerfrommen Eeyrerin julieſſe ; daß

ichabersolches alles erduldete /und nich™

endlich gang undgar drein ergeben fon

de/ war die Vrsach / daß ich meinem

Alter nicht trauete / beſorgende / deſſen

berannahende Gebrechlichkeit möchte

michetwan in eineKranckheit werfen/

in deren ich alsdannvon aller Welt vere

Taſſen ſeyn wurde/ wann ich diß mein

Ehrlich Weibund ihre EhrbareFremde

schafftvorm Kepffstieffe ; welche gleiche

wolbey 300. Retchsthalern/ daßich nur

wuffe / in Gelt beyſammen hatten /

solches auff dergleichen Nothfall anju

wenden ; Ja was mehr ist / ichs Heffe

endlich mein Weib als ein junges getles

ding graſengeben/wo eswolte/ weil ich

felbft



felbst nicht vil mehr möchte /vnd machine

mir hingegen die faule Tag mit Effen

vnd Trinken zu nug ; Endlich verhar

tet tch in disem Spengler.leben/darinn

wir garvertraulich miteinander zuhaus

fenanfiengen / daß ichzu legt feinerEhr.

barkeit mehr achtete.

In deffen habenwir vnder. vndObers

Defterreich/das ländlin der Ens /das

E:8,Bistum Salgburgund ein gut theil

von Bayern durchstrichen / allwo mir

mein Schweher-Batter an einem

Schlagfluß erstickt / die Mutter folgt

thm hernach une lefe vns fünff elende

Kruppel zu versorgen / der älteste Sohn

wolteHerr vor sich selbst seyn / und das

Almosen allein ſuchen / das lieſſen ich

und mein Weib gern geschehen/ zu den

übrigen vieren aberhatten wir zwaingis

Meister vor einen 7 es waren aber nur

ftarcke Bettlerinnen / die ſolche zu sich

namen / das Almosen mit ihrer Arnt.

feligkeit einzutreiben ; wir lieſſen ſie ihs

nen auch gern folgen/ weil wir bedacht

waren / vnser Nahrung nicht mehr uns

ber dem Schein elenderBettler : fonder

Durch



durch unser Saitenspil su gewinnen /

welches reputterlicher zu feyn schiene /

und meinem Weib wie ichdarvor balte/

auchbeffer suschlug.

Derowegen leeffe ich mich und sie ein

wenig besser fleiden / nemlich auff die

Mode wie Lehrer Gesindel auffzustehen

pflegt / auch bekam ich zu meiner Gaut

celtaschen etliche Puppen / damit ich

bin und wider den Bauren umbs Gelt

ein angenemme Kurzweil machte/ dann

wirfiengenan und zohen nur denJahr

marckten und Kirchweyhen nach / wel.

ches unser Gelt nach und nach simlich

vermehrte. Wir faſſen einsmals bey

einander imSchattenaneinem luftigen

Geftatt eines stillen vorüberftteſſenden

Wassers / nicht nur zu ruhen / sonder

auch zu eſſen und zu trincken/ was wir

mit uns trugen / da machten wir An

ſchlåg/wie wir auch einem Puppapper

Krammit einemGlückhafen/Trillſtern/

WürffelundRiemen,Spiel auffrichten

wolten / um unfern Gewinn Damir ju

vermehren dann wir hielten darvor

wann eins nit abgieng /fo gieng doch

DAS



- das ander /vndersolchem Gespräch ſahe

ich an dem Schatten oder Gegenſchein

einesBaums imWasser etwas auffder

Brickgabel ligen / daßichgleichwolauff

dem Baum felbft nicht ſeben fonde/fol.

ches wife ich meinem Weib wunders

1` wegen / als ſie ſolches betrachtet /und die

Zwickgabel gemerckt warauff solches

lag/flettert sieauffdenBaumundholer

herunder was wir im Wasser geschen

harten ; ich sahe ihr gar eben zu / und

wurde gewar/ daß sie in demselben Au.

genblick verschwand/als siedas Ding /

dessen Schatten wir imWaſſer gesehen/

in dieHand genommen hatte ; dochsahe

ich nochwolihreGestalt im Waſſer/wie

fie nemlich den Baum wider herunder

fletterte/und ein kleines Vogel-Nest in

der Hand hielte / daß sie vom Baum

herundergenommen hatte; ichfragte ſic/

was sie vor ein Vogel-Neft hätte/ sie bine

gegen fragte mich ob ich sie dann sehe ;

ich antwortet/ auff demBaum sehe ich

dich selbst nicht aber wel deine Gestalt7

im Waſſer ; es ist gut sagte sie / wann

ichhinunder fomm/sowirst du sehen was

ich



ichbabe ; esfom mir gar verwunderlich

vor/daß ich mein Weib folre reden hö

ren /die ich doch nicht sahe / und nochfel

gamer wars / daß ich ihren Schatten

an der Sonnen wandlen sahe / und fie

selbst nicht ! und da sie sich besser zu mir

in den Schatten näherte / fo / daß fie

felbft keinen Schatten mehrwarff/weil

ſie ſich nunmehr ausserhalb demSonnen.

schein im Schatten befand fonde ich

gar nichts mehr von ihr mercken/ auffer

daß ich ein fleines Geräusch vernam /

daß sie beides mit ihren Fußtritten und

ihrerKleidung machte welches mir vor,

fam / als wann ein Gespenst um mich

berumergewesen
wäre

; fie fegte sich zu

mir/und gabmirdas Neft in die Hand/

sobaldich dasselbige empfangen/sahe ich

fie widerumb / hingegen aber ſie mich

nicht /solches probirten wiroft mit eine

ander / und befanden i:desmal daß das

jenigesodas NestinHånden hätte/gang

unsichtbar war ; darauf wickelt sie das

Neftlein in ein Nas.Tuchel damit der

Stein oder das Kraut oder Wurgel/

welchessichimNeft befande/ und ſolche

Wür.



Würckung ansichhat/ nichtherausfals

lenfolte/und etwanverlohrewürde/und

nachdem siesolches neben ſich gelegt/ fas

ben wireinander widerum wie zuvor

chesie auffdenBaum geftigen ; dasNefte

Nastüchelsahen wir nit/ fondtenes aber

andemjenigen Orth wohlfühlen / wohin

ſie esgelegthatte.

Ich mußte mich über dise Sach/ wie

leicht sugedencken/nicht wenig verwun

Dern/ alswarvon ich mein debtage nie,

mahlen nichtsgeſehen noch gehöret; hin.

gegen erschlie mir mein Weib / thre El.

ternhetten vilmahl von einemKerl ge,

fagt , derein solches Neft gehabt ; und

fich durch dessenKrafft und Würckung

gang reich gemacht hette ; er wärenemɓ.

lich an Ort und Ende hingangen / da

vil Gelt und Gurs gelegen / das herreich

unsichtbarer weis hinweg geholler /und

ihm dardurch einen groffen Schaß ges

famblet; wann ich derowegen wolte /fo

konte ich durch bis Kleinod unserer Ar.

mut auch zuhülffkomen ; ich antwortet/

dis Ding ist mislich und gefährlich/ und

* möchtesichleichtschickë / daßsichirgends

finer
R



einerfände/ der mehr als andere Leuth

fchen föndre / durch welchen alsdann

einererdapt und endlich an seinen aller.

beft:nHals auffgehencktwerden möchte;

ehe ich mich in eine solche Gefahr bege

ben : und allererst in meinen altenTagent

widerum auffs stehlen legen wolte / fo

wolte ich ehender dasNeft verbrennen ;

fo bald ich dis gefagt und mein Weib

folches gehöret hatte / erwiſche ſie das

Neft/gieng etwas von mir / und ſagre/

Du albere alte undsfut / bu bistweder

metnernoch dises Kleinodswerch/ und

eswäre auch immer schad 7 wann du

anderster alsinArmutundBerteleŋ dein

Leben zubringen folteft ; gedencke nur

nicht/baß du michdieTagedeines Lebens

mehr sehen : noch deſſen was mirdis Nest

eintragen wird/ geniessen sollest; ichhin.

gegenbartfie/wiewohlich sienteſahe/ fre

wolte sich doch in keine Gefahr geben /

sondersich mitdemegenügen laſſen/was

wir täglich vermittelst unsers Seiten

spils von ehrlichen Leuthen erhielten; da.

ben wir gleichwohl keinen Hunger leys

den dörfften ; Sieantwortet /jalja¹du

alter



alter Hoſenſcheiſſer / gehen dich nur hin

undbrühe deineMutterzc.

Das XXIV. Capitel.

Was die Leyrerin vor luftige

Diebsgriff und an anderen Poſſen an.

*gestellt ; wie sie ein unsichtbarer Poldere

geift : ihrMann aberwider ein

Soldatgegen dem Tür

cfen wird.

Es ich nun mein leichtfertig Weib

weder mehr hören noch sehen fon.

té / ſchrye ich ihr gleichwohl nach / fie

folt thren Büntl oder Pack auch mit

nehmen / welchen ſie bey mir ligen laf.

ſen / dann ich wuftewohl daß sie tein

Gelt darinnen/fonder unſer Barſchaft

in ihre Brust vernähet hatte ; demnach

gieng ich den negßten Weeg gegen der

Hauptftati deſſelbigen Landes / und

wiewol ihrNamfaftGeistlich thönet/fo

giengich doch hinein / metne Nahrung

mit dem Thon meiner weltlichen Schall-

men und Geigen darinn zusuchen.

Damals fanden sich Venettanische

Werber dafelbften/ welchemich dingten/

R 2 daß



Daß ich ihnen mit meinem Sattenfpil

undanderen furgweilig undverwunder

lichen Gauckelboſſen einen Zulauff mar

chensolten Sie gaben mir neben Eſſen

und Trincken / alle Tag einen halben

Reichsthaler/und da fie sahen/daß ich

ihnen besserzuschlug als sonst drey Spil,

leur oder einige andere Lockvögel / die ſie

auffihrenHerdhätten wünſchen mögen/

andere sufangen ; überredeten ſie mich/

Daß ich Gelt nam und mich stellete als

wann ich mich auch hätte underhalten

Laſſen ; und diſes machte / daß ichthree

nochvil/ diesonst nicht angangenwären/

Burch mein Zufprechen in ihre Kriegs,

Dienste verstrickte ; unser Thun und

Laffen roar nichts anders als Fressen/

Sauffen/ Dargen/ Singen / Sprin

gen und fich sonst luftig su machen/rofe

es dann pflegt berzugehen / wo mann

Vold annimbt. Aber dises Hender

mahlbekam uns hernach in Tandia wie

dem Hund dasGraß/der wolbuffet was

er affressen.

Als ich einsmals gang allein auff

Dem Plag daselbsten stund / das schöne

Bild



Bild auffderSäulen allda betrachtete/

und sonsthin nirgends gedachte / wurde

ich gewahr/daß mir etwas schweres in

Hofensackbinunder rollere/ welches ein

gerappel machte / daß ich daraus wol

bören fonde/daßes Reichsthaler warenf.

Da ichnundieHand inSadRecte und

einHandvoll Thaler griffe /höret ich zu .

gletch meines Weibs Stimm / diefagie

zu mir/dualter Hosenscheiffer wasver.

wundertdu bich über dißpar duger Tha

ler? ich gibsie dir / damit bu wiſſeſt/daß

ich deren noch mehr habe / auff daß du

dich zu gråmen Vrsach habeßt/um wil.

len du dichmeines Glücks nichttheilhaff..

tig gemacht / vor dißmal gehe hin und

verkauffdiſe/auffdaß du deines Elends

ein wenig vergeffen mögeft. Ich

fagte/fiesoltedochmehr mit mir reden/

mir meinen Fehler vergeben/ und Re

guin vorschreiben / wie ich mich gegen

ihr verhalten und die Verföhnung wider

erlangen folte ; aber fie lieſſe ſich gegen

mir ferners weder hören noch sehen /

Derowegen gieng ich in meine Herberg

und jechte beides mit den Werbern und

K3 ihren



bren Neugeworbenen im Brandwein

biß in den Mittag hinein / bey welchem

Imbiswirvonunserem WürchZeitung

Helamen / daß einem reichen Herren in

derStadtvilGold und Silber vonSele

und Kleinodien außgefiſcht worden wão

ren/darunder ſichtauſend Reichsthaler

und tausend doppelte Ducsten eines

Schlags befanden ; ich ſpigte die Oh.

ren gewaltig / nam ein Aberittel auffs

Secret / als hätte ich sonst was thun

wollen beschaute aber nur meine

Thaler deren 30, waren / und fahe the

nen an / daß mein Ehelichs Weib obe

bemeldten reichen Zug serban; sabe mich

Derowegenwolpor/damit ichfeinenbars.

von ausgabe und michnicht erwanfelbft

Bardurch in Argwohn Gefahr und

Noth brächte ; Aber was that mein

Welb das junge Raben:Aas? sie bat

nicht nurmir: fonder bey hundertPers

fonen underſchidlichen Stands von th

ren geffohlenen Thalern hin und wieder

Bem einendrey / dem andern vier/fünf/

sechs auch mehr in die Säcke gesteckt;

wasnunreich/ ehrlich und frommwar?

das



das brachte das Geld seinem rechten

Herrn wieder/was aber arm/ gewiſſens

losundmeines gleichen geweſen/hat ohne

Zweifel/sowolals ich/behalten wasesin

fetnem Sac gefunden ; undich fan nie

erfinnen warum sie diß gethan haben

muß eshabe sich dann diese Vertel mit

ſoſchwerem Geld nichtſchleppen mögen ;

dochtan auchwol feyn/daß ſie ſolches per

Spaß gethan /̂ um etwas anjuftellen/

Darüber sich die Leuche zu verwundern

båeren ; dann alses gegenAbend fam/

Da das Voldt aus der Salve glengund

hin und wieder aufdem Plag Kundes

feynd bey zweyhundert derselbigen Thai

lervon obenherunder geworffen : von

benLeuchenaufgeleſen : und mehrenthet!s

ihrem Herrn zugeftellt worden ; dieſes

verursachte / daß desHerrn unſchuldig

Gefind/weiches des Diebstahls halberim

Verdacht und deswegen befånctruſt

war / wiederum auffreyenFußgeft le

wurde ; und hoffte der bestohlne Herry

feinedoppelteDucaten wurden auchwie

die Thaler wieder hervor tommen/ aber

esgeschahe nicht / dann dasholdeGold

K 4 ift



iftvielschwerer als das Silber / undSol

iftnichtso beweglich oderleichtverändera

lich wieLuna.

Den andern Tag wurde bey einem

groſſen Herrn ein ftattlich Panquet ge

halten/darbeysichviel andere groſſe Hers

´renund ansehnlich Frauenzimmer befans

be/diſeſaſſen allein einem schönen grossen

Saal/und hatten die vier beſte Spilleur

Inder gangen Stadt beyſich ; da es nun

beydem Confe& auch aneinen Tangge

benfolte / lieſſe ſich unvecſchensbey d´n

Spilleuten auch eine Leyr hören / mit

grossem Schrecken aller deren die im

Gaalwaren; die erste die ausriſſen/wa

rendie Spilleurſelbſt/ als welche dasGu

schnarr junegft bey ihnen gehöret und

Dochniemandgesehenharren; thnenfolg

-ren die übrige mit groffer Forcht und ihr

Getrång wurde desto hefftiger / weil sie

indem Winckel/darinn die Spilleurege

ſelf n/ ein gåhlings Gelächter noch meh.

rerserschreckte; alſo daßwenig gefehler/

Daß nicht etliche under der Thüren cr

truckt wårenworden. Nachdem nunie.

dermåniglich den Saal erzehlter massen

geraumbe



geraumthatte / sahen etliche so vor der

Thurstehen zu bleiben und von fernen in

Saalzuschauen das Herzbehalten/ wie

bisweilen ein par Seffel / bisweilen ein

par filberner Tisch-Becher/Blatten und

ander Geschirr mit einander herum

rangten ; und obgleich diß Spiegelges

fecht zeitlich ein End nam/so hatteicdoch

noch lang niemand das Herg in den

Saalzusehen/ unangesehen manGeift.

licheund Solbaten geholet/das Gefpenft

entweder mit Gebert oder mit Waffen

abzutreiben ; den Morgen frühe aber/

als manwieder in den Saalfam / und

nicht ein eingiger Leffel/geschweigeerwas

andersvonSilber-Geschirr nicht man

gelte/obnangesehen die gange Tafel da

mitüberstellet war / stärckte diese Bege

benheit den Wahn des gemeinen unbe

fonnenenPöfels dergestalten ; daß dieje.

nige lucke Klugling (die gestern wegent

derfelgamen Geschicht mit dem gestohl.

nenGeldgesagt hatten/ so recht / so muß

der Hagel in die größte Häuffen schla,

gen/ damitdasGeld auchwieder under

Den geineinenMann komme) antegofich

nicht



nichtſæeuetën zu läſternundzuſagen/al

so muß derTeufel einen Spilmann ab

geben/wo man der Armen Schweißvers

schroender

*

zwar ein

nung

Nocheins mußich erzehlen/ das mei,

ne andere und vil årgereCourage als die.

erfte Unholde/meines darvorhaltens aus

lauter Rach angeſtellt ; ſie hatte kurgsus

voreiner Abriſſin aufeinem groſſen und

reichen Stifft zu gefallen ihre Lehr ge

ftimme/ um derselben ein Liedlein : und

geistlichs/aufjuſptlen/derHoff.

etwas einenhalben oder gangen

Creuger zur Verehrung zu erhalten;

aber anStattdaß diefe hören : und ihre

mildeHandaufihunſolte / thắt ſie etwas

zu strengundscharfdenMund auf/ und

lieſſe hingegen mein guts Weibgen eine

Predigthören dieihr eben so verdrüßlich

als unverdaulich fiele ; dann ſie war ef

nes solchenInhalts/damitman die allers

leichtfertigste Weibs . Personen zu ers

schrecken undzur Beſſerung ihres Lebens

zuzwingen und anzufrischenpflegte ; ach

diegute Abriffinmagswolgut gemeinet/

undihr etwan eingebildet haben/ sie hätte

irgends



irgends eineLeyen-Schweflerzu capiteln

vor fich ! ach nein/ ſie harte ein ander

Causes ! eine Schlang oderwol gar eis i

nenbalben Teufel/derenZung ichöffters

schårpfer als einzweyschneidig Schwerd

befunden habe ; PoghergetGnad Frau

ſcher ihr mich dann vor eine Hur an?

antwortet sieihr ; ihr müft wiſſen daß ich

meinen ehrlichen Mann habe ; und defi

wirnicht allNonnen oder reich ſeyn : ober

unser Brod beŋ guten faulen Tågen eſa

fenkönnen ; hat euch Gott mehr alsmichh

beseeligt/ſodanckt ihm darum/ und wole

ihr mir seinet willen kein Almosen ges

ben/ſo laſt michim übrigen auch ungeſtis

gelfrigt ; wer weiß/ wann villeicht niche

fovil Almofen gegeben worden waren/

ob nicht mehr Leyrerin als Nonnen ges

fundenwurden/ ¿c. mitſolchen und mehr

Worten schnurret sie damals darvon;

tegunder aber hatte man auf dem Land

und in derStadt von sonst nichtszufas

gen alsvon der Abriſſin und einemVol.

dergeist dersieso Tags so Nachis une

aufhörlich plage ; welchessonstniemand

alsmein Weib war ; das erste das fie

K 6 the



thr that / war/ daßſie ihr dieRing des

Nachts vonden Fingern : und die Klet

dervom Bethhinweg nahm/undſolches

in die Pfifterey trug/ dem Becken fteckie

fie die RinganseineFinger/und legteder

gnädigen Frauen Habit zu deſſen Füß

fen/ ohne daßsie dieselbe Nacht temand

gehöreroder gemerckt hätte ; und solches

hat sie ohn Zweifel durch den Haupt.

Schlüssel zuwege gebracht den ſie beym

Kopfkriegt/weil er ungefchr um dieſelbe

Zeit verloren worden ; was nun hter.

durchgleichin der erste der guten Abriſſin

vor ein Verdachtzugewachſen/kanman

leicht erachten ; man redere noch von

vilen Sachen / damitsich das Gespenst

mit derAbtiffin vexirt / werwider weder

Wenwaffer/ Agnus Dei noch andere

Sachen nichtshelffen welten / darvon

man aber die Warheit auſſerhalb dem

Closternichtwol erfahren tonte.

Indelſen hatten meine Werber die

AnjahlihrerMannſchaftzuſammen ge

bracht/und indem ichvermeinteichdörf.

rezuruckbleiben 7 ſihe / dabefand sichder

Bertegerselbst betrogen / und mußteder

gute



gure Springinsfeld eben sowol als die

andere um die Candische Gruben sprin

gen/ die er andern durchsein zusprechen

gegrabenhatte; doch daß ich die Stelleta

nesCorporalszu Fußbedienenſolte.

DasXXV. Capitel.

Was und wie Springinsfeld in

Candiafriegt/auchwie erwieder

inTeutschlandfam.

Also nahmen wir (diewir unser Leben

verkauffthatten/und dannoch zu Er.

baltung deſselbigen ritterlich zu fechten

gedachten) unsern Weg über den Cyri.

berg aufYnspruch/ folgends über den

BrenneraufTrient/ und dann ferners

nach Treviſo/allwo wir alle ganzneu ges

Peidet / und von dannen vollends

nach Venedig geschickt : daselbst

Armirt : und nach dem wir ein

par Tag ausgeruhet/ su Schiffgebracht

nachCandiageführt wurden; inwelchem

elenden Anblick wir auch glücklich an.

langren;man lteſſe uns nicht lang feyren/

oder viel Schimmel under den Füssen

wachsen / dann gleichden andern Tag

$ 7 fielen



fielen wir ausundwiſen waswir fonten

oder vermochten unseren armseeligen

Steinhauffen beſchügen zuhelffen ; und

Dasselbe erste mal glückte es mir selbsten

fo wol/daßich drey Türcken mitmeiner

halben Picque spiste / welches mich fo

leiche und gering anfame / daß ich mit

Bochbis auffdise Stund einbilden mus

diearmeSchelmenseyen alle drey-franc

gewesen ; aberBeutezumachen war fer.

ne von mir/ weil wir sich gleich wider

heim retirirenmußten. Den andern Tag

gieng es noch doller her und ich brachte

auchzweenMåner mehr als den vorigen

um/doch solche Tropffen/von welche ich

nicht glaubte/daßsie allefünffeein eingi

ge Ducar vermocht haben ; dann mich

dunckte siefeyensolche Gesellen gewesen /

dergleichen es offt bey uns auch geben

bar ; die nemblich mit Darlegung thres

Lebens die so Thaler hatten / beſchügen:

bewachen und noch darzu mit ihren

arbeitsamen Hånden und ritterlichen.

Fäusten die Ehr der erhaltenen Überwine

dung erobern : Und thnennoch drüberhin

bendes dieEhr : Die Beur und die be

Tobe



Johnung darvon überlassen mußten ; dan

wir wurden niemal kein Beg oder Bege

lerbeg vil weniger gar ein Bassa under

denjenigen zusehen / die vorhanden was

ren/thr Blut andas Christlichezuseheni

dochmag wol seyn / daß der Antreiber

binder den Trouppen : Von solchem

Staffmehrgewesen seyen/ als der An.

führer fornen an der Spigen.

SolcheArtzukriegen machte mich un.

willig / undverursachte/ daß ich mitten

in CandiaderSchwede erfantliche Mar

nier lobé mufte/die ihre ohnedle Soldatë

(sie wären gleichfremder oder heimiſcher

Nation gewesen) höcher als thre edle und

doch ohn triegbare Landsleut æftimirt

wannenhero sie dañauchso greſſes Gjúď

gehabthaben ; doch liesse ich mich ein als

den andernWeeg zu allem dem jenigen

gebrauchenwas einem redlichen Solda

ten zuftcher ; ichfolgte auffder Erden wie

ein ehrlicher Landsknecht und under der

selbigen beſliſſe ich mich auch dieKünſtle

DerMaulwurffe zu übertreffen / und er.

warbedoch nichts anders darmit / als

bigweilen eine geringe Verehrung/ und

als



alsfaum der sehende Mann von denen

Mehrlebte diemit miraus Teutschland

fonen waren/wurde der elende Springe

insfelg über den noch elenderen Rest fets

nerfranckenCammeraten zu einen Ser-

giant gemacht ; gleichsamb als wann

fein abgematter Leib und achzender Geißt

hierdurch wider in die vorige Kräffte

undCourage hårte gesegt werden könten.

Hierdurch nun bekahme ich Urfach

mich nochbeſſer_abzumerglen / ich halff

die noch wenig übrige Roß fressen / und

verrichtet hingegen felbft gröſſere als

RoßArbeit in dem michnun inſolchem

Zustand fein feindlicher Musqueten

Schusfällen/oder ein Tirciſcher Sebel

verwunden fonte; fibe ſo ſchlug mir ein

Stein aus einer springenden Minnen

so unbarmhergigan meinen einen Fus!

daß mir das Gebein in den Wadenwie

Segmehldarvonzermalmet wurde und

man mir den Schenckel alſobalden bis

über das Knie hinweg nehmen muſte ;

aberdisUnglück kam nicht allein /dann

als ich dort lag als ein Seldatiſcher

Patient/mich an meinem Schaden çu-

rirn



rirn zulaſſen / bekam ich noch darzu die

rotheRuhr / mit einem groſſenHaupt,

wche/warvonintrder Kopff ebensosehr

mitFabeln als mein Etgerſtatt mit Uns

luft erfüllt wurde.

Nichts gesünderwar mir damahls /

als daß mir Hoch undNiderZeugnus

gab/ich wäre einAusbund von einem

guten Soldaten gewesen ; dann aufffol

ches Lob wurden auch andere Medica

menten nicht gefparret / wiewohl die

Venetianer thre Soldaten so wohl als

thre Befem pflegenhinzuwerffen/wann

fie folche ausgebrauchthaben ; aber ich

genosse auch anderer ehrlicher Kerl die

noch lebten unddasihrig thäten/ damit

fie kein Exempelhätten / das ſie tråg

und verdroſſen machen möchte : Als

munsolche auchso dun wurden /daßwir

auffdie legte kaum einen oder zween/die

thr völlige Gesundheit entweder bishero

erhalten oder doch widererholler hatten /

auff diePoftenthun köndten / ſihe da

wurde es unversehens Fride / als wir

Beynahe in legten Zügen lagen ; nach un

ſerer Abführung / und nach dem ich vil

Unge.



Ungelegenheit auff dem Meer ausges

flanden/langtenwir endlich zuVenedig

wider an; vil von uns und under denfeles

benich auch/die da verhofft hatten/ dore

ten mie Corber,Krången befrönet : und

mit Gold überschüttet zu werden / wur.

den indas Lazaret dafelbft logirt , alwo

ichmich behelffen mußte / bis ich gleich.

wohlwider heyl wurde / und auff mete

nem hölzernen Bein herumer felgen

föndre.

Folgends bekam ich meinen ehrlichen.

Abschied und etwaswenigs anGelt/dan

ich wurde nitsowohl bezahlt/ als wann

ich den redlichen Holländern in OfIns

Dlagedient gehabt herres hingegen wurde

mirsugelaffen / daß ich von ehrlichen

Leuthen eine Steuer zur Wegehrung

berilen dorffte/ und dergestalt completi

ret ich dieZahl meiner Ducaten die ich

noch habe/weil mir mancher Signor und

mancheandächtige Matron vor den Kir

chen zimlich reichlich micheilten ; tiħ ber

dorffrevor feinen Soldaten aus Candia

su bettlen/bann manfante uns ohnedass

fintemal wir fast alle was übrig verbliben

von



vonuns unsereHaar verlohren hattens

ſehr mager und ausgehungere und so

schwarzaussahen wie die allerschwärzte

Bigeiner;weilen mir dann nundas bette

lenſo wolsuschlug / trib ichs fort bis ich

von Venedig wider in Teutschland and

fam/derHoffnung meinWeibwiderum

anzutreffen/undsie damit zufreyen/daß

ichdasHandwerdso woi gelernet/ und

auch einen guten Werckzeug darzu/nema

lich meinen Stelgfus mitbrächte ; dann

ich gedachte dis Dingtan ihr nicht übel

gefallen /weil sie selbstaus demvornemb.

lichsten Stammen der Ergbettler ents

sproffen,

D48XXVI. Capitel.

Was die Leyerin weiters vor Post

fenangestellt und wie sie endlich ihren

Lohnbekommen habe

Amit ich dann ſolches mein liebs

Weibgen desto ebenderwider antrefe

fen möchte / fo gefellere ich mich zu allers

hand Störern/Landläuffern und ſolchen

Eeuren/bey welcherGattung fie die meiste

Bri



Beit ihres Lebens zugebracht ; bey denfele

ben fragte ich fletſſig nach / konte aber

wederStumpff nochStil von ihr erfah.

ren endlich fam ich auch in die jenige

State / darinnen ich etwan hiebevor in

die Venetianische Kriegsdienste lomens

Dafelbft gab ich mich meinem Wirth zu.

erkennen/ und erzelte ihm/ wie mtrsfeit.

hero inCandia gangen / der mir dann

als einguter alterTeutscherundZeitung.

begierigerMann gar andächtig zuhöre

te ; und als ichhingegen auch fragte/

was sich feitbero meiner Abwesenheit

guts ben ihnenzugetragen/tam er under

andern auch auffdas Gespenst/ daßbie

bevor dieAbriſſeſo viſierlich geplagt und

vexirt/welches aber nunmehr wider allers

Dingsauffgehörthåtte alſo daßman dars

vorhalte/ dasselbe Geſpenſt ſey eben das

jenige wunderbarliche Weibsbilde gewes

fen / deren Cörper neulich ohnweit von

binnen verbrand worden ware / weilen

dann nan dis eben das jenig war was

ichzuwiſſen verlangte / ſo ſpigte ich nit

allein dieOhren / sonder bat auch / er

wolte mirdoch die Hiſtori ohnſchwer ers

acblen.
Darauf



Daraufffuhre der Wurchin seiner

Rede fore undsagte ; eben damals als die

Abbriffin von dem Gespenst so gequällt :'

und allerdings in einen Argwohn ges

bracht wurde/als buele fie mit ihremPi.

for/trugen sich andere dergleichen Pos.

fen mehr beydes hier in der Start und

auffdem Landesu ; also daß theils Leute

vermeinten / es wäre dem Teuffel selbst

verhängt worden/diſe Gegend zuplagen;

theils kamen dieSpeiſſen vom Feur : an,

BderenihreGeschirr voll Wein oderBier :

dem drittenſein Gelt : demvierdten seine

Klender : ja so gar etlichen die Ringe

vondenFingern hinweg;welche Sachen

man hernachdochanderwerts in andern

1 Häusern und auch bey andern Perfoh

nen ohne ihr wiffen/ daß sie es hatten/

= wider mehrentheils gefunden / woraus

Mieder verständiger leicht ſchloſſe / daß der

ehrlichen Abbriffe auch unrecht geſche.

ben wåre ; dann das war folaender Zeit

gar nichts neues mehr / daß einer under

der andern Perſohn nächtlicher Zeit

die Kleyderhinweg genommen/ und ans

Dere darvor hingelegt worden/ ohnedaßi

man



manwissen fondre/wiesolches jugangen

und beschehen wäre ; Es hielte ohnlängst

bernacheinFreyherr nicht weit von hin-

nen Beylager/warbey es wo nitFürsts

lich jedoch Gräflich bergteng ; bey wels

chem Hochzeitlichen Ehren-Feft_der

Braut the herrlicher Schmuck und

Kleidung damit sie denselben Tag ges

prangt batte / ſambt dem Nachrzeug/

binweg genommen/ und hingegen ein

schleche Weiber-Kleid voller Läufe / wte

es die Soldaten Weiber zu tragen pfle

gen / darvor hingelegt wurde / welches

vil vor ein Zeichen hielten einer fünfftt

gen vnglückseligen Ehe/ aber diſeWar.

fager gaben damit nur ihre Vuwiſſen.

heit zu erkennen.

Den negst bierauf folgenden Mays

Monat sparterte ein Becken Knecht

auffeinen Sonntag in einen etwan drey

Meil von hier entlegenen Wald / deß

willens Vagel-Nefter zusuchen und jun.

geVögel außzunemmen/ diſer war bet

desvonAngesicht und Lelbs-proportion

einſchöner ansehnlicher Jüngling / und

Darneben frem und Gottsförchtig ; wie



er nun an einem Wasserlein binau

fchliche / und sich hin und wider um.

fchauere /wurde er eines Weibsbilds ges®

wahr diesichindemselbigen Wasser bas

Der ; Er vermeinte es wäre irgends

eine Dirn auf dem Flecken / darinn

er damals dienete / derowegen leſſe

fe ersichdurch denFürwig bereden/ daß

er sich niderfegre su verharren biß siefich

anlegte / damit er sie an den Kleidern

#fennen : und alsdann etwas an ihr /

um daß er sie naɗend geſehen zu fexieren

#haben möchte ; es gieng wie er gedachte/

aber dochetwas anders /dann nachdem

= dise Dame auß dem Wasser geftigen /

legre fie teine Baurn-Juppe an / fon.

dern ein gang filbern Stück mit gulde

nen Binmen /hernachfegte siesich nider/

4 fämpelt und höpffie ihre Haar / legte

töftliche Perlein und andereKleinodien

um den Hals / und gierre thren Kopff

Dergeftalt mit dergleichen Geschmuck /

Daß sie einerFürstin gleichsahe / der gute

Becken Knecht hatte thr bißhero mit

Forcht vnd Verwunderung sugesehen /

und weil er sich vor ihrer ansehenlichen

Gestalt



Gestalt entsegte/ wolte er darvon gehen/.

undsichstellen/ als wannerfie gar nicht

geſehen hårte ; weil er aber gar ju nahe

bey ihr wars alsodaß sie ihn ſehen muſte/

ſchrieſie ihm zu undsagte / böret junger

Gesell seyd ihr dann so grob and unhof.

lich/daßihrnicht zu meinerJungfrauen

gehen dorfft? der Beck wandte sich um/

jogſeinen Hurab / undfagic/ gnädigs

Fräulein/ich gedachte es gesiemesich nit/

daß ein unadelicherMenſch wie ichbin/

ſich zu einemsolchen ansehnlichenFrauen

simmernächere;daßmüſtthr nicht sagen/

antwortet dieDama/ dann es iſtja ein

Mensch des andern Werth/ und über

das / hab ich ſchon etlich hundert Jahr

ollhier auffeuch gewartet / ſeintemal es

dann nunGOtt einmal geschickt hatt /

daßwirdiſe lang gewünschte Stund er

lebthaben so bitt ich euch umb Gottes.

willen/ihr wollet euchzu mir nidersehen

und vernemmen was ich mit euch zure.

Den habe.

Dem Beckertnecht war anfangs

bang/weilerforgte / es wäre ein teufelto

scherBetrug/ dardurchersum Hexen.

Hand



Handwerdverführt werdenſolt ; als er

fie aber Gottnennen hørete / ſegre er fich

ohneScheuzu ihrnider / ſie aber fleng

folgenderGestalt an zureden.

Mein allerliebster und werthifter

Hergfreund / ja nach den lieben Gore

mein einiger Troft/ mein eingige Hoff.

nung und mein einziger Zuversicht ; eur

erlieberNam iftJacob/ und euter Vats

terland heistAllendorf; ich aber binMi-

nolanda der Meluſinen Schwester Toch.

ter/ diemichmitdem Ritterpon Stauf.

fenberg erzeugt/ und dergestalt verflucht

-bar/daßichvon meiner Geburt an bis an

= Süngsten Tag indieſem Wald verbleis

benmuß esseye dann Sach / daßthr

1 mich zu euerer Herkunfft zu euerm Ehes

gemalerwehlen zund dardurchvonſol.

* cher Verfluchung erlösen werdet ; doch

mit diesem austrucklichen Vorbehalt

undGeding/daß ihr euch wiebishervor

allen Dingen der Tugend und Gottess

forcht befleiſſigen : aller anderer Weibse

bildermüſſig gehen : und dieſenunſerh

Heurath ein gang Jahrlang verschwis

Benbalten soller; darum sosehernunwas

cuch



euchzuthun ist; werdet ihr mich ehelichen

unddieseDinghalten, ſowerde ich nicht

alleinerlöft/sonder wieein anderMenſch

auch Kinder seugen und zu feiner Beit

feeliglich aus dieser Weſtabſcheiben/thr

aber werderder reichst und glückseligft

Mann auf Erden werden ; wann the

mich aberverſchmähet/ ſo muß ich / wie

thr bereits gehöret habt/bis anJungſten

Tagbierverbleiben/ und werde alsdann

über euere Unbarmbergtaleit ewiglich

Rachſchreten/das Glück aber/ſo ihr als

Dann efter Lebrag habenwerdet/ werden

auch die Allerunglückseeligſte nicht mit

euchtheilenwollen-

DerBeckenknecht/ der sowol dieGer

schichte oderFabul der Melufine alsdes

Ritters vonStauffenberg geleſen : und

noch vilmehr dergleichen Mährlin von

verfluchten Jungfrauen gehöret hattef

glaubt alles wasihm gefagt worden / Der

rohalbenbesonneerfich nicht lang/sonder

gab dasJawort vonsich und beflärtger

folche Ehe mit offt wiederholtem Beyza

schlaf / fie abergabihm nach verrichter

Arbeit erlicheDucaten / und nahm ein

gulde



gulbenes Creugleln mitDiamanten Bes

fegt und mit Heiligthum gefüllt von the

remHals/dassie ihm gleichfalls zustell,

te/damit ernicht sorgenfolte/er hätte vils

leicht mit einem Zeufels. Gespenst su

thun; und zumBeschluß/ wurde abgere.

Det/daßfie ihnfürderhin die meisteNäch.

reinseiner Schlafkammer befuchen wol

te / worauf sie vor seinen Augen vers

schwunden.

Es waren faum vier Wochen vers

gangen / als dem Beckenknecht bey der

Sach anfieng zu grauſen ; und indem

thmseinGewiſſenſagte/ es tönde mit die

ferheimlichen und wunderbarlichen Ehe

nicht rechtbergehen/da ereignere ſich etne

Gelegenheit/mirderenerhieherfam/und

feinem Beichtvatter alle Geschichte äuf

serhalb der Beicht vertraute; als difer

verffundewas dise Deerfeinoder Mino-

landæwieſie ſich genennet/vor einenHa.

biranhatte/und sich darben erinnertedaß

ebeneinsolchereiner vornehmen Fräulin

ben ihremBeylager entwendet worden/

gedachte erder Sachfernernach / und

begehret auch dasTreuglin zu ſehen / fø

thin



thm seine Benschläfferin verehrt hatte;

alsersolchesfahe überredeterdenBe

chenknecht / daßers ihmnur ein eingige

halbeStundlieffe/ felbiges einemJubi

Tirerzu weisen/ umzu vernehmen ob das

Gold auchjust und die Steine auch gut

wåren; er aber verfügte fichſö gleich das

mitzu obengemelter Frauen/ diezu allem

Glückhierwar / und alssiesolches vor

dasihrig erfante / wurde derAnschlag

gemacht/ wie dise Melufina beym Kopf

befommen werden möchtes worzu der ge

ångftigte Beckenknecht seinen Willen

gab/und alle mögliche Hülfzuthun vers

sprach.

Disem nach wurden den britten

AbendzwölfbehetgteMänner mirPar.

risanengeschickt/die indes BeckenKam

merumMitternachtflürmten/undThu

ren undladenwolin achtnahmen/damit

alssolche eröffnet / niemandhinaus ent.

trinnen fönte; ſo bald solches geschahe/

unauchsugieichswen mitFackeln in das

3mmergetretenwaren/sagtederBecker

su ihnen/fie ist schon nitmehrda ; erhatte

aber dasMaulfaum zugethan/da batte

k



areinMeſſer mit einem filbern Hefft in

derBrust flecken ; und ehe man fölches

rechtwargenommen / da flack einem ans

dern der eine Fackel trug / eins im Her.

gen /davon derfelbige alsobald TobDar

niderfieles einer von den bewehrten ers

maſſeaus welcher Gegent diſe Stich bere

fommenwaren /sprang derowegen jus

ruck und führte einen ſolchen ſtarcken

Straich gegen demſelben Winckel zu/

das er damit der ſo unſeelte als unsich.

barn Melufinen die Bruft bis auffden

Mabel herunder auffipielte ; Ja diser

Stratch war von solchen Kräfften das

mannit allein die viel gedachteMelufina

felbftdorp rødt ligen ; Sonder thr auch

Lung und Leber fambt demIngeweid in

thremLeib ; Unddas Herz noch zarplen

fehen fontes thr als hieng vollerKlets

nodien/ die Fingerfacten voll köflicher

Ring/undderKopff war gleichsamb in

Goldund Perlen eingehüller sonsthatte

fie nur einHemd / ein doppeldaffien Une

derrock undein parfetdener Strümpffe

an/ aber ihr filbern Stück daß fie auch

verrachen/ lag under demhaupt Kiſſent:

Di



"
DerBecker lebte noch bis er gebeicht

undcommunicirthatte/ er starb avérhers

nachmitgrofferReu und Layd /und vere

wundertsich / daß ſo gar keinGeld bey

feiner Schläfferin gefunden worden/

Dessen fie doch einUberflus gehabt hårte t

Sie ist ohngefehr aus ihremAngesicht.

vor 20. Jahralt geſchäßt : Und ihr Cor

per als einer Bauberin verbrand : Der

Beck aber mit obgemelten Fackeltrager

in einGrab gelegtworden; wie man nech

vorseinemAbschied erfuhr ; ſohattedas

Mensch beynabe eine Oesterreichische

Sprachgehabt,

Das XXVII. Capitel.

Endlicher Beschlus von dem

Springinsfelds felgfamen Lebens,

Lauff,

D'Irchdie Erschlung erfuhr ich was

das wunderbarlicheVogel,Neftlein

ben meinen Wetb gewürckt / wie sie der

Kugel thres genlen Fleisches zur Ehebre

cherin /zurMörderin ( mich selbst aber

su guter beſte zum Hanrey ) gemacht

und



´und'ſie endlich ſelbſt in einen elenden

Tod: Ja gar insFeur gebracht habe;

IchfragtedenWirth /ob sich sonstnichts

weiters mit ihr zugetragen ; pog ? aut

worteter/ Das befte and notabelite bätte

ich schiervergessen / es ist bey ihrem Todt

einervonden Hellebarbirern / einjunger

frischerKerl / mit leib und Seel Haut

und Haar Kleidern und allem hinweg

tommen /dasbisher keinMensch erfahs

ren wohin er geflogen oder gestoben sey z

und solches sagt man sen ihm widerfab

ren/ als er sich gebucht ein Naßnichlein

(welches auch zugleich verschwunden )

auffzuheben /so disem wunderbarlichen

Weibsbilde zuständig gewefen ; bebo

gedacht ich jest weistu auch das dein

Meftiein wider einen ändern Meisterbat/

GOttgeb / daß es ihm besser als meinem

Weibbetome ; ich hätte dendeuren allen

wel aus dem Traum helffen tönnen /

wann ich ihnen nur båtte die Warheit

fagen wollen/aber ich ſchwig ftill und life

se dieselbigesich under einander verwun

dern und difputirn so lang sie wolten s

betrachtet Darneben wie grob der unwif

senden



Sendenwahnbetrüge / undwaswol auff

stliche wunderbarliche Historien zuhal

sen/dieweit anderst erzehlt worden was

ren / wann die Scribenten den Grund

recht gewust hårren.

Nachdem ich nur folcher Gestaltohne

versehens erfahren / wo meinWeib hins

fommen / ſchaffte ich mir wider eine

Beige/ und durchflelgte damit das Ergo

SuffiSalyburg / das ganze Bayern

undSchwabenland/ Francken und die

Wetterau / endlich kam ich durch die

underPfalzhicher/ undsuchte überall /

wo mir mirleydige leur etwas gaben; ich

bin auchsoglückselig bterinn / daß ich

glaube / esſpendire mir mancheretwas/

berfelbft nit den sehenden Theil so vil

Geldhat als ich ? und weilich sehe/ daß

vonmeinemCarttal nichts abgeher/ich

aber gleichwoleinen als den andernWeg

In aller Freyheit meingutsMaulfurter:

und auch zuZeiten wann ichs bedörfftig

ein glatte deyerin (dann gleichund gleich

gefellt sich gern) sur Nothelfferin haben

tan; fo wiffte ich niche was mich bero

senſolte7 einanders und feeligers La

ben



ben zuverlangen ; ja ich wiſſie auch kein ®

bessere für mich zufinden ? weſtu aber

mein Simplice mir ein andersund beſſers

zuweisen/so möchte ich deinenRathgern

hören/ und nach geftalifame der Sach/

demſelben auch gern fölgen,

Ich wolte dirwünschen / antwortet

Simplicius / du führeeft hier zeitlich dein

Lebendaß du das ewige nicht verlierest!

O Münchs. Poffen! ſagte Springing.

feld , esiſt nichtmüglich dubistfettberin

einem Closter geftocken / oder haft im

Sinn/inBåldeinEinszu ſchlieffen/daß

du immerwider dein alte Gewonheit fo

albereFragen he:fürbringſt ; warn du

nichtinHimmelwilft/antwortet Simpli

cius, so wird sich Niemand hinein tras

gen ; allein wäre mir lieber du thätest

auchwie ein Chriſtenmenſch und fiengest

anju gedencken an deineleşteDing/wels

che zu erfahren du noch einen kurgen

Sprung zu thun haft.

Underdiesem Geſprächfienges an un.

vermercktzutagen / und solches verurz

fachtebey uns allen wiederum einen Luft

juſchlaffen/ wie dannzum öfftern zu ge

ſchehen



feheben pflegt ; ſolcherAnmutung folg

ten wir und thåten dieAugenzu uns

noch einparStund innerfichzubefchau.

en/flunden auch nicht ehender auf, als.

bis uns der Appetit der Mägen u

erlichen Duger fleinen Pastellin und

einem Trunch Wermut nöthigte ; als

wir nun in derselben Arbeit begriffen

waren / friegten wir Zeitung daß der

Rheindie Brückhinweg genommen/und

nachflarek wieSyfgehe ſobadniemand

weder herüber nochhinüberkomen köntes

berowegen refolvirte fichSimpl ; bemfel

ben Tag mit seinen Leuren noch in ber

Start superbleiben / in welcher Zeit &

den Springinsfeld noch mich von fich

Jaffen wolte; mit miraccordirte er / daß

ich dessen Lebens , Beschreibung wie es

Springinsfeldselbst ersehler/ schriffeltch

auffieren ſolte/damit den Leurenzugleich

fund würde/ daß sein Sohn der leicht

fertigen Courage Duren Kind nich seye;

und deffentwegen fchendte er mir 6.

Reichsthaler/dieichdamalswolbedörff

tez dem Springinsfeld ſelbſten aber lude

eraufffeinenHoff/ bey ihm außsuming

fern/



tern/ bereuerte aber gegen mir garhoch/

daß er ſolches nicht ſeiner par hundert

Ducatenhalber thu/ ſondern züſehenob

er ihm nicht auf den Chriftlichen
W126

eines Gottseeligen Lebens bringen möche

re/wieich mir aberseithero sagen lassen /

sohat ihn der verwichieMerg auffgeris

ben nach dem er suvor durch) Simpli

ciffimum infeinen altenTagen gang ans

ders umbgegoffen und ein Chriftlichs

und beffers Leben suführenbewoge wors

den;nahm also diser abenteurlicheSprigs

infeld auffbes eben fo felgsamen Simpli

ciffimi Bauerhoff (als er ihnzuvor

zuseinem Erben eingefeat )fein

legres

ÉNDE








